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Das Ende
des Syndikats - Schwindels .

i , �0 » Tag zu Tag mehren sich die Anzeichen der Agonie
. tS ' - yndikats - Schwindels . Die lasterhaften Ausschreitungen

� Kartellväter , der Kohlciibaronc und Schlotjnnkcr , rächen

� jctzt an ihren Urhebern . Nachdem sie einige Jahre
Mdnrch die verwegensten Dragonadcn aufgeführt hatten ,
v " " zwar unter der heuchlerischen Maske der „ Bereicherung
� Nationalwohlstandes " , gehen unsere schuhzöllucrischen
�nonalheldcn jetzt in ihrer eigenen Verpestung zu Grunde .

,
Mit mathematischer Sicherheit beginnt sich der Zirkel

schließen — genau wie die Theoretiker es den Praktikern
°ra »sgesagt hatten . Zuerst kam der Schutzzoll . Der mußte
' °he Preise schaffen . Die Folge davon war eine Vermehrung der

jtodliklioiisstätten und Produzenten , die zur Ucberprodnktion
hchrte . Diese führte wiederum einen Preisdrnck herbei .
jö' w Beseitigung des Ucbels wurden die Kartelle gebildet ,
. Uchc die Preise durch systeniatische Produktionseinschränknng
Ich . die Waare der Kartcllverbände knapp machen mußten .

is'6 neuerliche Preissteigerung vermehrte wiederum die Zahl
� Produzenten ; hieraus erwuchs eine abermalige Uebcr -

�vduktion. Und um diese los zu werden und trotz ihr die

�nlandZpxxisx hochhalten zu können und den Konsumenten
Fell über die Ohren zu ziehen , ersann man das Aus -

�nstsmittel, die Waare mit Verlustpreisen an das Auslqud
»u verschleudern . Das ginzr , so lauge eS ging . Nun' mt . ) . ' ,

/ . nuch dieses letzte AnSknnftsmittel , die ultim » i - ütio
Atter Kartellbrnder , nicht mehr zieht , ist die Schutz -
ßj�nerei am Ende ihrer Weisheit . Sie ist dicht vor der

�Nercilschlußpleite. .

Inzwischen haben die Veranstalter der partiellen Kartell -

. Mchaft die wüstesten Orgien gefeiert . Meisterhaft vcr -

Unß
nian es in den Kreisen der Herren Vaare , Stumm

Richter ihre zynische und freche Ausbeutnugspolitir ,
( J Etzndikatsgauuerci , Jahre hindurch als eine nationale

hinzustellen . Ad majorem gloriam gaben die Herren
. zu arbeiten . Und ihr Prophet , der sogenannte wissen -

n$?stlichc Vertreter des partiellen Kartellwescns , der

, ' Niichciict Honorarprofessor , Herr Lujo Brentano , hat mit
' Wen Kenntnissen elend Schiffbruch gelitten .
k Mit welch ' dünkelhafter Ueberhebuug erklärte doch dieser

�lyedersozialist , daß durch Produktions - und Absatz -
�siujguug nicht nur der Ueberproduktion vorgebeugt

£
ldeu würde , sondern daß auch die Nation dadurch vor

�Witterung der Kräfte und uuuützcr Arbeitskraft -
u�ßeudimg bewahrt bleiben werde , wodurch nicht nur die

s�lernehmer bessere Preise , sondern auch die Arbeiter höhere
� **—-' . Ti —_ _i *�j. - -- t c. i.� * rrv*ä 4�. .. . �'Ta. . . � .

stellt worden .

s�. Nicht uur haben die Kartellverbäude das Land gc -
�n»igt , fondern ihre ganze Umgebung haben sie zugleich

Femllekmi .
rua Bevbolen . ) [ 73

Cr kehrt zurück !
OriginalroiUan von Jean M e r o z.

. . Die erste Gestalt , welche auf der Schwelle

seil l-' ,5, <sr Marche - Seul ' s . Er schien finsterer , cnt -

ttosscuer und grimmiger als je zu sein .
cv. Seit dem Morgen ließ der alte Revolutionär seine

�ßiud, besonders die unglücklichen verziveiseltcn Stunden

t�Zklben an sich vorüberziehen . Seine Zuneigung für
. . Motte mußte sehr groß sein , sonst hätte er sich kaum

I s. ichlosseu, vor seinem Freunde den Schleier fallen zu
Isen, welcher die schmerzliche Vergangenheit bedeckte , die

der Tiefe seines Herzeus aller Welt verbarg .
Robert war einen Schritt zurückgewichen und begrüßte

f,: iügernd diesen Mann , den er liebte und doch zugleich
' "tastete .

— Guten Abend , hatte Marche - Seul mit dumpfer
- ) " »>>nc gesagt , Charlotte ist mit Larirette unten geblieben ,
� Wird sogleich heraufkommen . Er nahm neben Madame

Morand Platz und verfiel in Nachdenken , während seine - lugen
s s schloffen, damit er so besser die Gefühle verbergen könne ,

fcl' che ihn bewegten . Die zusammengezogenen Runzeln seiner

ft ( •ll zeigten die stürmischen Gedanken an , welche sein
Arn erfüllten und quälten .

. Robert Guidal , der seinen Platz neben Mijoulet wieder

"öttionuneii hatte , erhob sich plötzlich .
Ein frisches , silberhelles Lachen wurde auf der Treppe

verpestet , und nunmehr fallen die Kartellväter in ihre eigene
Grube , ersticken sie in ihrer eigenen Fäulniß .

Die bedenklichen Erscheinungen , welche auf eine Zer -
setzung des Kartellweseus hindeuten , häufen sich zusehends .

In der Eisenindustrie sind die Mehrzahl der Kartelle
bereits vor einigen Monaten in die Brüche gegangen , und
wo sie noch bestehen , wie bei den Walzwerken , sind sie
so gelockert , daß man von gcordiieter Organisirung nicht
mehr reden darf . Daher das erhebende Schauspiel , daß die

Pioniere des Kartellunfugs selber , die Stumm und Krupp ,
gegen ihre ureigenste Schöpfnug , allerdings nur gegen die

Kohlcnsyudikate , ivüthen . Aber auch diese , die auf der

festesten Basis aufgerichtet waren , vermögen sich nur noch
durch die geivagtesten Praktiken zu halten , wie die wahn -
sinnigen Kohleniultcrbictnngcn des Westfälischen Koaks -

syndikats nach Belgien , die krampfhaften Anstrengungen der

Ruhr - Kohlciizcchcii , die verschiedenen Vcrkaufsvcrcinigungeu
des ganzen Landes zusauiiuenzuschwcißcn , darthnu . Will
man sich doch sogar herablassen , in diese Gemeinschaft nicht
nur die Verkaufsvereinigungen , sondern auch die großen
selbständigen Zechen ( Harpen , Gelsenkirchen , Hibernia ) auf -
zunehinen unter Bedingungen , die den freien Zechen trotz
der Vortheile des genieinsauien Opcrirens ihre Selbständig¬

keit vollauf wahren würden . Von Stufe zu Stufe sinkt
die Kartellgciiieinschaft . Alton ist eben am Ende der

Kenntnisse .
Tie edlen Kartellmäniier haben das Laild ausgepowert ,

die Länder haben sich tp echt chinesischer Art von einander

abgeschlossen , wurden dabei politisch , moralisch und ökonomisch

verroht , bekämpften sich auf Leben und Tod , und haben
dabei nichts erreicht als ei » babylonisches Tohuwabohu .
Die Absatzstockungen und Krisen sind mehr an der Tages -
ordunng wie je, und eine Besserung , eine Gesundung der

unhaltbaren Zustände ist nur zn erwarten von dem allinäligen
Absterben der schwachen Elemente .

Vielleicht haben die Nährväter der Kartellvcrbände jetzt
eingesehen , daß in ihrer Wirthschaftspolitik kein Gran

sozialpolitischer Weisheit steckt. Weder konnten die Kartelle

dem Mangel auf der einen , noch der Ueberproduktion auf
der anderen Seite vorbeugen . Denn , da jedem partiellen
Kartelle der Gedanke zu Grunde liegt , in bestimmten Ar -

likelii Mangel zu erzeugen , um dadurch hohe Preise hervor -

zubringen , so mußte man zunächst den Mangel an Waarcn

Mörder u. Das ist geschehen durch Produktioiis - Eiu -
schräiiknng und Preisschleuderei nach dem Ausland . Aber ,
ivie sich jetzt herausstellt , ohne den gcivi ' luschtcn Erfolg .
Und was die Ueberproduktion betrifft , so haben die Kartelt -

leute ja von vornherein kein Hehl daraus gemacht , daß sie
eine solche nicht im allgemeinen Sinne wünschen , ivie wir

Sozialisten es durch unser verallgemeinertes Kartell für alle

Bedarfsartikel anstreben , sondern nur zu ihren persöu -
lichcn Bereicherungszwecken .

Wollte man die Produktion und Vertheilnng des Pro -
duktionsertragcs so gestalten , daß dein wirklich Arbeitenden

möglichst großer Nntzen bei der möglichst geringen Arbeits -

hörbar und bald darauf trat Charlotte in das Zimmer .
Slls das junge Mädchen den jungen Offizier bemerkte ,

welcher ihr cntgegcngilig und liebkosend den Arm um ihre
Taille legte , senkte sie jungsränlich errötyeud ihre Augen .
Ihre frischen , aber dnrch den Knnliner der letzten Zeit ge -
bleichten Wangen zeigten , daß sie viel geduldet hatte . Sie

blickte ihren Vater an und reichte endlich Robert die

Hand . Ihre einfache Handbeivcgung war so beredt ,

ihre großen , blauen Augen blickten ihn so liebend a » ,

daß Robert , welcher anfangs etwas bestürzt war , die Zn -
rückhaltnug Charlotte ' » begriff und sich auf einen warmen

Händedruck beschränkte , de » sie eben so hoch zn schätzen
wußte , wie den heißesten Kuß . f

Michel hatte den Kopf abgeivandt . Nur der wichtige
Zweck der Ziisammenkuuft konnte ihn davon abhalten , sich

zn entferne ». Er erstickte ein Schluchzen , welches ihm

unwillkürlich in die Kehle kam . Seine Mutter allein hörte
es . Sie wandte sich um und blickte ihn bewegt mit ihren
großen Augen au , welche voll Thräneii waren ; sie hatte ihn
begriffe », ihr Herz zog sich krampfhaft infolge des Schmerzes
zusannnon . Kaum koiinte sie sich des Weinens enthalten ;
die Wunde , welche sie errieth , schien ihr schrecklicher , als

diejenige , welche ihren Sohn länger als einen Monat an

das Krankenbett gefesselt hatte .
Als sie sich umwandte , umarmte Charlotte sie zärtlich ,

und reichte dann Michel die Hand , ohne zu ahnen , wie

grausam dies Zeichen der Freuudschaft für diesen war .
Dann herrschte eine Zeit lang in dem Zimmer tiefes

Schweigen .
Zwischen Robert und Charlotte entspann sich während

desselben eine stumme Unterhaltung , ihre Blicke waren
beredter als die leidenschaftlichsten Liebesbezeugungen .

zeit daraus erwüchse , dann müßt . ' man freilich auf alle

jene Faktoren Rücksicht nehmen , welche den Verbrauch
innerhalb der Grenzen der Absätzfähigkeit regeln könnten .

Dann müßte die gesammte Erwerbsgesellschaft zu Gunsten
der Gesammtheit organisirt sein . Gegenwärtig gilt dem

Unternchmerthum aber ausschließlich die Steigerung der

Profitrate , gegenwärtig arbeiten die organisirten Einzel -
verbände zu Gunsten einzelner Monopolherren und zum
Nachtheile aller anderen Eriverbsthätigen .

Unter den günstigsten Auspicien trat die Syndikats -
gaunerei ins Leben . Wenn sie trotzdem jetzt in den letzten

Zügen liegt und nichts weiter erreicht hat , als Millionen
von Existenzen zu proletarisircn und das Land selbst zu
verpowern , so ist das der beste Beweis für die Thatsache ,
daß spezielle und uur theilweise Kartelle lediglich dw Krisen
verschärfen , nicht aber die Produktion in geordnete , wenn
auch nur vom Standpunkte des Kapitalismus geordnete ,
Bahnen lenken können .

Wir Sozialisten haben natürlich keine Ursache , daS

Eingehen der Kartelle zu bedauern . Von Interesse war

hauptsächlich das in ihrer Bildung für uns enthaltene Ge -

stäudiiiß der herrschenden Klassen , daß das Walten der
freien Konkurrenz , das freie Spiel der wirthschaftlichen
Kräfte ein überlebter Standpunkt ist . Denn dieses Zu -
aeständniß hat man uns durch die Bildung der Kartelle

stillschweigend gemacht . Als man einsah , daß die Krisen
und Absatzstockungen auch durch die Freihandels - Periode
nicht ! sc . Ugt werden konnte », da erst kam man auf den
Gedaiikeu der Kartelle .

Wenn es aber auch damitnichtgeht,so
i st diese E r k e n n t n i ß nach jeder Richtung hin
für die Sozialdemokratie von Nutzen .

Vor Allem betrachten wir das Anwachsen so ungeheurer
Kapitalmächte , wie es in den Ricseutrusts geschieht , als eine
Gefahr für die gewerkschaftliche Bewegung . Denn die Ar -
beiter können leichter mit den einzelnen Konkurrenten fertig
werden als iiiit den Riesenunternehmcn , und besonders in
der Lohnbewegung mehr Erfolge erzielen , wenn die Kartell -
wirthschaft nicht am Ruder ist . Sodann aber ist mit dem

Zusammenbruch der Kartellwirthschaft der Beweis erbracht ,
daß die heutige Gesellschaft kein Mittel an der Hand hat ,
der anarchischen Produktionsmethode Einhalt zu gebieten .
Je mehr diese Einsicht Verbreitung erhält , desto besser für
uns , desto sicherer vollzieht sich die Umbildung der privat -
kapitalistischen Wcltordnung in eine gemeinwirthschaftliche .

politische Uebeestchk .
Berlin , den 20 . November .

In der JuimunitätSfrage gehen alle Parteien dem
Kern der Frage aus dem Wege , ja stellen dieselbe hin , als
ob nur ein sozialdemokratisches Interesse vorliege . Die

Die Erwartnng dessen , was kommen sollte , lastete auf
den Freunden . Sollte sich denn die drückende Situation ,
welche ihnen Furcht einflößte , nicht bald klären ?

Das Schivcigcn Marche - Seul ' s war nicht dazu angethan ,
sie zu beruhigen .

Endlich , endlich hörte man die Ladenthür sich öffnen
und hastig schließen . Ein unverständliches Flüstern drang
von unten herauf .

Marche - Seul hatte sich aufgerichtet . Er war blaß und

zitterte . Auf den Tisch gestützt , schien er seine mageren ,
knochigen Finger in denselben bohren zu wollen . Dann

zog er sich in den dunkelsten Winkel des Zimmers zurück .
Er hatte keine Furcht , aber er fühlte einen stechenden ,

nnbcschrciblichcii Schmerz . Er sollte diese Frau wiedersehen ,
ivelchc er einst so sehr geliebt hatte .

Gegen seinen Willen kehrte die Erinnerung an jene
süßen Stunden wieder , welche er einst durchlebt hatte , und

zähmte seinen wilden Haß .
Ein Gefühl der Angst machte sich in ihm geltend . Er

fürchtete , schwach zu werden und sich von jener tiefen Liebe

erweichen zu lassen , welche ihn , wenn auch nur einige Mo -

uate , erfüllt hatte .
Endlich richtete er sich hoch auf und blickte zu Charlotte

hinüber . Er wußte , daß dieses Mädchen , welches er an -
betete , für ihn verloren sein würde , wenn er sich nur einen

Angenblick schwach zeigte .
Derjenigen , welche ihn so schmählich verrathen hatte ,

konnte er nicht verzeihen .
Hatte sie ihn nicht durch ihre bodenlose Eitelkeit und

ihre unersättliche Gier nach Luxus entehrt ? War sie durch
ihre Verschwendung nicht selbst zur gesuchtesten Kourtisane
von Paris herabgesunken ?



„National - Zeitung " versteigt sich sogar zu solgender In -
sinuation :

Wenn gerade in der Presse der sozialdemolraiischen Partei ,
welch « letztere doch sonst für die Gleichheit schwärmt und alle
Privilegien verabscheut , versucht wurde , die thatsächlich zweck -
und sinnwidrige Ausdehnung der Immunität auf die Zeit
langer Vertagungen unter lärmender Berufung auf die Würde
des Reichstags zu vertheidigen , so kann man sich des Eindrucks
nicht erwehren , daß es sich hier um das sehr praktische , aber
mit der Rechtsordnung unvereinbare Bestreben handelt , soziab
demokratische Angeklagte möglichst durch Verschleppung des

Prozesses vor der Verurtheilung zu bewahren .

Auf die letzte Beschuldigung noch etwas zu erwidern ,
lohnt sich nicht . Wir weisen sie einfach zurück . Der gauze
Einivand mit der Gesetzesvcrschleppung ist hinfällig . Die
längsten Vertagungen dauern nicht länger als die Tagungen ;
und wenn Anfangs einer Vertagung von einem Abgeordneten
irgend etwas gethan wird , was der Staatsanwaltschaft gesctz -
widrig erscheint , so braucht nicht länger gewartet zu werden ,
als wenn Anfangs der Tagung ein Strafverfahren eingeleitet
und nach bisheriger Praxis vom Reichstag sistirt wird .
Würde das Institut der Vertagungen dauernd eingeführt ,
so würde sich von selbst , ohne daß es eines Angriffs auf
die Immunität der Abgeordneten bedürfte , die Praxis
herausbilden , daß die Beschlüsse auf Sistiruug des Ver -

sahrens am Schluß der Tagungen aufgehoben würden .

Geradezu einfältig aber ist es , in der in allen Verfassungen
garantirten Immunität ein persönliches Privileg der Ab -

geordneten zu erblicken, ' dieselbe soll nur einen Rechtsschutz
für die Volksvertretung gewähren , sie soll dem Versuche , unlieb -

same Abgeordnete an der Ausübung ihres Mandats zu ver -
hindern , einen Riegel vorschieben .

Wie man auch den Artikel 31 der Verfassung in der

Frage der Zweckmäßigkeit beurtheilcn , und ob man auch
eine Abänderung im Sinne der Regierungsvorlage gerecht -
fertigt halten möge , es handelt sich nur darum , ob der

Reichstag es mit seiner Würde vereinbarlich hält , daß »in
Richter dem klaren Wortlaut eines Gesetzes gegenüber , der

dazu noch im Reichstag eine von keiner Seite widersprochene
Erläuterung gefunden , sein eigenes Ermesseil über die

Zweckmäßigkeit des Gesetzes als niaßgebend hinstellen darf .
Daß die Regierung eine besondere Gesetzesvorlage für noth -
wendig erachtet , zeigt , daß sie selbst dem bisherigen
Artikel 31 denselben Sinn beilegt , wie der bekannte Beschluß
des Reichstages .

Jedenfalls bedeutet der Regierungsvorschlag eine

Schmälernng der Rechte des Reichstages . Und will dieser
seine Würde sich wahren , so hat er den Entwurf abzulehnen ,
und die Frage der Immunität in dringenden Fällen
nach seiner Weise zu lösen : durch Nichtausübung seines
Rechtes , das Strafverfahren zu sistiren .

Hält der Reichstag es jedoch für angemessen , den
Artikel 31 zu ändern , so liegt ihm wenigstens die Pflicht
ob, für die unzweifelhaft erfolgte Verletzung der verfassungs -
mäßigen Immunität Genngthuung zu erzwingen . —

Der Bundesrath beschloß in seiner Sitzung vom
19 . d. M. , den Eingaben des Kiwatoriums des Real -

gymnasiums zu Duisburg und der Patronate , Kuratorien ,
Direktionen und Lehrerkollegien anderer Realgymnasien ,
betreffend die Zulassung der Abiturienten von Real -

gymnasien zum medizinischen Studium , eine Folge nicht zu
geben . —

Die Neichspostverwaltuug hat an sämiutliche Post -
Verlagsanftalten zwei Tarifvorschläge für die B c f ö r d « -
r n n g von Zeitungen gesandt und von denselben eine

Uebersicht darüber verlangt , wie sich die beiden neuen

Tarifvorschläge im Verhältniß zu den geltenden Vorschlägen
stellen . Die beiden in Vorschlag gebrachten Tarife lauten
wie folgt :

Tarif la . . 10 pCt " om Einkaufspreis mit der Ermäßigung
auf 5 pCt . für alle Blätter , welche seltener als
wöchentlich einmal erscheinen ;

b. L0 Pfennig jährlich für jede Wochenansgabe bei
wöchentlich einmaligem oder seltenerem Erscheinen
einer Zeitung und für jede weitere Ausgabe in der
Woche 20 Pfennig jährlich mehr ; mindestens jedoch
zu a und b eine Gebühr von jährlich 40 Pfennig ;

Tarif Ha . eine feste Gebühr von jährlich 40 Pfennig für jedes
Abonnement und

d. eine weitere feste Gebühr von jährlich 40 Pfennig
für zede in der Woche oder seltener erscheinende
Ausgabe . —

War sie nicht berüchtigt durch ihre Launen , ihre
Passtonen , ihren Zynismus und ihre Orgien ?

Alle diejenigen , welche den erregten Mann betrachteten ,
warren verivirrt .

Charlotte öffnete ihre großen schönen Augen , ihr Herz
pochte ungestüm . Alles bekundete ihre Unruhe und Er -

regtheit .
Das leise Rauschen eines Kleides wurde auf der Treppe

vernehmlich . Die Stufen derselben ächzten unter einem lang -
samen , gemessenen Schritt , die Thür öffnete sich.

�
Eine Frau erschien , sie hatte den langen wallenden

Schleier , der sie fast ganz umhüllte , zurückgeschlagen .
Unbeweglich blieb sie auf der Schwelle stehen , stumm

und verwirrt durch das räthselhafte Schweigen , welches in
dem halbdunklen Zimmer herrschte .

Sie war von wunderbarer Schönheit . Die Linien ihres
Körvers , welchen eine schwarze Robe umhüllte , waren wunder -
bar harmonisch . Ihre hohe Gestalt wirkte imponirend . Unter

gewölbten Augenbrauen glänzten Augen wie Dianmnten hervor ,
deren Schwärze mit den feinen rothen Lippen und dem zarten
Teint wunderbar kontrastirten , welcher so oft den Brünetten

eigen ist.
Sie hatte sich bald an das Halbdunkel gewöhnt . Ob -

wohl überrascht , hier mehrere Personen zu sehen , wo sie

nur eine einzige , ihre Tochter , erwartete , hatte sie doch
bald Charlotte bemerkt , welche ihr zugewandt die Blässe
des Todes zeigte .

Die Frau stürzte auf sie zu , breitete ihre Arme aus

und rief , indem sie einen wilden , herzzerreißenden Schrei
ausstieß :

— Meine Tochter , meine Tochter ?
Charlotte war ganz gegen ihren Willen in ihre Arme

gesunken , unfähig , ein Wort zu sprechen . Alle hatten sich
erhoben und zeigten durch Haltung und Blicke ihr un -

gewöhnliches Erstaunen über diesen unerwarteten Theater -
koup .

Die Frau drückte leidenschaftlich Charlotte an ihre
Brust und bedeckte weinend ihr Haupt mit Küssen .

— Meine Tochter , meine Tochter ? rief sie in wilder

Leidenschaft aus .

Zu dem Ausschluß der Sozialdemokrateu von den

sächsischen Landtags - Teputationen bemerkt die „ Frank
surter Zeitung " :

Die parlamevtarische Gleichberechtigung , die sie im
Reichstage seit Jahren genießen . wird den sozialdemo
kratischen Abgeordneten ' m Dresdener Land
tage beharrlich verweigert ; echt „ ordnungsparteiisch " hält die
Mehrheit dort den Boykott für die beste Ilmgangs - und Ge
fchäftsart . Im Reichstag bilden die Sozialdemokraten etwa
V» , haben aber ihre Plätze in allen Kommissionen , und sogar
«inen Vertreter in der „ Vorsehung " des hohen Hauses , in dem
parlamentarischen 8. kl . , dem Seniorenkonvent . In der
sächsischen Kammer macht die sozialdemokratische Fraktion mehr
als Vs aus , aber wie seither sind ihre Mitglieder auch jetzt
wieder bei allen Kommissionswahlcn grundsätzlich ausgeschlossen
worden . Die Folgen werden wie die aller anderen Boykotts
sein , die Ansgeschlossenen werden sich zu rächen suchen , wozu
ihnen die Geschäftsordnung vielfach Gelegenheit giebt , sei es
durch Anträge , sei es durch Reden und Proteste . Wenn dem -
nächst hie Gemüthlichkeit der sächsischen Gesetzgeber gestört wer -
den sollte , so wird man die wirklichen Störenfriede nicht auf
der Linken zu suchen haben ; keine Minderheit braucht sich ' s
in einer Körperschaft , deren Mitglieder ans gleichem
Recht ihren Platz haben , von der Minderheit gefallen
zu lassen in brutaler Weise „geschnitten " zu werden , und
es scheint uns nothwendig , daß den Dresdener Kammerherren
die Helle dieses einfachen Gedankens gehörig beigebracht wird .

Hierauf erwidert das sächsische Negienmgsblatt , die

„Leipziger Zeitung " :
Die „parlamentarische Berechtigung " der Parteien , auf dem

Boden der bestehende » Landesverfassung und Gesellschafts -
Ordnung zum Wohle deS Volkes in der Volksvertretung mit -

zuwirken , kann sich selbstverständlich nur auf diejenigen Parteien
beschränken , die auch wirklich auf diesem Boden stehen . Daß
das von ihnen nicht gilt , versichern uns ja die Vertreter der

Umsturzpartei täglich . Also haben sie gerechter Weise auch
keinen Anlaß , sich zu beschweren .

Nun , die Sozialdemokraten haben auch gar keinen An

laß , weder sich über die anmaßliche Sprache des sächsischen
Regierungsblatts , noch der sächsischen Landtagsmajorität zu

beschweren . Was die Abgeordneten Liebknecht und Geyer
dieser vorhielten , war nur der Mangel des politischen An -

' tauds - und Gerechtigkeitsgefühls , welches sie durch den

Ausschluß der sozialdemokratischen Abgeordneten von den

Kommissionen bekundeten . Alles was die Gegner hierauf zu
erwidern wußten , lief darauf hinaus , daß es gegen Sozial -
demokraten keine Pflicht des Anstands und der Gerechtigkeit
gebe . Wir haben nichts dagegen , ivenn die gegnerischen
Parteien dieses recht kraß dokumentiren ; sie stellen sich nur

elbst damit blas ; uns schadet es nicht nur nicht , sondern
es hat sogar mit dazu geholfen , uns zur mächtigsten Partei
im Lande zu niachen . —

Die Bismarck ' sche Nndaupresse sucht den Rada » ,

welchen ein paar hundert antisemitische Radaubrüder in der

Millionenstadt Berlin bei der Durchfahrt des Obcr - Radau -

machcrs aufführten , zu einem politischen Ereiguiß ersten Ranges
auszupuffen . „ Die Stimme des Volkes ' hat gesprochen . Nun ,
wenn das V o l k an die Bahnhöfe gegangen wäre , um den

Vater des Sozialistengesetzes und Häuptling der Brotver -

thcurer und Groß - Kornwuchcrer zu empfangen , so würde

der Empfang sicherlich ein weit „ wärmerer " gewesen sein ,
als der , den die antisemitischen Radaubrüder verübt haben ,
und auch sie hätten vermuthlich von der Wärme des

Empfangs etwas zu kosten bekommen .

Wahrhaft ergötzlich ist es , daß die Bismarck ' schen Radau -

brüder mit samint ihrem Chef in elegische Klagen aus -

brechen über die böse Polizei , welche ihren Mordsradau in

anständige Grenzen zurückzuweisen suchte . Möglich , daß die

Polizei " den Einen oder Andern von ihnen etivas unsanft
angepackt hat . Aber wer hat denn die Polizei zu solcher
— strammen Praxis erzogen , und sie tausendmal deshalb
gelobt , — wenn es Sozialdemokraten oder anderen Reichs -

eindcn an den Kragen ging .
Daß der Vater des Sozialistengesetzes sich über „Polizei -

Uebergriffe " beschwert , ist eine der komischsten Episoden in

der Tragikomödie seines Falls — und ein prächtiger Witz
der sonst gerade nicht zu Witzen aufgelegten grimmig - ernst -
haften Göttin Nemesis . —

Tie Reformatiouökirche
sürsten grosi geworden , soll

ist an der Brust der
der Kaiser am Montag im

espräch mit den Vorstandsmitgliedern der Generalsynode
geäußert haben . Nun , oen Stempel dieses Ursprunges trägt
die Reformationskirche noch heute . —

Dann stieß sie einen Schnierzensruf aus und lehnte sich,
obwohl er sie abwehrte , an Robert Guidal , der sie in

einen Armen auffing .
Marche - Seul war hiuzugesprungen und hatte Mutter

und Tochter gewaltsam getrennt .
Die Frau hatte ihn noch nicht gesehen , da er sich im

. chatten hielt . Als sie bei seinem Anblick sich von ihrem
Erstaunen erholt hatte , blickte sie ihn starr an und wich mit
einem Schrei erschreckt zurück .

Aber Marche - Seul , welcher Charlotte in seinen Armen

ielt , blickte sie mit seinen schrecklichen Augen an und gebot
crrisch seinen Freunden zu schweigen und sich zu setzen .

Charlotte siel ihm bestürzt und außer Fassung um den

Hals .
Er umarmte sie zärtlich und beruhigte sie mit einigen

Worten , deren Klang stets besänftigend wirkte , so oft er zu
ihr sprach .

— Muth , mein Mädchen , beruhige Dich und setze
Dich ! Alles wird sich aufklären . Du wirst aller Deiner

Kräfte bedürfen .
Charlotte ließ sich zureden und nahm auf dem Seffel

Platz , den Mijoulet ihr bot .

In diescni Augenblick trat Larirette , welche unten

Nichts zu thun hatte , in das Zimmer , ihre Züge waren

traurig und ernst zugleich ; ihre gewöhnliche Sorglosigkeit
und Freudigkeit war verschwunden .

Bei dem Anblick konnte die Frau Deshommes ' nicht
umhin , sie mit einer verächtlichen Miene zu betrachten und

mit folgenden Worten anzureden :
— Kleine Schlange ! Sie zogen mich an den Rand

eines Abgrundes .
Larirette . wollte antworten , aber Marche - Seul gebot ihr

Schweigen .
Er stand hoch aufgerichtet in der Mitte des Zimmers .
— Madame , setzen Sie sich ; wir haben mit einander zu

spreche ».
Unter dem magnetisch wirkenden Blick des Marchc -

Seul fiel seine Frau , völlig außer Fassung gebracht , in einen

Sessel .
Auch Marche - Seul nahm wieder Platz , und zog nun

Von der nationalliberalen Gchwinosncht zeugt dck

11 . württembergische Wahlkreis . Das Reichstags - Manda
daselbst ist durch die Beförderung des bisherigen nattonsv

liberalen Abg . L e e m a n n zum Professor der Landw « W

schast in Tübingen erledigt . Die „deutsche Partei ", n>u

sich die Nationalliberaleu des Wahlkreises nennen , hat , w»

wir bereits vor einigen Tagen mitthcilten , da sie �ine>
geeigneten Kandidaten finden kann , beschloffen , sich bei ver

am L3. November stattfindenden Wahl der Stimmenabgav

zu enthalten . Tie „ National - Zeituug " sieht in diesem Vor -

gang einen Beweis der tiefgehenden Verstimmung und VN-

wirrung , welche in Süddeutschland durch die Verabschiedung
Bismarcks entstanden ist . Damit bestätigt das national

liberale Blatt nur den Beweis von der Entmannung all
AOUIU HUI ÜCU -OViiutii ? UUII ucv «

derjenigen Kreise , welche die Speichelleckerei vor Bisrnaka

zu einem Kultus erhoben . —

Eine „ rafftnirte Art n » d Weise " haben dst

Tozialdemokraten , wie die ultramontane „Kölnische Vou�
Zeitung " entdeckt hat , die Arbeiter zu gewinnen . Sie v»

nutzen die Unbekanntschaft der Arbeiter mit den Besnm

munaen der Arbeiterversicherungs - Gesetze , den RechtsiaM
der Gewerkschaften , der sich früher nur auf Klagen weg -

Lohnstreitigkciten und Haftpflicht - Prozesse erstreckt hag
-

auch auf jene auszudehnen . So raffinirt sind °

Sozialdemokraten , den Arbeitern die Belehrung zu ertheu�
die sie anderwärts nicht finden können . Von h" " v ,
Bürgern , Gelehrten wie Ungelehrten , die mit ihrer
politischen Weisheit die Arbeiter vor den „Irrlichtern " °

Sozialdemokratie schützen wollen , kennt kaum einer -

Gesetze , welche sie als himmelhohe Wohlthaten für die gn
bciter rühmen . Das ultramontane Blatt verlangt W -

daß die Behörden ö f f e n t l i ch e A u s k u n f t s st e l l « '

insbesondere in Beziehung auf das Jnvaliditäts - u

Altersversicherungs - Gesetz errichten möchten . Hierg�
haben wir nichts einzuwenden ; die Arbeiter werden

deshalb doch den „ r a f f i n i r t e n " Sozialdemokraten u >

deren Gewerkschaften Dank wissen , daß sie ihnen 9

Führer in den „ Irrgärten " der Gesehe ( diese BezcichngJ
braucht die „Kölnische Volks - Zeitung " ) gewesen sind u

auch ferner bleiben werden . —

Fürst Bismarck wird wohl ein Haar darin
in den Reichstag zu kommen . Die Stellung , die er »

Abgeordneter einnimmt , dürfte gerade ihm sehr unbePss

sein . Der freisinnige Abgeordnete Alexander Meyer
in der „ Breslauer Zeitung " auf diesen Unterschied hin-

Früher , so schreibt er , war sein ( Bismarck - s ) Erschü� .

stets mit einem gewissen Aufsehen verbunden . Man Hörle
dumpfe Rasseln , wenn seine Equipage über den Hof
jede andere Equipage hielt draußen vor der Thüre .
dröhnende Geräusch verkündete sein Kommen . Nun gw9 ,

zunächst in sein Zimmer , beschied einen Minister oder �3
rungs - Kommissarius in dasselbe , um sich informiren zn la ' L
und trat in einem Augenblick ein , wo dies am wrw

dramatischen Effekt machte . Er ergriff das Wort inj *
Augenblick , der ihm beliebte , und war sicher , nicht unterbrow
zu werden . Wollte er sich zurückziehen , so stand ihm 1�.
Zimnier zur Verfügung . Jetzt würde er denselben Emg

wählen müssen , wie jeder andere Abgeordnete ; und wen«�
de » Saal verlassen will , steht ihm nur das Couloir
Restauration zur Verfügung . Er muß mit dem

an >■>«» f rym v« ♦ ♦>»11», firf * Üßt** _» :

machen mit der Empfindung , die keinem Abgeordneten
viixd , stundenlaug schußbereit dazusitzen und dann �
Schluß , oder Vertagung sich prakludirt zu sehen , und .

seine Reden so einrichten , daß der Präsident keinen �
findet , ihn auf die Sache zu verweisen oder ihn ia *

Ordnung zu rufen . . „
Das wird alles Bisniarck sehr ungewohnt

und dabei vergißt Herr Meyer noch Eins , nämliw
�

wichtige Frage : Wer wird an Stelle eines Ministers »

Fürsten bei seiner Rede an geeigneten Stellen die IL Kog »

einschänken ? —

In der französischen Abgeordnetenkammer �
pellirte in der Sitzung vom 19 . d. M. der Abgeoro
B a s l y die Regierung über den Streik der V

arbeiter und verlangte , daß die Bergwerke dem Gesetzk
mäß in staatliche Verwaltung genommen würden , " ten ' vj
Erhaltung gefährdet sei. Der Arbeitsminister Do 6s

erwiderte , der Regierung stehe kein Mittel zu Gebote , -

ftjagg der Löhne zu interveniren . Im weiteren Verl ,
lebatte erinnerte der Ministerpräsident F r e y e

der
der

aus seinen Ucberzieher eine alte Brieftasche , welche '

Papieren angefüllt war , deren vergilbte Ränder sw
waren .!N. . . v- rt «!

— Meine Freunde , diese Unglückliche , die da vor Jv

itzt , ist meine Frau . -�hk
Ohne auf das Erstannen seiner Zuhörer zu achten ,

er fort zu Charlotte gewandt , welche ihn mit thränenv »
Augen anblickte :

— Charlotte , das ist Deine Mutter ! ,
Diese war wie von einer Feder in die Höhe flesssi j,i

aufgesprungen . Sie fühlte eine unwiderstehliche Lust , l>� �
die Arme dieser Frau zu stürzen , welche da vor ihr i

�
und sie soeben entzückt in ihre Arme geschlossen hatte . •

�
diese blieb jetzt stumm und unbeiveglich , ihre Züge ZM9 „
einen solchen ' Ausdruck des Hasses und der Bosheit 0' ?�
ihren Gatten , daß Charlotte sich auf ihren Platz gesell-
fühlte . rj bl'

Niemand wagte laut zu athmen , jeder fühlte sich

herrscht von einer beklemmenden Angst .
In einigen kurzen Worten , welche durch heisere schM' . '

liehe Seufzer unterbrochen wurden , erzählte 9� °
jß«

Seul seine Jugend , seine Liebe , seine Heirath , (,
eige Flucht derjenigen , welche er dem bitteren Elend *

rissen hatte , um sie zu seiner Lebensgefährtin zu wach
�

Er hatte sie nur darum geivühlt , weil sie seinen ErkläruNS .

leidenschaftlichen Widerstand leistete . Darauf las ,
während eine feierliche Stille im Zimmer herrschte , .

zynischen Brief vor , durch welchen jene Elende , die r "
Namen führte , ihm seine Abreise an — gezeigt hatte . . n

Diese sagte kein Wort . Sie hatte alle ihre Sichk�
und Gcwandheit verloren , da sie fühlte , daß alle m >

Menschen vor ihr ehrenhaft im wahren Sinne des �
waren . Sie begriff , daß es klüger war , zn schweigen ,
sie mildernde Umstände nicht beanspruchen konnte .

Marche - Scnl sprach dann weiter von seiner lang .

Krankheit , welche eine Folge seiner Verzweiflung war 11

kam zu dem Tage , au dem er die Adresse seiner Frnn
mittelte und an dem er ihr Charlotte raubte . . (

— Du warst ganz klein , mein Mädchen , sagte
rührt , als ich Dich in meiuen Armen davon trug .

1 k



fcanm, daß der Minister des Innern einen Gesetzentwurf
über die Arbeiter - Pensionskassen eingebracht habe . Das
große Probleni des Tages sei, das Kapital mit der Arbeit
Zu versöhnen ( dieses Probten ! wird Herr Frepcinet nicht
tvjen ) ; hierzu müsse ein neuer Mechanismus organisirt
' »erben . Die Regierung werde der Kainmcp ein Schieds -
gencht vorschlagen , welches die Bestimmung habe , allen
- lcißverständnissen vorzubeugen . Tie Regierung lasse den
Arbeitern ihre guten Rathschläge zu Theil werden
und sage ihnen , daß die Streiks keineswegs
das richtige Mittel seien , um entstandene Schwierig -
retten zu lösen . Die Regierung habe die peiu -
»che Pflicht , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Per -
lonen und Eigenthum zu schützen und der Freiheit der
Arbeit Achtung zu verschaffen . Diese Pflicht werde sie ev
lullen . Clemenceau hielt an der Behauptung fest , die
�rrgiernng besitze das Recht , die Bergwerks - Gcscllschaften
und die Arbeiter zu zwingen , vor einem Schiedsrichter zu
erscheine ». F r e y c i n e t erwiderte , er werde seinen Ein -
Mß in diesem Sinne geltend machen , er könne aber seine
Vorschläge einer Lösung Anderen nicht aufzwingen . Basly
erklärte , er mache sich anheischig , daß die Arbeiter das

Schiedsgericht annehmen würden . F r e y c i n e t bat die

Kammer, sich zu vergegenwärtigen , daß die Regierung des
Vertrauens der Kammer bedürfe , um ihre Aufgabe zum
Nuten Ende zu führen . Hierauf wurde eine von Siegfried
eingebrachte Tagesordnung� in welcher die von der Regie -
N- ng abgegebenen Erklärungen gebilligt werden , mit 354
Legen 107 Stimmen angenommen .
. Am Schlüsse der Sitzung theilte der Nrbeitsininister
Ävos Guyot dem Deputirten Basly mit , daß er drei In -
Lemeure zu Schiedsrichtern bestimmen werde , die beauftragt
rf "' die zwischen den Bergwerks - Gefellschaften und den
streikenden obwaltenden Differenzen zu prüfen . —

, Aus Afrika kommen nach Deutschland nur Unglücks -
Botschaften. Aus Kamerun meldet der stellvertretende kaiser -
»che Gouverneur , daß Hauptmann Freiherr von

» ravenreuth ans dem friedlichen (?) Normarsch nach
oem Süden vor Buka angegriffen und nach dreitägiger
Belagerung bei Einnahme der Stadt ( ?) heldenmüthig gefallen
£' • Von der ganzen Expedition seien außerdem nur drei

schwarze todt . Der „ Rcichs - Anzeiger " bezeichnet den Tod

«ravenreuth ' s , den er als äußerst tüchtigen Offizier rühmt ,
� einen schweren Verlust für die koloniale Entwickelung .

Die Kolonien fordern Opfer über Opfer , und wofür ?
stur das Interesse einzelner Handelsherren und die Abenteuer -
Se. uiste strebsamer Kolonialschwärmer . Zur . Zivilisirnng
�lrikas tragen sie nichts bei , man müßte darunter denn

Fuselvergiftung , die Niedermetzelung von Eingeborenen ,
�slche ihre Heimath vcrtheidigen und das Niederbrennen von

Dörfern darunter verstehen . Wir tragen nicht die Kultur

, ?ch „ Afrika , wohl aber wird von unseren Kolonie -

�ch�irmern
ein kulturfeindlicher Geist nach Deutschland

. Mit welch ' niederträchtigen Mitteln die Kapitalisten -
J' Vche in dem gegenwärtigen Kampf der S ch r i f t s e tz e r

in , n " »Prinzipalen " arbeitet , das zeigt wieder eine Notiz
«Leipziger Tageblatt " von heute . Es heißt da in dem

r P' nnerbericht der gestrigen Landtagssitznng , Liebknecht
»vfe den Buchdruckerstreik für „ eine Dummheit " er -

In Wirklichfeit hat Liebknecht die Forderungen der

�riftsetzer für durchaus berechtigt erklärt und i st
" Uf ' s Energischste für dieselben ein -

" srreten , wie der stenographische Bericht ausweisen

Ig Durch solche infame Lügen will man die

uchdrucker wankend machen . —

paviameutattfefjes ' .
n, A» s dem Reichstage . Heute wurde die Krankenkassen -

fin «, ' »»iler berathen ; Zentrum , Nationalliberale und Frei -

, 0* wiesen in rührender Eintracht einen sozialdemokratischen
dj» zurück , welcher den Gemeinden das Recht geben wollre ,

z . , Krankenversicherung auf die Dienstboten auszu -
- » e n.

w. ®' » der Abstimmung wurde der Antrag abgelehnt ; nur von

iih, , » nb links stimmte ein Häuflein dafür , während die llerual -
ta ! e Majorität es nicht für nöthig befand , auch den Dienst -

JlJWtft alz ich Dich entführte . Sieh , ich habe Dich erzogen .

n hast arm mit mir gelebt und hast mich geliebt ; Du
»st mich noch , nicht wahr ? . . �

z, ; . � Gewiß , gewiß , mein Vater ! Bei diesen Worten

wiNt Ist ihre Mutter an , welche jetzt , beherrscht von chren

n, , iichen Gefühlen , Thronen vergoß . Charlotte hatte
Ä Legen ihren Willen erhoben und rief schluchzend nochmals

* str , ja ich liebe Dich ! "

ihr . umarmte sie ihre Mutter , welche sie glückselig iu
9 * Irme schloß .

benutzte den plötzlichen Gcfühlsivechsel , um die

ielstör>lg schrecklichen Briefes an ihren Gatten zu

' "erden
� einem Schlage wollte sie Herrin ihrer Lage

»»> Ja , Charlotte ! Du bist meine Tochter , ich bin Deine

Unk r ' und Du wirst mich lieben . Ich finde Dich wieder
sehe Dich heute zum ersten Male seit dem Tage , wo

Irfn Dich aus der Wiege fortriß , in der Du sanft
stNumniertest. Glaubst Du , daß ich Dich nicht ebenso sehr

�c>t und gepflegt hätte , wie dieser Mann , der nicht Dein

�
Aller Blicke richteten sich auf den alten Revolutionär ,

llnk • bicsen betäubenden Schlag nicht vorausgesehen hatte ,
» wie vom Blitze getroffen , stumm da stand .

� Charlotte hatte sich den Armen ihrer Mutter entwunden ,
' st nnerhörte Szene hatte sie ihrer Sinne beraubt . Das

nif , ' »cht ihr Vater ! Sie nahm ihren Kopf zwischen ihre
» uyenden Hände ; sie fühlte , daß ihre Vernunft schwand.

di » - Aber die Erinnerung an die warme Zärtlichkeit und

tn » �erzliclje Pflege , mit welcher sie ihr Vater umgeben hatte ,

oh » ? nicht sogleich schwinden . Blaß wie eine Tobte , fast

�>>1» achtig, schritt sie zu dem hin , welchen sie immer ihren
" ' er und der sie immer Tochter genannt hatte .

sei «
� stand wie niedergeschlagen da , hielt den Kopf mit

sei «
" zitternden Händen und weinte wie ein Kind . Mit

jg
lem einzigen Trost und seiner einzigen Hoffnung sollte
" us sein .

Cr glaubte , dieses Mädchen , welchem er sein ganzes

boten die Vortheile nur der fakultutiven Kraiikenversicherung zu
gönnen . .

Ein Antrag der Sozialdemokratie , die Krankerunterstützung
auf 52 Wochen auszudehnen , fand keine bessere Behandlung ,
nur mit dem Unterschiede , daß die Konservativen reuig zur
manchesterlich - klerikalen Majorität zurückkehrten und die Sozial -
demokraten ganz allein für ihren Antrag stinimten .

Einiges Interesse erregte noch die Verhandlung über den
Antrag des Abg . Dr . V i r ch o w , der den Krankenkassen die
Verpflichtung auferlegen will , unter allen Umständen einen
, . a p p r o b i r t e n " Arzt anzustellen . Die Debatte über diesen
Gegenstand wurde jedoch der vorgerückten Zeit halber heute nicht
zun Ende geführt . Morgen , 1 Uhr . Forlsetzung der Verathung
des Krankenversicherungs - Gesetzes . —

» »

Die Abgg . Graf v. Ballestrem , Graf v. Behr - Behrenhoff und
Frhr . v. Manteuffel haben den Antrag eingebracht : Ter Reichs -
tag wolle beschließen , die verbündeten Regierungen zu ersuchen :

l . dem Reichstage noch im Lause der gegenwärtigen Session
eine Gesetzesvorlage zu machen, , in welcher dcm� Mißbrauch des

Zeitgeschäftes als Spielgeschäft sowohl an der Börse , wie ander -
wärts , namentlich in den für die Volksernährung wichtigen Ar -
tikeln durch eingreifende Bestimmungen auf dem Gebiete des
Strafrechts und des bürgerlichen Rechts eittgegengetreteu wird ;

2. dahin zu wirken , daß die Börsen und der Geschäftsverkehr
an denselben einer wirksamen staatlichen Aufsicht unterstellt und
dadurch ihren wahren Aufgaben für Handel und Verkehr erhalten
werden .

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Bei der Reichstags - Ersatzwahl in Rastenburg - Fried -

land ist der Oberpräsident der Provinz , Graf zu Stolberg -
wiedergewäblt worden . Das Stimmenverhältniß ist ziemlich das ,
selbe , " wie bei der Wahl von l8gO . Graf Stolberg erhielt nach
dem amtlichen Resultat S0I2 , Papendieck ( dfr . ) 7175 und
Lorenz ( Soz . ) 439 Stimmen . Daß die Sozialdemokraten , welche
in diesem Kreise im vorigen Jahre zum ersten Male in den
. Wahlkamvf eintraten / an 290 Stimmen einbüßten , darf bei den

gegen die dort noch so junge Partei geübten Maßregelungen
nicht Wunder nehmen . Größere Städte oder Industrie - Orte
fehlen gänzlich im Kreise . Die Polizei arbeitete mit Hochdruck .
In Rastenburg - wurden die Parteigenossen , welche Flngblättcr
vertheilen wollten , per Schub ans die Bahn gebracht , in Domnau
wurden sie am Sonntag verhaftet , und nach 29 Stunden unter
der Bedingung , daß sie das Städtchen sofort verließen , entlassen .
Eine Versammlung in Mutzen wurde verboten , weil sie Abends
staltfinden sollte und nicht 4 Tage vorher angemeldet war . In
Nordenburg wurde die Verbreitung von Stimmzetteln verboten .
Wegeit dieser Vorkommnisse wird , wie schon gestern erwähnt ,
seitens unserer Parteigenossen gegen die Wahl Protest erhoben
werden .

« »

Für die Ttadtverordneten - Wuhlc » hat die Sozialdemo -
kratie Brandenburgs ein vom Parteigenossen Ewald

ausgearbeitetes Programm beschlossen , das im Wesentlichen die
bereits aus anderen Orten gemeldeten Forderungen in Bezug
aus Verbesserung der Gcmeindeoerhältniss ' e aufweist .

Bielefeld , 13. November . ' An den gestern und heute statt -
gehabten Wahlen der 3. Abtheilinig für die Stadt -
v er o r d n ete n - V ers a m m l u n g Hot sich auch die sozial -
demokratische Partei betheiligt . Die vier hier in Frage kommenden

gegnerischen Parteien hatten' ' stch zu zwei Gruppen vereinigt , und

zwar so, daß die Freisinnigen und Ultramontanen sowie die Kon -

servativen und NatioNnlliberalcii je eine gemeinsame Kandi -
datenliste aufstellten . Von 3335 eingeschriebenen Wählern
stimmten etwas über 1899 ab . Auf die vier sozialdemokratischen
Kandidaten entfielen 472 , 465 , 464 , 464 Stimmen ; auf die frei -
sinnig - ultraniontanen Kandidaten : 721 , 712 , 792 , 660 Stinimen
und auf die Kartell - Kandidaten 683 , 634 , 633 , 624 Stimmen .
Unter den letzten acht Kandidaten hat eine Stichwahl zu ent -

scheiden .

Betheiligung an de » Gemeindewahlen wurde weiter
beschlossen von den Parteigenosse » in Münster bei Cannstatt .

Zustimmungserklärungen ' zn de » ParteitagSbeichliiffen .
Dresden ( zweite Bersammlnng ) , Striesen bei Dresden , Würzburg ,
Zirndorf . � �

Von den Parteigenossen in Frankfurt a . M. geht uns
ein längerer Versainnilungsbericht zn, den vollständig zum Abdruck

zu bringen wir leider durch Raummangel verhinderl sind . Der
Bericht bezieht sich auf die Berichterstattung vom Erfurter
Parteitag , welche in drei Versammlungen hinter einander statt -

Leben gewidmet hatte , für immer zu verlieren . Und war

doch sie der Mittelpunkt aller seiner zarteren Gefühle .
Sie umschlang seinen Hals mit ihren Armen und sagte ,

indem sie ihren reizenden Kops ans sein weißes Haupt legte :
— Weine nicht , Vater , ich bitte Dich darum . Ich liebe

Dich , Tu weißt es und ich werde Dich immer lieben .

Glaubst Du , daß ich Alles das vergessen habe , was Du für
mich thatcst von der Zeit an , wo ich Dich verstehen konnte

bis zn den , Tage , an dem Tu mir erlaubtest Robert zu
lieben ? Glaubst Du , daß ich nicht leide bei dem Gedanken ,
wie viel Du gelitten hast ? Jetzt erst weiß ich, warum Du

immer so düster und kummervoll warst .
Diese herzlichen , liebevollen Worte des jungen Mädchens

hatten Marche - Senl wieder crmuthigt . Er hob den Kopf ,
seine Augen leuchteten , als ob er glücklich sei , einem schreck -
lichen Traum entrissen zu sein , und sich in einem Kreise be¬
freundeter Menschen wiederzufinden . Er blickte um sich .
Plötzlich schien er seine ganze Energie und seinen ganzen
Haß wiederzufinden .

Seine Frau , welche unter seinem durchdringenden Blick
die Augen senkte , hörte stumm zn , während Marche - Seul
alles das erzählte , was er bisher verborgen batte und nicht
zu entdecken wagte , weil er fürchtete , die Reinheit Char -
lottcns zn beflecken . Seine Erzählung war einfach , seine
lakonische Kürze klang schrecklicher als Ausbrüche der Leiden -

schasten .
Er enthüllte die Schmach und die Verschwendung dieser

Frau ohne jeden Rückhalt . Und endlich gab er den Namen

an , unter welchem die berüchtigte Kourtisane dieses Paris
in Aufregung gesetzt hatte , das weder über die erhabensten
Tugenden , noch über die scheußlichsten Laster erstaunt ist.
Er sah die Entrüstung aller feiner Freunde , sah , wie Char -
lotte , welche er . liebend umfaßt hatte , zitterte . Er erhob
sich und ließ seine Frau , welche nun zu entfliehen suchte ,
die furchtbaren Worte hören :

— Es ist wahr , Charlotte , ich bin nicht Dein Vater ,
aber frage dieses Weib , welche Dich ihre Tochter nennt ,
wer unter ihren zahlreichen Liebhabern Dein Vater ist . Sie
wird zu antworten nicht wagen .

( Fortsetzung folgt . )

fand , von denen indeß eine der Auflösung verfiel , weil der über -
wachende Beamte nicht wußte , daß in Preußen zu öffentlichen
Versammlungen auch Frauen Zutritt haben . Von den Delegirten
bezeichnete es der Abgeordnete Schmidt für einen Fehler , daß
die Opposition ihren Slustritt aus der Partei erklärte . Die
Kommission hätte die Sache untersuchen muffen und daher sei
die Erklärnng der betreffenden Herren entschieden verfrüht ge -
wesen . Redner hat Zweifel , ob nach den Bestimmungen unseres
Organisationsstatuts der Parteitag überhaupt die richtige Stelle
war , diese Angelegenheit zum Austrag zu bringen . Die Berliner
Genossen hätten vorher ihre Entscheidung treffen müssen . Schmidt
hat nicht für den Bericht der Neuner - Kommisüon gestimmt .
Die Parteigenossen Bertram , Fischer , Kränier sprachen sich
ebenfalls gegen den Ausschluß der Opposition aus ,
während Oppifizius , Prinz , Duukelberg und
der Delegirte Emmel entschieden für die Beschlüsse
des Parteitages eintraten . Am 16. d. M. fand die letzte Ver -
sammlnng statt , in der , nachdem die Diskussion vollständig zu
Ende gesührt und eine gegen die Ausschließung der Opposition
gerichtete Resolution , „ weil aussichtslos " , zurückgezogen war ,
folgender Antrag mit allen gegen füns Stimmen angenommen
wurde :

„ In Erwägung , daß der Parteitag durch Annahme der
Resolution Bebel beschlossen hat , die bisherige revolutionäre
Taktik der Partei hochzuhalten ,

ferner das Recht auf sachliche Opposition anerkannt hat ;
in weiterer Erwägung , daß das vom Parteitag angenommene

Programm allen Anforderungen — in wifsenschastlicher Be¬
ziehung — genügt ,
erklärt sich die heute im Meriansaal tagende sozialdemokratische
Parteiversammlung mit den Beschlüssen des Parteitages einver -
standen und hält es für die Pflicht jedes Parteigenossen , sich denselben
unterzuordnen , da durch den Parteitag die Meinung der ge »
saminlen sozialdemokratischen Partei zum Ausdruck kommt .

Ferner erklärt es die Versammlung für dringend geboten ,
daß die jeweiligen Organisationsbestimmungen und Partei -
beschlüsse auf das genaueste befolgt werden , da nur hierdurch die
für eine kämpfende Partei nothwendige Disziplin gewahrt bleiben
kann . "

Der Vertrauensmann G. M a i e r erstattete hierauf Bericht
über daS vergangene Jahr und konstatirte , daß einer Einnahme
von 5985 M. 53 Pf . eine Ausgabe von 5743 M. 49 Pf . gegen¬
überstehe . Genosse M a i e r wurde dann einstimmig zum Ver -
trauensmann wiedergewählt und ihm als Stellvertreter Genosse
Prinz beigegeben .

» »

Hemelingen ( Pr . Hannover ) , 17. November . In einer am
Sonntag - abgehaltenen sozialdemokratischen Ver -
sammlnng erstattete Genosse H. Mannier Bericht über
den Parteitag zu Erfurt . Derselbe Iritisirte in einer ll/i stündigen
Rede sehr scharf das Auftreten der Opposition , und nachdem
noch Genosse Lnkey auf das verwerfliche Treibe » der
Opposition gleichfalls hingewiesen hatte , wurde einstimmig
folgende Resolution angenommen ;

„ Die heute im Lokale des Herrn Tegtmeyer tagende Partei -
Versammlung erklärt sich mit den Beschliiffen des Erfurter Partei -
tags , insbesondere mit der von Bebel vorgeschlagenen Resolution
einverstanden und verpflichtet sich , indem sie das Vorgehen der
Opposition tadelt , für die bisherige Taktik nach besten Kräfte » z »
wirken . "

Hierauf wurde zum Vertrauensmann Genosse Wilhelm
K l e n k e n s einstimmig wiedergewählt und dem Delegirten vom
Vorsitzenden im Namen der Versammlung für seine Thätigfcit
der Dank ausgesprochen . �

Der Boykott , welchen die Braunschweiger Arbeiter über
die dortige Brauerei Wolters u. Co . verhängten , ist
siegreich beendet . Die Firma hat die gestellten Forde -
rungen bewilligt .

Soztrrlo Aebsvfichk .
An die Maurer Berlins nnd Umgegend .

Kollegen ! Genoffen !
Wie Euch bekannt , befinden sich die Buchdrucker im ernsten

Kampfe gegen das Ausbeuterthum behuss Verkürzung der Ar -
beitszeit .

Alle Versuche seitens der Gehilfen , eine gütliche Verständi -
gung mit ihren Prinzipalen über diese gerechte und zeitgemäße
Forderung zu erzielen , sind an der Habgier des Ausbeuterthums
gescheitert .

Nun , Kollegen ! Ihr wißt aus eigener Erfahrung , was ein
solcher Kampf auf sich hat , in welchem auf der Fahne der
hungernden Proletarier geschrieben steht : Wir verlangen Ver -
knrzung der Arbeitszeit , um unseren arbeitslosen Genossen Arbeits -
gelegenheit und dadurch Brot für ihre darbenden Familien zu
verschaffen .

So hartnäckig , wie sich 1389 viele habgierige Bauunternehmer
gegen unsere Forderung : „ Verkürzung der Arbeiiszert auf neun
Stunden " entgegenstemmten , ebenso hartnäckig stellt sich eine ganze
Anzahl Buchdruckereibesitzer der Forderung ihrer Gehilfen gegen -
über . Diese steinerne Hartherzigkeit solcher Buchdruckereibesitzer
muß gebrochen werden . " Dazu gehört aber Geld und nochmals
Geld . Darum aus ! Kollegen und Genoffen , die ihr noch zur
Zeit Beschäftigung habt , denkt daran , daß uns die Buch -
drucker in allen unseren Kämpfen stets mit namhaften Summen
unterstützt haben . Denkt daran , daß wir über kurz oder lang wieder ,
um der grenzenlosen Arbeitslosigkeit , die Tausende unserer Ge -
nossen zum langsamen Hungertode verdammt , Einhalt zu gebieten ,
die Forderung erneuern müssen : Hinweg mit der zehnstündigen
Arbeitszeit und her mit der neunstündigen , als Abschlagszahlung
auf die zu erkämpfende achtstündige Arbeitszeit .

Denkt daran , daß wir zu dem für uns nothwendig werdende »
Kampfe auch der Hilfe aller zielbewußten Arbeits - und Gesinnungs .
genossen sicher zein werden , wenn wir stets unsere solidarischen
Pflichten nicht in Worten , sondern in der Thai erfüllt haben .

Wohl giebt es jetzt Tausende Kollegen in Berlin , welch -
wochenlang vergeblich Arbeit suchend von Bau zu Bau mil
hungrigem Magen und ( Äroll und Berziveiflung im Herzen mm
herirren müsse ». Von diesen unglücklichen Kollege » kann mit
wird niemand verlangen , auf einer Sammelliste z » zeichnen . Es
ist aber Pflicht aller derer , die nicht so arg dazu verdamm
waren , aus längere Zeit das Straßenpflaster zn treten und selbst
im Sommer herzlich wenig oder gar nichts zum allgemeinen
„ Kriegsfonds " gesteuert haben , schnell , sehr schnell das Bersäumtr
nachzuholen , damit die Berliner Maurer in der Lage sind , zun
Siege der Buchdrucker und anderer Branchen noch mehr beitragen
zn können , als es bisher geschehen ist . Der Sieg der Buch¬
drucker ist für uns von unschätzbarem Werth und wir werden das
Geld , womit wir denselben zum Siege verhelfen können , dereinst
mit Zinseszinsen zurückerhalten . Darum nochmals , Ihr alten
und lungen Kampjgenossen , handelt schnell und erfüllt so gut Ihr
könnt Eure solidarische Bruderpflicht .

Sammellisten sind in den bekannten Zahlstellen und in der
Erpedition des „ Bauhandwerker " , Urbaustr . 124 , Hof , Qnergeb .
4 Treppen , stets zu haben .

Die Vertrauensleute der Berliner Maurer .
I . A. : F. Wille . Urbaustr . 124 .

XU . Gleichzeitig werden alle Maurer Berlins dringend
ersucht , zu der am Sonntag , den 22 . November , Vormittags
19 Uhr , in Norbert ' s großem Saal , Beuthstr . 29 , stattfindenden
öffentlichen Maurerversammlung , in welcher Genosse Auer
sprechen wird , recht zahlreich zu erscheinen .



Tlseater .
Sonnabend , 21 . November .

Gpernhaua . Carmen .

Schauspirlhan». Der kommende Tag .
rutsche « Theater . Der Pfarrer

von Kirchfeld .
Aerttner Theater . Esther .

Sesfing-Theater. Di « Großstadtluft .
iefidens - Theater . Dr . Jojo . Vor -

her : Besuch nach der Hochzeit .
MaUner - Theater . Immer zerstreut !

Vorher : Nur drei Worte .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Die Basoche .
Thomao - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Gsteud - Theater . Faust .
Keitealliinire - Tbrater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Grufl • Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

ieenpalast. Spezialitätcn - Vorstellung .
ledrüder Richter ' « P aristo . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Reichshallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
Monhordia - Palast - Theater . Spe -

zialitaten - Vorstellung .
Kaufmann ' « Uartäte . Spezialitäten -

Vorstellung .
Giakeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung . _

_ _ _ _ _

J » GpatweiJ ' 8Che
Bierhallen .

KommandanlenBtr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

� Jf - Sk Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsünger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags Lä Pf .
Empfehle meinen berühmten Mfttags -

tiioh k la Daval . 8 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle .

_
1169L

Theater der

Reichs hallen
Mlle Paquerette .
Tom and Lilly Eaglisb . Rossbach ' s

plutische Posen , sieben Damen
und 2 Herren . 0. s. V-

Feen Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SWlllitSt . -Aesterl. Rllllges.
Ans . : Wochentags 7 Vs Uhr . Entree 50 Pf .

,. Sonntags eVa „ „ 76 „

ÖtflblijeBlfllt Buggenbagen
am Moritzpiatz .

Tägfich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rodmann .

Dienstag und Freitag : Valaer - tidond .

Großer Frühstücks - und Mitlagstisch .
Epezial - Ansschanl von Pahenhoser

Exporl - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41

_
F . Müller .

Passage -
Panopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Prinzch Wliue ,
die lebende Puppe in

Lastau ' s Pauoptieum
täV ohne ~ wi

Extra - Eniree .
Entree 50 Pf . Kinder ' 25 Pf .

Präuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kommandantenstr . 80 31 .

Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . f 142 lt .

Empfehle Vereinszimmer zum
Arbeitsnachweis . 22581 ,

J . Lenz , Alte Sakol - strahe 00 .

t Vereinszimmer ( 40 Pcrs . ) „ Zum ge -
müthlicheu Thüringer " , Swinemünder -

straße55 . Mein Lokal Kollegen bestens

empfohlen . I407L

Vereinszimmer mit Pianino ( bis zu
80 Personen ) zu verg . Lichterfelderstr . I

Cirous Renz .
Karlstrahe .

Sonnabend , den LI . November ,
Abends 71/4 Uhr : Auhrrordrntliche
Rorstellung . „ Auf Helgoland " ,
oder : „ Ebbe und Fluth " , große
hydrol . AuSstattungs - Pantominie in
2 Abtheilnngen mit Nationaltänzen
( 60 Damen ) , Auszügen zc. vamptsebiit -
und Hootkabrten , Vassertällen , Rissen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten : c. ,
ürrangirt und inscenirt vom Direktor
R. Rsur . Kunstschwimmerinnen Z ( Zs-
schwister Jolmson . Schluß - Tablcau :
Grande Fontaine Inmiueute , Riesen -
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ausstrahlend .

Außerdem : vis eisernen Ritter des
Mitielalters , dargestellt von 12 Herren
m. 12 eigens dazu dress . Schulpferdcn .
Frinz Karneval und Gefolge , komisch -
equestr . Vorführung m. 12 d. bestdrefs .
Freiheitspferde , dress . u. vorgef . v. Hrn .
Fr . Renz . Schulpferd Selon , ger . von
Fräul . vlot . Hager . Auftreten der im :
cngagirten Eltons - Tronpe . 3 Athleten
zu Pferde v. d. Gebr . Briatore . Zum
1. Male : Jen de darre , ger . von drei
Damen . Mr . F. Gbiarini , Jockeyreiter .
Mr . Ad. Delbosq , Saltomortal - Reiter .
Mlle . Uarie Chiarini . Pirouetten zu
Pferde zc. Komische Entrees u. Jnter -
mezzos von sämmtl . Clowns .

Morgen , Sonntag , de » 22. d. M. ,
Abends 7Vs Uhr ( Todtenfest ) : Gala -
Kport - Norstrllung .

F . Renz , Direktor .

Circus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Zlfrr , Ecke Karl str .

Sonnabend , den 2l . November ,
Abends 7Ve Uhr : Große Gala -
Nor stellung . Besond . hervorzuheben :
Rtagen - Kareussel m. 25 Pferden , dar -

gestellt , dress . u. vorgef . v. Herrn Hai
Schumann . Parforcereiterin Miß Adele

Hodgini . Ringlet , engl . Vollblut , als

Springpferd ger . v. Frl . Ad. Schumann .
Nur noch einige Male : Die Abfahrt
vom Gorps de ballet - Ball mit der

Gepäck - Droschke Nr . 1001 . ( Urkomisch . )
Halifax , arab . Schimmelheugst , in Freih .
vorgef . v. Hrn . Rrnsf Schumann . Eine
Walpurgisnacht auf dem Klocks -
berge . Großes Teufels - Ballet , get .
v. 20 Damen und 4 Herren . Komische
Entrees d. beliebten Klowns Litile Fred
und Tanti zc. zc. Zum Schluß der Vor -

stellung : Eirhus nuter Walser .
Eine ländliche Hochzeit .

Sochst kom . Orig . - Wasser - Pantomime .
ensationelle Licht - u. Wasser - Effekte .

Wassersall , elektrisch und bengalisch de -
leuchtet , grossartige Riesen - Fontaine ,
wasserspeiende Nilpferde . Kranz um
die Manege mit 800 bis zur Decke
gehenden Wasserstrahlen ( Original ) .
Ruderbootfahrten , Serenaden auf dem
Wasser , Wassernymphen zc. zc.

Sonntag , den ?2. November ( Todten¬
fest ) , Abends 7l/2 Uhr : Gr . Grtra -
Nor stellung m. vorzüglich gewähltem
Programm . _

_ _
Sonnabendb . Gen .
Flick , Simeonst . 23

Berliner Bock - Brauerei .
Seile zu�efllichltetten

sind zu vergeben , auch einige Louuadeuäs sind noch frei .

Augusi Tiedemann9
1576L Gekonom .

Freie Volksbühne .
1. Ahtheilnng ( rothe Karten ) .

Morgen , Sonntag , Nachm . präzise 3 Rhr , findet im Kelleallianre -
Theater die 2. Vorstellung statt . Aufgeführt wird :

Mrivt « MAgdalentt ,
Schauspiel in 4 Akten von Friedrich Hebbel , unter gütiger Mitwirkung

der Herren Emanurl Reicher und Heinrich prechtler .
Das Ausloosen der Plätze beginnt um 1 Uhr .
Kie Mitglieder werden gebeten , pünktlich zn er -

scheinen , unter gleichzeitiger Bekanntmachnng , daß RO Mi¬

nuten nach 2 Uhr das Theater geschlossen wird .

tuspätkommende
finden erst nach Beendigung des 1. Aktes Einlaß .

ür die S . Abtheiluug ( grüue Karten ) findet dieselbe Borstellung
am 29 . November statt . 1005

Irr Iorstand .

Achtung ! Achtung !

�näreas - KeLkIIschaits - Läle
( JnH . : loel ) , Andreasslr . 21 .

Soimshend , den 21 . November 1891 , Abends SV * ( Ihn

Gr . Vokal - u . Instrumental - Konzert
zur Feier des

SO « Stifiungs - Festes
des Gesang - Vereins „ Idieäeskreideit " .

( Mitgl . des Arbeiter - Sängerbundes . ) Dirigent : R. 7ieU .
Unter gütiger Mitwirkung des 163/7

Mitksn - Clubs „ Harmonie " ( 15 Munn ) .
Killet « ä 30 Pf . sind bei den Mitgliedern H. Lalse , Dieffenbach -

straße 81 , III ; J . Henke , Blumenstr . 38 , Restaurant ; J. Apelt , Sebastian¬
straße 27/23 , Möbelhandlung ; 0. Guth , Kl . Aleranderstr . 30 , Bürstengeschäft
Fröhlich & Richter , Grüner Weg 65 , pari . , zu haben . Ber Vorstand .

Achtung ! Achtung !
Steindrucker , Lithographen u . Berufsgen . !

Gesaugverein „ Senefeidei * " .
iMitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )

Sonntsg , den 22 . November 1891 ( Todten - Sonntag ) i

Grosses Vokal - und Instrumental - Concert
in Buss ' Salon , Große Frankfurterstraße 85. 103b

Nach dem Concert : SV Kränzchen . 1S5S Anfang 6 Uhr .

Markihllste Alktrßraye, SlM 3As - rraugott oamero « .

12 . Heimstraße IL .

Große Auswahl
in f 15851 ,

Schuhwerk all . Art .
Lager in Filzfchuhen und

Rantoffel » . J- ich « hwrrll
mit Hnarteder - Futter .
Bester Schutz gegen kalte Füße .
Schuhwerk m. Kontrollmarke . '

Wiih . Herbach ,

i8 . Mmmt iL .
Grundsatz : Kolide Maare ,

solid » , aber feNe preis » .

Stimmbegabte Kollegen wollen sich
behufs Gründung eines Gesangvereins
am Sonnabend , den 21 . d. M. , Abends
8>/i Uhr , in L e o p o l d ' s Restaurant ,
Markgrasenstr . 83 , einfinden . f94b

Ein Mitglied
des Deutschen Schneider - Verbandes .

Msntin KBein ,
ilhrmacher , 1476L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arte »

Wanö- u Ii Ii TOes - Wn.
Reparaturen iu soliden Rrelse » .

Rester - Handluug .
Spottbillige Rest er zu Knaben - und

Herren - Anzügen , Paletots , Mänteln ,
Iackets , Taillen ; Seide , Plüsch . Sammet ,
Krimmer , Pelz , alle Befatzartikel . Alles
wird zugeschnitten . 15521 ,

Karle , Wakdemarstr . 66 .

A.
1261,1

NÜtS
mit Kontcoll - Marke .

Grosses Lager
in Muffru , Kragen

und 8oae .

L. Spiegel ,
Raseuthalerstr . 45

Umferm Kollegen und Genossen
Oscar Piciuc 97d

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein
donnerndes „ Hoch " , daß bei Kulicke
alle Gläser wackeln , von seinen

rothe » Kollege » ,
die noch uf de Bauten sind .

Oecar laß gießen !

Empfehle nach wie vor mein ver¬
größertes Zollal , franz . Billard zc.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Tribüne , Volks - Zeitung , sowie
andere Zeitungen liegen aus . fl142l ,

M. Kerndt ,
Oranien - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Kegelbahn ,
Vereinszimmer , auch als Zahlstelle , ist
noch aus einige Tage in der Woche zu
vergeben . ö9b Lange , Friedenstr . 96

Zur Todtcuseier , Konzert und
Vortrag , ladet ergebenst ein 96d

Friedrich Kuhlmey ,
Schönhauser Allee 23 .

Jeden Sonnabend : Großes Gänse -
Ausschieben u. - Ausschießen .
399 >I1 Neichenbergerst . » 7 , Göhke .

Tonnabend :
Grosses Fett - Gänse - Ausschiebe » .

Sonntag :
Ausschiesten v. Gänsen u. Würsten .

Es ladet dazu ein fl06b
G. Wächter , Britzerstr . 22.

2 Vereinszimmer sind z. vergeben
107b1 Probststraste 17 .

Empfehle meinen vorzügl . Mittags -
tisch ( Hausmannskost ) , Eouvert mit
Bier 50 Pf . Warmes Abendbrot von
25 Pf . an . Jeden Sonnabend : Gänse -
Ausschieben . Zerbe ,
89b1 Bülow - u. Frobenstr . - Ecke .

Da ich mein Geschäft freihändig ge -
miethet habe , so erkläre ich die Aussage
des Hrn . T. Blüher . daß ich ihn aus -
gemiethet haben soll , für eine Unwahr -
heit .

I . Krafzig ,
lllbl Fürvriugerstraße 29 .

Ut NordPiijer Mwiwkl
aus der Fabrik v. Hendess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

zu Fabrik - Preisen .

II . torwonka , &ti £toto&e
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Spiexel vust

� Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Ue/n ,

Brunnenstraße 23 , Hof parrerre .
Theilzahlung nach Uebereinkunfr .

eigener
Pabrile ,

tna « » sliir O unter Garantie
jeue Llir kostet bei mir

zu repariren ( figW) 1
_ n TWlr

( außer Bruch ) IjOÖ
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Uhren , Vold » u . Lilberwaaren

C Uaunqnstr . 38 .
. » tAlaSUll , n. b. Oranienplatz .

Nlarllrn z. quittirenvon
VI

� Keiträge . , °
, � empfiehlt allen Gen offen die
saitiw Quittungsmarkon und

Kautschuk - Sfompelfabrik
von Conrad Müller ,

Schheudist - Leipzig .
> Preisliste gratis und franko , k »

klutiahrih
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelz -
kragen , Pelzmütze » . Billige Preise .

Cohu ' s Hgstii- u. Anziißflibrik
Pallisadcustr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Ziesten und ver -
kaust im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacke » 1,50 , Herrenhosen 1. 50,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3. 50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 Rallisadenstralfe 7 . fOlOL

Rechts - Bureau SS :
richters a. D. , Alte Jakobstrasse 130 .
Gewissenhafter Rath , Hilfe in alle »

Angelegenh . Unbemittelren unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . sl356I ,

Möhtl , « nd Rotsterwaaren
von u . Künstler , 2247d

Mällerstraßc 168 , Eingang Ltznarstr .

Schuhe und Stiefel mit Kontroll -
marke aus der Deutsche » Schuhfabrik
in Erfurt empfiehlt sl02h

Jauke , Langestr . 90 .

Zeiitrgl-Krliilkeil-il .AttbMt
her Tischler v. s. V.

Gertliche Uerwaltung Rerli »
Am 19. November er . verschied nach

langem Leiden unser Mitglied , Schlosstt

Karl Frankey
an der Schwindsucht . Die Beerdigung

findet am Sonntag , den 22. d. . Mittags

1 Uhr , v. der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .
307/3 vis Ortsverwaltnng . �

Am 19. November verstarb mein lieber

Mann , der Schlosser Karl Franke ,
nach langem Leiden an der Proletarier -
Krankheit . Die Beerdigung findet an

Sonntag , Nachm . I llhr , von der Leichen -

Halle des Emmaus - Kirchhofs in Br >S

aus statt . f91bf Wittwe Franke . �

Allen Verwandle » , Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht , da ?

mein lieber Gatte und guter Sohn

Fritze Raupach
nach dVe wöchentlichem schwerem Leiden

im 33 . Lebensjahre am Dienstag Abend

verstorben ist . P "
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Sonntag '

Nachm . 1 Uhr . von der Leichenhalle de-

alten Thomas - Kirchhofes aus statt . �

Qrtskrankentasse der Steindrucktk
und Lithographen . , ,

Ilm 18. November er . verstarb uni - r

Mitglied , der Lithograph
Herr Varl Unte .

Die Beerdigung findet am Sonntag -
den 22. M. , Nachmittags 1

von der Leichenhalle des EmmaU - '

Kirchhofes ( Britzer Chauffee ) aus fia '

Um zahlreiche Betheiligung bittet

108b
'

Der Vorstands

Empfehle mein Geschäft in triscji ?
Blumen und Kränzen .

Robert MeyeiV
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2-

NB . Um häufigen Jrrthum zu

meiden , bitte ich meine Freunde »>'

Genossen , genau aus meine Adresse Z

achten .

Zur Stadtverordneten - Wah�
agitation empfohlen :

�lodenik Ketzergerichte
Bon E. Vogtherr .

108 Seiten gr . Oktav , preis 50 Vj"
Zu beziehen durch alle Buchha"�

langen , Kolporteure und den IJrrUA
des „ Uorwärt «

Wiederverkäufern Rabatt .

E. Richter ,

. . . . . .

.

Berlin , G. Spittelmarkt , (Wallstr . -

und Weinbergsweg 15b , am SRor "

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste - o,

zugsquelle aller optischen Arn » » -

« . . .
Kchtung I [ 94b

Hute mit Arbeiter - Kontrollmarke »
bei W. Nother , Arndtstr . 31 , 8IV

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7. Sonnt . 8 - 10

Batdellover
Alumingold - Brillen und

Pincenez , . .
garant . nie schwarz werd . M. 2,�/
Itickeldrillen u. Pincenez „ l ' °

do. aller feinste Qualität „ 2, - '

Rathenower Stahlbrillen „
Alles mit den besten Ratheuo * 6 '

Krystallgläsem I. Qual , verschem

I Operngläser , rein nchromat . , M b-.
i Neu ! Richter ' s Opern - u- Reisegl «»'

„ Excelsior * *
inkl . Lederetui u. Riemen M-

übertrifft alles bisher Gebotene -

Prompter Versandt nach außer '

halb gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 188�
Sonntags bis 6 Uhr geöffiiet�

Wünsche noch für Donnerstag
ei »�

größeren Gesangverein zu dirigire "-
C . Malmsne , Gesanglehre ,

I12b ] Friedrichsbergerstr . 27

Gute Kartoffeln , Heringe , Rä>ft ,
maaren zc. empf . billig allen Genol -

Ackermann , Rudorf ,frei Haus
110bf Berlinerstr . s2 .

kSu » » V Park¬
st läge », Eingaben , Reklamation�

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Lk
ziehung von Forderungen , k- oll� ,
letzt Raupachstr . 7 . I. Auch Sonaft�

Bogel - u. Tanbenhandlnng-bi�i,
Bezugsquelle , Slralaucrplatz 2L _ �-

Hosen , Knabenanzüge , Arbeii-so�
V4ilh . Dahr , Brunnenstraße 83 ®�.

Verantwortlicher Redakteur : August Euders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

- - - - (jj

Eine plknc Strres - UU
im Werthe von 120 M. , wird �
abend n. Sonntag , den 21 . «- 22. � fllij
in der Restauration Waldstr . A
dem Billard ausgespielt . Einsatz�� -

Hierzu zwei BeiloS�



zum
Nr. M3 . Sonnabend » den 21 . Uovemder 1891 . 8 . Jahrg .

Dorlnsnentsvoeichto .
Deutscher Reichstag .

122 . Sitzung vom 20 . November .
� Uhr. Am Tische des Bundesraths : v. Bötticher .

sein lrn§ �aus wählt zunächst an Stelle des Llbg . Krause , der
als Schriftführer niedergelegt hat , den Abg . Hermes ->iauer durch Zuruf .

Sa™lIf wird die zweite Berathung des Gesetzentwurfs über
» Abänderung des Gesetzes , betreffend die

k°rtge" l- �
� � ch � " 2 der Arbeiter vom lb . Juni 18S3 .

� � enthält die Bestimmung , dav die Gemeinden über den

sjr . des § 1 hinaus gewisse Arbeiterklassen durch orts -

»! �w�schel Bestimmung versicherungspflichtig machen können .

vomn,� s
Handlungsgehilfen , welche jetzt in § 1 über -

Di- �dgg. Brnhns und Genossen wollen im 8 2 einfügen :

ldwk. �' �doten einschließlich des in der Land - und Forslwirth -
' � beschäftigten Gesindes .
v. /wg. v. Ttrombeck will die im Kominunaldienste und

nalbetriebe beschäftigten Arbeiter nur beim Jahres - Ver -
sie unter 2000 M. versicherungspflichtig machen .

bob! « ®raf Holstein ( dl . ) hebt hervor , daß das Streben
Wj. ?. Lehen müsse, allen Arbeitern die Wohlihaten der sozial -
bei«»!. • Versicherung zu Theil werden zu lassen , auch den Ar -

iniffi
ln �et Landwirthschaft und dem Gesinde . In der Kom -

bei n
,, ' nt dereits ein dahingehender Antrag gestellt worden ,

llnechi?� �?2le sich , es könne zwischen einem Arbeiter und einein

nke

wg sei von der Kommission abgelehnt , und

straÄ e ' " em landwirthschaftlichcn Betriebe in Bezug auf die

�. . nversicherung kein Unterschied gemacht werden . Derz >A" �" oeriicyeru » g rein unrerfchied gemacht werden . Der

ho 5" 9 sei von der Kommission abgelehnt , und nin die Ber -

�iederho/' �
auszuhallen , verzichte er darauf , den Antrag zu

von Stroinbcck ( Z. ) weist darauf hin , daß die orts -

Öber v
en Vorschriften nur für gewisse Fälle Beftiinniilnaen

d„-
bie Klasse der zu versichernden Personen enthalten solle ?

H. . . bw>se aber für alle Fälle geschehen , naineutlich müßte in dem

betrieb"�
iestaestellt werden , welche Arbeiter in Kn » » » » nal -

»Nl
"

festgestellt werden , welche Arbeiter in Kommnnal -
versichert werde » sollen und was unter Familieu -
n zu verstehe » sei . Wenn die Zwangsversicherung sich

uliim . . - nr uoer ienvo M. Jahresverdienst nicht erstreckt ,
hinn, = � ouch die salkultative Versicherung sich nicht darüber

���erstrecken. Deshalb bittet Redner , seinen Antrag an -

ch,. �bg. Molkeubuhr ( Soz . ) : Soviel ich weiß , ist nur in einer
Stadt in ganz Deutschland annähernd hinreichend für

tz, �wustboten gesorgt , nämlich in Hamburg . Dort sind die

� sthasten verpflichtet , die Hälfte der Beiträge zur Dienstboten -
Di- Klasse zu zahlen . In Bayern ist zwar der Zwang der

slun�. n- Berflcherung ausgesprochen , sie müssen aber die ge -
schie ? hosten der Versicherung tragen . Angesichts dieser Ver -

Jhert sollte man sie , wenn nicht der Zwangsversicherung ,
k, - Ostens der fakultativen Versicherung unterwerfen . In den

würde für sie die Ueberfnhrnng in ein Krankenhaus
Jk�en haben sie oft sehr schlechte Schlasränme ; im Falle der
Mheit würde für sie t . . . . .

. . '
>

'
MM

'

sie sein , man scheut
Brnnde lassen die i
lrzt holen . Dcshalt

natut geregelt werden .

yz' ei" — I —" I� vkv «-VVvv» i«i vm 0\ vu«Yvvtit/to . w
f' ste

,e �e' n' lna " fchclst aber die Höhe der Kosten . Aus dem -
ein »? Grunde lassen die Herrschasten auf dem Lande erst spätspät

durch
kifls n Ut » r » Die �
r . ?. Arzt holen Deshalb müßte die Sache wenigstens

«statut geregelt werden .

bei Möller ( ntl . ) glaubt , daß die fakultative Versicherung
b�. Hausindustriellen große Schwierigkeiten machen werde ;

bie ä? höheren Verwaltungsbehörden , denen

. Genehmigung der betreffenden Gemeindebeschlüsse obliegt ,

bei derartige Beschlüsse mit großer Sorgfalt prüfen . Auch

Uid, t � Ausdehnung der Invalidenversicherung auf die Haus -
' stlriellcn hätten sich ja erhebliche Schwierigkeilc » herausgestellt .

» e- Abg . Spahn ( Z. ) einpfiehlt die Annahme des Antrags' «trombeck .

tir
>��9� Gberth ( dsr . ) : Die Einführung der Krankenversicherung

rf. oie Dienstboten würde die Stellung der Letzteren nicht ver -

land?' Indern eher verschlechtern , denn für die Dienstboten ist

�s�gesetzlich
und durch provinzielle Bestimmungen hinreichend

Ti - - �aatssekretär v. Bötticher bittet ebenfalls , bezüglich der

scktit , otcn von einer Abänderung der landcsgesctzlichcn Vor -

bist - abzusehen ; dadurch würde die Lage derselben nicht ver -

SOon • » Daß die Arbeiter in Kommunalbelrieben , welche unter
M. Jahresverdicnst haben , der Versicherung unterworfen

bes »?' Hobe man für selbstverständlich gehalten ; die Annahme
»>. Antrages von Strombeck werde aber nicht weiter schaden .
�. iuglich oer Hausindustriellen haben sich Schwierigkeiten ergeben .

j „ ile8t jetzt eine Vorlage im Aundesrathe , die Hausindustriellen
U>,

° - r Zigarrenindustrie der Invalidenversicherung zu unter -

Auch Maßgabe der Erfahrungen , welche dabei gemacht

K
5

V von Dienstbote » jetzt besser gestellt sein , als nachher , wenn
das Krankenversicherungs - Gesetz einbezogen sein würden .

ii », werden wir weiter vorgehen .
Abg. Molkeubuhr ( Soz . ) : Es kann unreine ganz minimale

Ein neues Komplott .
b», � « Vorwärts " hat in seiner gestrigen Nuinmer bereits

», hinterlistigen Ueberfall erwähnt , den der Redaktcilr

i 9us »er vom „ Berliner Börscn - Conricr " vor einigen Tagen

hat �Mstng - Thcater auf den Schriftsteller Harden gemacht

k>,
' vine ebenso kurze , wie treffende Glosse daran ge -

zr"pst . Wenn ich mir gleichwohl noch das Wort zu der

� Gelegenheit erbitte , so geschieht es , weil es sich nicht nur

zi�Weil Mann , sondern auch um eine Sache handelt , und

esi * AM die Sache der Presse , welche etwas anderes und
vos mehr sein will , als ein Organ der Profitwuth .

J >l Nr . 33 der „ Gegenwart " veröffentlichte Herr Harden

Zivn Rezension meiner Schrift „ Kapital und Presse " . Und

g,
" v keineswegs in prinzipiell zustimmendem Sinne . Im

li -Sentheil : er fand , daß ich die Verschuldung des Kapita -
nn dkil von mir gerügten Uebelständen nicht nach -

m, �sen hätte , und er nannte es gar „ungeheuerlich ", daß

�ii-t -k kapitalistische Philosophie des Herrn Friedrich
hj. osche bei ihrem richtigen Namen gerufen hatte . Älbcr

hisr. - elstände selbst verkannte er nicht und schloß sich

� besondere — in sehr gemilderter Form — den scharfen
ge;,f ,r ' ffcn an , welche ich gegen den Verein „ Berliner Presse "

o» "stet hatte , weil derselbe seine Kassen gewerbsmäßig
law 1 hiesigen Theatern dotiren läßt . In diesem Zu -

Ge», enhange rügte Herr Harden , daß der Vorstand des

«gönnten Vereins ( Vorsitzender 5kainmergcrichtsrath
als sogenanntes „Ehrengericht " das Vereins -

vlk > ? . Klausner freigesprochen hatte , obgleich demselben

Z. �udljch nachgewiesen worden war , daß er in zwei
allein von zwei Theatern 1106 Fmbillets ent -

Da , wo dieser Fall einträte , braucht ja die Ortsbehörde nur diese
Einbeziehung nicht anzuordnen , und Ivo eine solche Anordnung
doch geschähe , könnte ja die obere Verwaltungsbehörde das wieder
redressiren . Die Behörde hat es also in der Hand , die Dienst -
boten vor dct Verschlechterung ihrer jetzigen Zustände zu sichern ,
die Annahme unseres Antrages aber würde vielen Dienstboten
eine Verbesserung ihrer Lage in Erkrankungssällcn ermöglichen .

Ter Antrag Molkeubuhr wird gegen die Stimme » der Sozial -
demokraten und Deulschkonservativen abgelehnt , der Z 2 mit dem
Antrag v. Strombeck angenommen .

Nach 8 3 sind Personen des Soldatenstandes und solche in
Reichs - , Staats - und Geineindebetrieben beschäftigten Personen ,
welche für mindestens dreizehn Wochen Anspruch auf Kranken -
Unterstützung haben , von der Krankenversicherung befreit .

Abg . Bruhns : CS genügt nicht , daß die Arbeiter gegen
Krankheitsfälle versichert sind , sie müssen auch ausreichend ver -
sichert sein . Nun sind aber von de » in freien Kassen versicherten
Kranken 25 pCt . mehr als 13 Wochen , 1 pCt . von diesen sogar
mehr als ein Jahr lang krank gewesen , und selbst wer nach Ver -
lauf von 13 Wochen von der Krankheit genesen ist , ist doch
häusig nicht in der Lage , wieder die schwere Arbeit auf -
zunehmen . Gegen diese schreienden Uebclstände kann man
nur dadurch ankämpfen , daß mau die Krankenunterstützungs -
zeit auf 52 Wochen ausdehnt . Ter Einwand , daß die
Krankenkassen nicht i > der Lage seien , diese vermehrte
Unterstützung zu leisten , ist nicht stichhaltig , denn die freien Hilfs -
kasscn haben das ja vermocht . Fast alle von ihnen unterstützen
die Erkrankten 20 Wochen , viele 52 Wochen , und einige , wie die
Kasse der Tabakarbeitcr , auch in das zweite Jahr hinein , und
tabei ist die wirthschaftliche Lage der Tabakarbeitcr eine sehr
ungünstige . Was also die freien Kassen können , müssen die
Zwangskassen um so eher ; können sie es nicht , dann ist ihre
Existenz überhaupt nicht berechtigt .

Abg. Hirsch ( dsr . ) : Tie Mitglieder der Kommission halte »
sämmtlich die Ausdehnung der Dauer der Unterstützung für noth -
wendig ; wenn man sich trotzdem nicht dazu entschlossen hat , so
wirft das ein grelles Licht auf die Zwangsversicherung ; denn
die meisten freien Hilfskassen geben auf 52 Wochen , mindestens
aber auf 20 Wochen Unterst itznng . Wir wollen leine Anträge
stellen , welche das jetzige System zerstören , aber wir geben an -
heim , zu überlegen , ob angesichts dieser mangelhaften Leistungen
der Zwangsversicherung dieselbe ausgedehnt zu werde » verdient .

Abg . Bichl ( Z. ) : Ich bin für eine Verlängerung der Unter -
stützungsdauer , aber sie kann nur eingeführt werden , wenn die
Kassen sie aushalten können ; ich habe bei einer Kasse , der ich an -
gehöre , die Einführung einer 26wöchigen Unterstützung beantragt ,
mußte aber nach Jahresfrist wieder die Aufhebung dieses Be -
schlusses beantragen .

Abg . Möller ( ntl . ) : In freieil Hilfskassen können die Unter -
stützllngen auf längere Zeit gewährt werden , bei den Zivangs -
kassen würde dadurch nur das Simulantenwesen großgezogen und
die Zwangskassen würde » in ihrem Bestände gefährdet .

Staatssekretär ti . Bötticher : Bei der Ausdehnung der
Unterstützungspflicht muß man mit der Leistungsfähigkeit der
Kasscn und der Mitglieder rechnen ; deshalb muß man dabei sehr
vorsichtig verfahren . Eine ganze Reihe von Kassen hat die Frist
der Unterstützung verlängert , aber je länger die Unterstützung
dauert , desto mehr nimmt der Betrag ab . Zum Vortheil der
freien Kassen imirde die Verlängerung der Unterstützuna�pflicht
nicht dienen ; denn die Kassenabschlüsse der freien Kassen sind
schlechter als die der Zwangskassen .

Abg . Molkeubuhr ( Soz . ) : Man bringt unseren Prinzipien
Sympathie entgegen , will aber doch nicht darauf eingehen . Es
liegt uns nichts daran , den freien Kassen einen Gefallen zu thun ,
ivir wolle » nur , was nölhig ist . Unser Antrag mag ja erhöhte
Anforderungen < m die Kassen stellen , aber sie sind nicht so groß ,
als es auf den ersten Blick scheint . Keineswegs wird ein vier -
fachcr Beitrag erforderlich werden , sondern nicht einmal der
doppelte . Tie freien Hilfskassen sind allerdings insoweit besser
gestellt , als sie eine Altersgrenze für die Ausnahme ihrer Mit -
glieder haben , aber das Durchschnittsalter ihrer Mitgliederjoird
doch ebenso hoch sein , wie bei den Zivangskassen . Der Simu -
lation wird die lange Unterstützung nicht Vorschub leisten , denn
es gelingt zwar einem Simulanten für einige Wochen , eine
Kranlheit zu simuliren , aber über ein Vierteljahr hinaus wird
das sehr schwer halten . Dagegen wird verhindert , daß kranke Leute
Gesundheit simuliren , damit der Fristcnlauf unterbrochen wird und
sie nach einiger Zeit von Neuem Krankenunterstützung erhalten . Aber
die Schwerkranken werden erst vollständig kurirt iverden können , wäh -
rend sie jetzt noch halb krank ivieder arbeiten müsse ». Die Invaliden -
Unterstützung wird nach einjähriger Erwerbsunfähigkeit gewährt ;
diese Bestimmung des Unfallversicherungs - Gesetzes wird für die
Arbeiter erst praktischen Werth erhalten , wenn sie ein Jahr lang
von der Krankenkasse unterstützt werden .

Abg. Hirsch ( dsr . ) bestreitet , daß die freien Kasse » schlechte
Abschlüsse aufweisen : sie hätten die längere Unterstützungssrist
und könnten doch bestehen .

Staatssekretär v. Bötticher bleibt dabei , daß die Ver -

längerung der Unterstützungsfrist auf 52 Wochen die Mitglieder
der freien Kassen ebenfalls mehr belasten würde .

nominen hatte . Ter Verein „ Berliner Presse " aber , welcher
es für rathsam befunden hatte , meine ungleich stärkeren
Angriffe schiveigend hiiizunehine », hing dem Echo , ivelches

dieselben in der Kritik des Herrn Harden gefunden halten ,
eine Jnjurieuklagc an .

Dieses war der erste Streich , imd der zweite folgt so -

gleich . Ein paar Tage ' nach Einhändigung der Klage fiel
die Eingangs dieser Zeilen erwähnte Szene vor . Herr

Harden wollte sich nach Schluß der Vorstellung in der Vor -

halle des Lessing - Theaters eben eine Zigarette anzünden ,
als sich Klausner von hinten an ihn heranschlich imd das

Gesicht zerkratzte . Da der Held des „ Börsen - Conrier " dieses
Attentat wortlos vollbrachte , so muß dahin gestellt bleiben ,
ob er als Freigesprochener des erwähnten „Ehrengerichts "
oder als journalistischer Genosse der Gebrüder Sommerfeld
handelte , welche Herr Harden in der neuesten Nummer der

„ Gegenwart " als ruchlose Gauner gekennzeichnet hatte . Die

„ Volks - Zeitnng " deutet das Letztere an , und als Bundes -

schivester der Klansneriden muß sie es am Ende wissen . In
der Sache selbst kommt nichts daraus an .

Es ist bezeichnend , daff, soweit ich die Presse übersehe ,
der „ Borivärts " allein die Heldenthat des Klausner so
nennt , wie sie genannt werden muß . Die kapitalistischen
Blätter insbesondere schweigen die Sache entweder todt ,
wie die „ National - Zeitnng " und die „Vossische Zeitung " ,
oder sie spenden dem Klausner sanfte Liebesblicke , wie das

„ Kleine Journal " und die Volks - Zeitnng " . Aber in dieser
Haltung ist System . Es ist ja vollkommen richtig , wenn man
sagt : das Attentat eines Menschen vom Kaliber des

Klausner , kann Herrn . Harden nur zur Ehre gereichen und die

Jnjurienklage von Wiehert und Gen. , welche die gemilderte

Der Antrag Molkeubuhr wird gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten abgelehnt und § 3 angenommen .

§ Sa , welcher darüber Bestimmungen trifft , welche Personen
auf ihren ' Antrag von der KrankeNversichernng befreit
werden können , wird angenommen .

Nach § 8b können Lehrlinge auf Antrag ihrer Arbeitgeber
von der Versicherung befreit werden , wenn sie Anspruch auf freie
Kur und Verpflegung seitens der Arbeitgeber haben .

Abg . Molkeubuhr beantragt die Streichung dieser Be -

stimmnng .
8 3b wird ausrecht erhalten .
Nach ß 4 ( Gemeinde - Krankenversicherung ) können Personen ,

welche der Versichernngspsiicht nicht unterliegen , sich der Gemeinde -

Krankenversicherung anschließen .
Abg . v. Strombeck beantragt nur solche Personen zur

Versicherung zuzulassen , deren Jahreseinkommen 2000 M. nicht
übersteigt .

Abg . Hirsch ( dsr . ) : Die Gemeinde - Krankenversicherung ist
eine Hilfsbildnng für alle diejenigen Personen , welche in den

Zwangskassen nicht untergebracht werden können . Deshalb dürfe
man den Kreis der Personen nicht ausdehnen , welche in die

Gemeindeversichernng eintreten können . Die Personen , welche
hier in Frage komme » können , können sich eigene Krankenkassen
gründen , znmal durch ihre Aufnahme in die Gcmeinde - Kranken -

Versicherung die ärztliche Privatpraxis noch weiter beschränkt
wird .

Abg . Bnhl ( natl . ) : Ich will auch nicht die ärztliche Praxis
übermäßig beschränken , es handelt sich aber hier nur darum ,
eine Bestimmung über den freiwilligen Beitritt , die für die

Ortskrankenkasse gilt , für die Gemeindeversichernng einzuführen .
Die Gcmeittde - 5krankenversichernng gilt meist für das platte Land ,
die Ortskassen sind in den Städten vorhanden .

Abg . Cbertl ) : Bei der Gemeinde - Krankenversicherung steht
hinter der Versicherung die Gemeinde mit ihren Mitteln ;
es ist aber nicht richtig , auf öffentliche Kosten irgend welchen
Personen Wohllhaten zuzuwenden , wie hier die freie ärztliche
Behandlung .

' Abg. Buhl : Wir geben auf dem Lande den Aerzten ein

sehr viel höheres Honorar für die Person als z. B. die Stadt
Berlin , wir geben pro Kopf 3 M.

Abg . Eberty : Die Berliner Verhältnisse gehören nicht hierher .
Ich möchte den Vorredner bitten , nur eine 5kasscnvereiiiigung zu
nenne » , welche den Aerzten Gehälter von 1500 bis 2700 M. ge -
währt bei einer Umlage von 1,55 M. pro Kopf .

8 4 wird mit dem Antrage des Abg . von Strombeck an -

genommen .
Nach 8 0 ist als Krankenunterstützung zu gewähren : 1. vom

Beginn der Krankheit ab freie ärztliche Behandlung , Arznei , sowie
Brille », Bruchbänder und ähnliche Heilmittel ; 2. im Falle der Er -

werbSunfähigkeit vom 3. Tage ab täglich ein Krankengeld in Höhe
der Hälfte des ortsübliche » Tagelohns gewöhnlicher Tagearbciter .
Die Krankenunterstützung endet spätestens mit dem Ablaufe der
13. Woche nach Beginn der Krankheit ; im Falle der Erwerbs -

Unfähigkeit spätestens mit dem Ablauf der 13. Woche nach Beginn
des Krankengeldabzugs . Das Krankengeld ist nach Ablauf jeder
Woche zu zahlen .

Die Sozialdemokraten beantragen , die Worte „ vom 3. Tage
ab " zu streichen .

Abg . Höffel ( Np. ) will die ärztliche Behandlung nur durch
approbirte Aerzte erfolge » lassen . Er bedauert , daß die ärztlichen
Vereinigungen bei der Bearbeitung dieser Novelle nicht gehört
worden sind . Die Eingaben der Aerzte , welche die Zuziehung
von nicht approbirte » Aerzten zur ärztlichen Behandlung für
unzulässig erklärten , seien seitens der Regierungen abschlägig be-
schiede » worden . Der Bundesrath hat aus Anlaß mehrfacher
Petitionen hier im Reichstag erklärt , daß nicht das Krankenkassen -
Gesetz feststellen könne , wer zur Ausübung ärztlicher Praxis be -

rechtigt sei ; dies könne vielnichr nur durch die Gewerbe -
Ordnung geschehen . Besonders haben die sächsischen Behörden ,
bis zum Ministerium hinauf , es abgelehnt , gegen die

Heraiiziehmig nicht approbirtcr Personen einzuschreiten .
Der Reichstag und die Reichsrcgierung , sowie die »leisten
übrige » Regierungen haben unter ärztlicher Behandlung nichts
Anderes verslanden , als die Behandlung durch approbirte Aerzte ,
deshalb muß die Zulassung anderer heilkundiger Personen ver -
hindert werden , weil dadurch nur die Heilung der Kranke » ver «

zögert und die Simulation befördert ivird .

Abg . Bivchow beantragt im 8 0 hiliznznsüge » : „ Als ärzt -
liche Behaiidlnng im Sinne dieses Gesetzes gilt diejenige , welche
seitens eines in Gemäßheit des § 29 der Reichs - Gciverbe - Ordnung
approbirten Arztes erfolgt . Iii Fällen dringender Gefahr , wo
ein approbirter ' Arzt nicht zu erreichen ist , darf die Hilfe mich
anderer Personen angerufen werden , welche eine technische Bor -

bildung genossen , aber die ärztliche Prüfimg nicht bestanden
haben . " Redner bedauert , daß in dieser Frage , in welcher die

gesetzliche Vorschrift so klar wie möglich sei , durch die Willkür -
liche Interpretation der Behörden eine Unklarheit geschaffen
sei . Die ärztliche Behandlung sei immer als solche durch
approbirte Aerzte verstanden worden ; wenn man sagt ,
der Kranke sucht den Mann seines Vertrauens ans ,

Kopie angreift , nachdem sie daS stärkere Original nicht au -

zutastcn gewagt hat , ist auch kein moralisch niederschmettern -
des Ding . Allein die Preßorgane , für ivelche Herr Harden
arbeitet , sind durchaus respektable Organe . Und es ist die

Schattenseite der bürgerlichen Respcktabilität , daß sie den
Skandal über alles fürchtet , auch dann , wenn es eine Ehre
ist, in einen Skandal zil gerathcn . Wie leicht wird da ein
' Mitarbeiter lästig , der heute in einen ärgerlichen Injurien -
Handel , morgen in eine öffentliche Schlägerei , übermorgen
in wer weiß was verwickelt wird ! Die Klansneriden be -

sitzen nichts von den Lichtseiten der bürgerlichcil Respcktabi -
iität , aber ans ihre Schattenseiten wissen sie trefflich zu
spekuliren . Alan muß dies langsame Austrocknen der LebenS -

quellen einmal an sich selbst erfahren , man muß die kapitalisti -
scheu Folteriverkzenge einmal an den eigenen Gliedern gefühlt
haben , um zu missen , was sie bedeuten . Nicht jeder kommt
mit heilen Gliedern davon und drischt noch obendrein die

Eolterknechte
zusammen , wie es allerdings mein glückliches

oos war .
Der Fall Harden - Klausner zeigt , daß die kapitalistische

Korruption jetzt schon mit brutaler Faust auf offener Straße
die Preßfrciheit selbst in der Person von bürgerlichen
Journalisten attukircu darf , welche vom Boden der bürger -
Ucheu Gesellschaft aus soziale Schäden beseitigeil ivollen , und

zivar ohne daß sich bisher eine protestircnde Stimme ans
der bürgerlichen Presse erhoben hat . Ein kapitalistisches
Gcgcmvartsbild , ans welche »! das Dichtcrauge des Herrn
Eugen Richter sicherlich mit innigem Entzücken ruhen wird !

Franz Mehring .



einen Naturheilkundigen . so sei deshalb noch nicht
nöthig , daß dafür aus öffentlichen Mitteln etwas bezahlt wird .
Die jetzige Fassung der Gewerbe - Ordnung rührt von mir her
und ist mir vielfach verdacht worden , weil dadurch der Schutz
der Gesetzgebung gegen die Kurpfuscherei beseitigt wurde . Mau
kann es Jedem freistellen , sich durch einen Kurpjuscher behandeln
zu lassen , aber man muß die Kurpfuscherei nicht begünstigen .
Die Naturheilkundigen drängen sich jetzt hervor und suchen sich
als Krankenkassen - Acrzte aufstellen zu lassen , wodurch das
Publikum verwirrt wird .

Staatssekretär v. Bötticher : Ich bin doch zweifelhast , ob
die Frage gerade hier an dieser Stelle erledigt werden kann .
In der Regel soll unter ärztlicher Behandlung die durch einen
approbirten Arzt verstanden werden ; aber der Vundesrath hat
gesagt , was als ärztliche Behandlung gilt , muß durch die Ge -
werbe - Ordnung oder die auf die ärztliche Praxis bezüglichen
Vorschriften festgestellt werden . Der Bundesrath hat es deshalb
abgelehnt , bei dem Krankenversicherungs - Gesetz auf diese Frage
einzugehen . Entscheidend ist hierbei die Frage , ob Aerzte ge -
nügend vorhanden sind . In Berlin kommen auf 10 000 Ein¬
wohner 7 Aerzte , in der Provinz Posen aber nur 1,77 .
Aus meiner� Erfahrung in der Provinz Schleswig -
Holstein weiß ich , daß auf den Inseln überhaupt
Aerzte selten in Anspruch genommen werden . Man
wendet sich dort an einen Naturarzi oder , wie ich sage , an
einen klugen Mann und nimmt nur im äußersten Nothfall einen
Arzt . Wenn der Antrag angenommen wird , zwingen Sie die
Krankenkassen , einen Arzt hinzuzuziehen , obwohl derselbe gar nicht
zu beschaffen ist und obwohl ein anderer die Sache ebenso gut
machen könnte . Der Antrag würde für einen erheblichen Theil
des Reiches wirkungslos sein ; die Kurpfuscher werden doch in
Anspruch genommen werden , aber kein Honorar erhalten .

Darauf wird um ölU Uhr die Berathung bis Sonnabend
1 Uhr vertagt .

Man schreibt uns : In der gestrigen Stadtverordneten -
Versammlung betonte u. A. der Stadlv . Singer in seiner Rede
über den Nothstand , daß er die Schaffung von Arbeit für das
einzige wirksame Mittel halte , dem Nothstande zu steuern . Bei
dieser Gelegenheit glaubte eine leider unbekannt gebliebene Größe
dieser Versammlung , dem Redner durch den geistreichen Zwischen¬
ruf „Buchdruckerstreik ! " imponireu zu können . Der weise Stadt -
vater , welcher sich diese geschmackvolle Bemerkung leistete , scheint
demnach , trotz der vielen Auskläruugsversuche , immer noch keine
Ahnung davon zu haben , daß die Buchdrucker einzig und allein
nur deshalb die Arbeit einstellten , um durch die Einführung des
Neunstundentages dem Nothstand resp . der Arbeitslosigkeit in
ihrem Gewerbe entgegenzutreten . — Mancher lernt ' s eben nie !

Das bevorstehende kirchliche Todteufest , welches bekannt -
lich viele Tausende nach den Friedhöfen zu den dahingeschiedenen
Angehörigen hinausführt , um diesen als ein Zeichen des liebe -
vollen Gedächtnisses einen Kranz auf den Grabhügel zu legen ,
gedenkt auch in diesem Jahre die Deutsche evangelische
Buch , und Traktat - Gesellschaft ( Ackerstraße 142 ) für
ihre Zwecke auszunutzen . „ Wenn ein gutes Wort " , so schreibt
dieselbe , „eine gute Statt findet , so ist es besonders am Gedächtniß -
tage der Verstorbenen in Form einer kleinen Schrift , welche
Worte des Trostes enthält . Im vorigen Jahre haben wir auf
den mehr als KV Berliner Kirchhöfen 150 000 kleine christliche
Schriften unentgeltlich verthcilen lassen , welche von den Besuchern ,
mit sehr wenigen Ausnahmen , gern angenommen und zu Hause
in der Stille cjewiß nicht ohne Segen gelesen worden sind . So
mancher , der feinen Fuß schon lauge nicht mehr in ein Gottes -
haus gesetzt hat , ist dadurch zur Besinnung auf das „ Eine , was

noth thnt " , gekommen . " — Nun , das „ Eine , was noih thut " ,
scheint dieDculsche evangelischeBuch - undTrallalgesellschaft selber am

besten erkannt zu haben , denn sie fügt dem Vorstehenden hinzu :

„ Diese verborgene Säemannsarbeit wollen wir auch in diesem
Jahre wieder ausrichten , doch sind die Kosten für Herstellung so
vieler christlicher Schriften nicht gering und übersteigt unsere
Kräfte , besonders da auch von außerhalb Bitten um Zusendung
von Schriften für das Todtenfest an uns herantreten . Wir er -
lauben uns daher , die Freunds , welche beten : „ Dein Reich
komme, " um Gaben für unsere Liebesarbeit zu bitten . " Da die

Anfertigung dieser Druckarbeiten doch einen ganz schönen Groschen
Geld kostet , so ist wohl die Frage erlaubt , ob die Traktälchen in

Buchdruckereien hergestellt werdtn , welche die Forderungen der

Buchdrucker bewilligt haben ? Wenn die deutsche evangelische
Buch - und Traklatgesellschast so sehr um das geistige Wohl der

Menschen besorgt ist , sollte sie billiger Weise auch das leibliche
Wohl nicht außer Augen lassen .

Kaum glanblich . Unter dieser Spitzmark « theilt eine hiesige
Lokalkorrespoudenz folgenden Vorfall mit , der sich in der ver -

flossenen Nacht auf einer der hiesigen Sanikätswachen in der

Prenzlauerstrape abgespielt hat . Gegen halb 12 Uhr Nachts
wurde dort heftig an der Klingel gezogen , und dem öffnenden
Heilgehilfen trat hastig eine Dame entgegen , welchen einen sorg -
sällig eingehüllten , größeren Gegenstand auf dem Arme trug und

dringend nach dem Arzte fragte . Ihre Anna sei schwer erkrankt
und müsse höchstwahrscheinlich von der Influenza ergriffen sein .
Und als der hinzugetretene Arzt theilnahmsvoll die Kranke aus
dem Packet entwickelte , welches die Dame auf dem Arm trug ,
knurrte ihn plötzlich eine Mopshündin an , die „ Anna " der be -

sorgten Dame , der natürlich bedeutet wurde , daß sie mit dieser
Patientin sich nach der Thicrarzneischule , nicht aber nach einer

Sanitätswache zu wenden habe . Das wollte der Abgewiesenen
nicht einleuchten ; sie raisonnirte vielmehr über die Unzulänglichkeit
der Einrichtungen der Sanitätswache und verließ dieselbe endlich
mit ihrer wieder eingewickelten „ Anna " auf dem Arm und mit
der Drohung , sie werde die Sache „ in die Zeitung setzen " . Es

geschieht dies zwar hiermit , indeß ohne Anregung von Seiten der

mittelalterlichen Dame .

Neber die Influenza ließ sich Geheimrath Gerhardt ,
Direktor der zweiten medizinischen Klinik der Charitce , gelegentlich
einer Krankenvorstellung der „Vosfischen Zeitung " zusolge in fol -
gender Weise aus :

Tie Krankheitserscheinungen , welche wir unter dem Sammcl -
namen Influenza begreifen , waren früher schon vielfach beobachtet
worden und bereits mehrere Epidemien der sog . „ Grippe " sind
zu verzeichnen , so 1847 und 1876 . Slber eine solche Pandemie ,
wie sie vor zwei Jahren herrschte , war seit mehr als einem

Meuschenalter nicht da gewesen und man stand vor etwas ganz
Neuem , Unbekannten . Sie kam von Osten zu uns ; im Mai 1339

brach sie in Buchara aus , durcheilte das asiatische Rußland , kam
im September nach Petersburg . Noch wollte man bei uns den

Berichten von dorr nicht glauben ; die Nachricht , es lägen in

Petersburg über 50 000 Menschen krank , wurde verlacht . Doch
schnell verbreitete sich die Krankheit über ganz Europa , von den

Hauptorten Berlin , Wien , Paris , London ging sie strahlen -
förmig über die Provinzen , meist verweilte sie S bis 4 Wochen
an einem Orte , höchstens 2 oder 3 Monate . Ihr Zug
war deutlich von Osten nach Westen gerichtet ; von uns

zog sie nach Amerika und weiter nach Ostasien . Jetzt scheint es ,
als ob sie nach ihrer Reise um die Welt wieder bei uns au -

gelangt ist . Man war zuerst geneigt , die Krankheit ganz leicht

zu nehmen , doch bald zeigte es sich , daß es sich um schwere Er -

kranknugen handelte , die Mortalität wurde allenthalben in

schreckenerregender Weise gesteigert , besonders in England . Die

Symptome sind ungemein verschiedengestaltig , wir können sie in

drei Gruppen theilen : 1. katarrhalische Erscheinungen , die fast
nie fehlen ; dahin gehören Schnupfen , Husten u. f. w. Hinzu -

treten können Brustfellentzündung , Herzkrankheit , Augen -
entzündung ; 2. Uuterleibserscheinungen , hinzutreten kann

Bauchfellentzündung ; 3. Nervenerscheinungen , wie Kopfschmerzen ,
Gesichtsschmerzen . Oft nimmt die Krankheit einen leichten Ver -
lauf und ist im Allgemeinen kräftigen Leuten wenig gefährlich .
Sie setzt meist mit hohem Fieber ein , das rasch wieder abfällt .
Bei der graphischen Darstellung des Fieberverlanfs scheint die
steile und schmale eintägige Kurve charakteristisch . Beobachtet
ist eine Unsumme von Nachkrankheiten . Schon bestehende
Erkrankungen , wie Lungentuberkulose und Herzkrankheiten
nehmen oft unter dem Einfluß der Influenza einen
ungemein raschen Verlauf und führen zu schnellem Ende . Die
Influenza muß zu den akuten Infektionskrankheiten gerechnet
werden und ihr ansteckender Charakter ist als feststehend zu be-
trachten . Dafür spricht , daß einzelne ganz abgesondert liegende
Inseln verschont geblieben sind , daß auf einigen derartigen Inseln
die Krankheit plötzlich nach Ankunft eines Schiffes ausbrach .
Personen , die nach außen Verkehr haben , werden zuerst befallen ,
ivie Bahn - und Postbeamte , in Gesängnissen und Klöstern die

Aufseher und Boten . Tie Verbreitung ist eine ungemein schnelle
und die Zeit von der Uebertragung bis höchstens 2 oder 3 Tage .
Die Frage , ob einmaliges Besallenseiu schützt , läßt sich mit Be -
stimmtheit nicht beantworten ; einige Schutzkrast muß wohl vor -
Händen sein , dafür spricht das Erlöschen der Epidemie nach ver -
hältnißmäßig kurzem Wütheu ; doch steht fest , daß einzelne Per -
sonen mehrmals erkrankt sind . Säuglinge sind gar nicht , Kinder

wenig betroffen . Mancher ist zeitweise unempfänglich , so hat
man oft Aerzte noch am Ende der Epidemie erkranken sehen .
Am meisten

'
scheint das Alter von 15 —25 Jahren befallen zu

werden . Ein Spezifikum gegen die Krankheit kennt man nicht ;
der Arzt muß sich daher auf symptomatische Behandlung be-
schränken .

Ein « hoffnungsvolle akademische Bliithe . Im Delirium
hat gestern Nachts der Student K. G. Zemlien einen Selbstmord -
versuch gemacht . Z. , der Sohn eines AtühlenbesitzerS in Birkhorst
bei Belitz , studirte hier Theologie und Philosophie . Gest . . n Vor -
mittag verfiel er plötzlich in Delirien . Die Frau Landschulz , bei
welcher er in der Kl . Auguststraße wohnte , rief sofort zwei seiner
Kollegen herbei , welche bis 11 Uhr ' Abends bei dem Kranken
Wache hielten , sich dann aber entfernten , da er ruhig geworden
war . Bald darauf aber fing Z. von Neuem zu toben an , holte
sich ein Küchenmesscr und schnitt sich in das rechte Handgelenk ,
ohne indeß die Pulsader zu treffen . Die Bekannten wurden
wieder herbeigeholt und blieben nun bei Z. Gegen Morgen
stand dieser plötzlich auf und holte sich aus einem Schranke uu -
bemerkt das Küchenmesser wieder . Nachdem er sich wieder in das
Bett begeben hatte , zerschnitt er sich beide Arme unter der Bett -
decke von oben bis unten und rief seinen Freunden dann ein
Lebewohl zu. Diese rissen nun die Bettdecke fort , sahen die Ver -
letzungen und sorgten für einen ärztlichen Verband und für die
Ueberführung nach der Charitee .

Zur Nitsche ' sche » Mordsnche kann auf Grund neuer Er -

Mittelungen zur Vervollständigung des Signalements des Thätcrs
noch folgendes mitgetheilt werden : Der Mörder ist etwa 20 bis
25 Jahre alt , mittelgroß ; von gutem , muskulösem Körperbau .
der Gang war flott , die Haltung straff , die Haare sind gescheitelt
und auf der einen Seite in einer Tolle in die Stirn gekämmt .
Die Farbe derselben ist blond , ob hell oder dunkel , ob glatt oder

wellig , ist zweifelhaft geworden ; das Gesicht war blaß und zeigte
einen kleinen blonden Schnurrbart , den man nur als Anflug
eines Bartes bezeichnen kann . Die Bekleidung bestand aus stahl -
oder dunkelblauem Anzüge , chokoladenbraniiem llebcrzieher , hell -

grauem , mit Band garmrlcm und mit kleiner Krempe ver -

sehencm Hut . In der Hand trug der Mörder rothbraune Hand -
schuhe , auf der Wcsle ist eine breite Stahl - oder Nickel - Uhrkclte
bemerkt worden . Der Mörder dürste identisch sein mit
einem Menschen , welcher am 25. Oktober d. I . in
der Herberge Oranienstr . 105 seinen helldrannen blutbefleckten
llebcrzieher an eine bisher nicht ermittelte Person durch einen
Andern verkaufen ließ . Der Verkäufer trug einen glatten , stahl -
blauen Anzug mit dunklen Streifen , grauen Hnr mit kleiner

Krempe und führte einen grauen Handkoffer bei sich , ans dem er
reine Wäsche entnahm , und in den er seine blutbespritzte Wäsche
( Kragen , Vorhemd ) einschloß . Derselbe Mann ist am 26 . Oktober

Morgens noch hier von einem Menschen , der am Tage vorher
dem Verkaufe des Ueberziehers beiwohnte , gesprochen worden .
Bei dieser Gelegenheit trug er noch die blauen Hosen , aber ein

graues Jacket und einen braunen Hut . Eine dritte gleichfalls
uuermittelte Person nannte ihn ans der Herberge Edmund und

fragte : „ Edmund , machst Du mit nach München ? " , worauf der

Gesuchte erwiderte : „ Ja , gewiß . " Der Mann , welcher diese

Frage an den muthmaßlichen Thäter richtete , kann nicht be -

schrieben werden , wird aber unler Hinweis auf die Belohnung
ersucht , sich selbst zu melden . Der Käufer des Ueberziehers ist
20 —25 Jahre alt , untersetzt , hatte dunkles , zurückgekämmtes Haar
und etwas Schnurrbart .

TnS Moabiter NntersuchnligSgefänaniß beherbergt gegen¬
wärtig über 250 Zuhälter , welchen wegen Verdachts der Kuppelei
der Prozeß gemacht werden wird .

Polizcibericht . Am 19. d. M. , Vormittag , erschoß sich ein

Handlungsgehilfe in einem Hotel mittelst Nevolvers . — Vor
dem Hause Werderscher Markt 5 —6 wurde Nachmittags eine

Frau von einem Arbeitswagen überfahren und erlitt einen Bruch
des Knochelgelenks , sodaß sie nach der Universitäts - Klinik ge -
bracht weiden mußte . — Auf dem Stralauer Platz gerielh zu
derselben Zeit ein 9 jähriger Knabe beim Spielen auf dem Fahr -
dämm unter die Räder eines Liohlenwagens und wurde am

Unterschenkel so schwer verletzt , daß seine Ueberführung nach dem

Krankenhause Bethanien erforderlich wurde . — Abends wurde
eine 70 jährige Fra » vor dem Hause Rathen owerstr 35 von den

Pferden eines in der Fahrt befindlichen Pserdebnhnwagens zu
Boden gerissen und erlitt durch Huftritte außer einem Ober -

schenkeliruch bedeutende Verletzungen am Unterschenkel . Sie
wurde nach dem Krankenhause Moabit gebracht . — Zu derselben
Zeit wurde ein Tapezirer in seiner Wohnung , Gerichtstraße 18,
erhängt vorgefunden . Im Lause des Tages fanden fünf
Brände statt .

ziehung auf die ihnen übertragenen Arbeiten Folge zu leisten ; die b�
harrliche Weigerung dieser Verpflichtung nachzukommen , gievr

ft icm SDr c> >„,2 hie Gesellen 0 0 » '

diebe -
dem

Arbeitgeber nach § 123 Nr . 3 das Recht, ' die Gesellen ohne

Aufkündigung zu entlassen . Im vorliegenden Falle iU »»

durch Beweisaufnahme für erwiesen anzunehmen , daß der Klage

an zwei aufeinanderfolgenden Tagen der Aufforderung des Arve

gebers nach Beendigung der gewöhnlichen Arbeitsstunden
Arbeit fortzusetzen nicht nachgekommen ist und dap

bei dieser Verweigerung des Gehorsams auch ver

bliebe » ist , nachdem ihn der Beklagte mit der Entlassung geow *

hatte . In diesen beiden Handlungen liegt zweifellos der TOoi

bestand des § 123 Nr . 3 der Gewerbeordnung , welche den

klagten zur s o f o r t i g e n Entlassung ohne vorherige A I'

kimdigung berechtigt . Der Umstand , daß von dem Verklag !

die Arbeitsleistung nach Ablauf der gewöhnlichen Arbeitsstu . nve

verlangt wurde , befreite den Kläger von der Pflicht nicht , o

Anordnungen des Arbeitgebers Folge zu leisten , da '

Normal - Arbeitstag durch Gesetz bisher niflJ

eingeführt und außerdem von dem Kläger _
ow »

unter Beweis gestellt ist , daß er sich dem Beklag -
�

nur in den gewöhnlichen Arbeitsstunden Arbeit S

leisten vertragsmäßig verpflichtet habe . Hat aber , . ,

Beklagte bei der Entlassung des Klägers ein ihm 0 C Le L- ,
zustehendes Recht ausgeübt , so kann von einer Scha .

Ersatzpflicht desselben dem Kläger gegenüber nicht die Rede 1 _
und es mußte unter Berücksichtigung des Z 87 Z. - P. - O. >deg

der Kosten und des § 649 Z. - P. - O. wegen der vorläuflgen �

sireckbarkeit . wie geschehen erkannt werden . . ,t ,
Mit anderen Worten also : Der Arbeiier hat dem Arb

geber stets gehorsam zu sein , die Ueberstunden , die verlangt w .
den , hat er zu leisten , sonst darf ihn der Arbeilgeber v .

Weiteres an die Luft setzen , denn : ein Normal - Arbeitstag

durch Gesetz bisher nicht eingeführt !
Da liegt der Hase im Pfeffer ! Gäbe es einen Norm

�
Arbeitstag , den das Gesetz vorschreibt , dann könnten weder sow
Urlheile erfolgen , noch könnten die Arbeitgeber solche Wiim .

rungen stellen . Eine der vorzüglichsten Forderungen des so»

listischen Programms ist die gesetzmäßige Einführung des Noroi

Arbeitstages . Daß derselbe insolge des naturgesetzlichen Gr » '

satzes ; 8 Stunden Arbeit , 8 Stunden Schlaf , 8 Stunden ffilym » j,'
— eben nur 8 Stunden währen kann , mag zwar den

gebern nicht in den Kram passen , kann aber die zielbew »?
Arbeiter nicht abhalten , erst recht auf dieser Forderung zu

stehen . Die Arbeitgeber sträuben sich mit allen Kräften gegen �
neunstündigen Arbeitstag ( vergl . Lohnbewegung der Buchdruoe >

die Arbeiter kämpfen mit allen Kräften für den Achtstuuoe
tag und sie werden den Normalarbeitstag bewilligt « H» » '

oder besser : sie werden den Achtstundentag bewilligt

halten müssen — es mag kommen wie immer es kommen nun -

Für Inhaber tiou Restauration « « mit Kegelbahn�
bot eine Verhandlung Interesse , welche gestern vor der MI

Strajkainmer des Landgerichts I . stattfand . Der in der K " r

bergstraßo wohnhafte Nestaurateur H. sollte dadurch mihestoreno
Lärm verursacht haben , daß er die Benutzung seiner KegelfM'
auch nach 11 Uhr Nachts zugelassen hatte . Verschiedene

A

wohner hatten sich hierüber beschwert . Das Schöffengericht
den Angeklagten freigesprochen , der Staatsanwalt die Berus » ' »

eingelegt . Vor der zweiten Instanz machte der AngelMS

geltend , daß er stets darauf gehalten habe , daß die kegew

Gäste um 11 Uhr anshörten , bei dem besten « vw

lasse es sich aber nicht durchsetzen , daß nicht bisnU '

noch einige Kugeln geschoben würden , wenn solche noch �
Beendigung eines Spiels fehlten . Im Uebrigen sei �
die ganze Anklage hinfällig , denn schon seit Jahr und Tag . �

sitze er die polizeiliche 5ionzession bis zwei Uhr Nachts und >

in der Konzessionsurkunde ausdrücklich die Kegelbahn m

aufgeführt als zu den Räumen gehörig , welche bis zwei
nutzt werden dürften . Dem Gerichtshof schien die letztere �
Häuptling des Angeklagten so unglaubwürdig , daß er besch�
d en Polizeilieutenant des betr . Reviers zu vernehmen , V

zu erfahren , weshalb die Grenzen zum Betriebe der
bahn mit Bezug auf den Angeklagten so ausnahm »»' ' ! .
weit gezogen worden waren . Gestern erklärte der Pou » .
lieutenant , daß der Angeklagte von einer irrigen Aufs all ' °

befangen sei. Allerdings stehe in der Konzession , daß der �
geklagte das Schankgewerbe in seinen sämmtlichen Räumen ,

zwei Uhr ausüben dürfe , doch schließe diese Erlaubniß keitiesu
auch diejenige in sich , daß noch nach 11 Uhr gekegelt
dürfe . Das Kegeln gehöre zu denjenigen Geräusch erzeugen �
Belustigungen , welche wie Klavierspielen und Singen um 1*

aufhören müssen . Wenn die Konzessionsurkunde des AngeklaS .
demselben auch die Kegelbahn bis 2 Uhr Nachts zur VerfuS ' ,
. . . . . . . . .: n. daü in diesem RaU' "

Gorickks - Beitung .
Ueberstunden ist jeder Gehilfe und Geselle zu leisten ver -

pflichtet , — so hat kürzlich das Amtsgericht I , Abtheiluiig 37,

entschieden . Wir bemerken vorweg , daß gegen dieses Urtheil

Berufung eingelegt worden ist . Bei der prinzipiellen Tragweite ,
welches dasselbe für Arbeiterkreise hat , sei der Sachverhalt an

dieser Stelle mitgetheilt : Ein Modelleur war bei einem Fa -
brikanten in Arbeil getreten . Der Letztere verlangte von seinem
Gehilfen , auch nach Feierabend zu arbeiten , d. h. also je nach
Befehl deS Arbeitgebers Ueberstunden zu machen . Ter

Gehilse lehnte dieses Ansuchen zu wiederholten
Malen ab und wurde deshalb auf der Stelle ent -

lasse » , trotzdem Kündiguugsfrist vorgesehen war . Der Gehilfe
strengte Klage an und forderle sür 14 Tage Lohn ( =- 72 Mark )
und 5 pCt . Zinsen seit dem Tage der Klagezustellung an . Beide
Parteien halten Rechtsbeistände zum Termin mitgebracht : der

Kläger den Rechtsanwalt Wolfgang Heine , der Veklagle die

Rechtsanwälte Dr . Friedemann und Dr . Meschelsohn . Das
Urtheil fiel zu Ungunsten des Klägers aus . Die Be -

aründung desselben ist dem Kläger noch nicht zugestellt worden ,
lautet aber etwa folgendermaßen :

Nach § 121 der Gewerbe - Ordnung sind die Gesellen und
Gehilfen verpflichtet , den Anordnungen der Arbeitgeber in Be -

stelle , so solle damit nur gesagt werden , daß in diesem
bis dahin Getränke verabfolgt werden dürften .

Staatsanwalt und Gerichtshof waren der Ansicht , dal

irrige Auffassung des Angeklagten denselben nicht vor „
schützen könne . Ter Wirth habe auf die Ruhe der Nachbarst ' L'
Rücksicht zu nehmen . Das Urtheil lautete auf fünf Mark �

strafe .

die
traf«

>fl

KuchÄvttcker - Zewegmtg .
t

Tie Buchdruckereibesitter wollen , wie der „Korrespon�
für Deutschlands Buchdrucker und Schristgießer " mittheilt , ,
Streik für beendet erklären , um indieReihen »

Gehilfen Verwirrung zu bringen . Lasse stuL, *
Niemand täuschen ! Der Streik ist er st beenv
wenn der Zentralvorstand des Unterstützuus j
Vereins deutscher Buchdrucker dies beka u

macht . Der „ Vorwärts " wird , wenn eine solche Vesa'
machung vorliegen wird , dieselbe sofort zum Abdruck brm9 f
An die Beendigung des Streiks ist aber fürs Nächste noch S. ,
nicht zudenken , denn dazu würde erforderlich sein , daß die

druckerei - Bcsitzer in ihrer Gesammtheit den NeunstundentaS
willigt hätten , was bekanntlich noch nicht der Fall ist . D>e ,
bciter der übrigen Berufe mögen sich also in ihren SammluuS

sür die Buchdrucker nicht irre machen lassen .

Tie Ausweisung von streikenden Buchdruck ' �
aus Leipzig und dem Königreich Sachsen ist *

dem „ Wähler " deshalb erfolgt , weil die betreffenden �
Oesterreich gebürtigen Gehilsen sich weigerten , jetzt in Arbeu
treten . I

In VreSla » erklärte der Gehilfenobmann Schliebs in

Volksversammlung auf den Vorwurf , die dortigen Buchd� '

fühlten sich mit den auf dem Boden der modernen Arte '
�

bcwegnng stehenden Arbeitern nicht solidarisch , sür unzutrefl ' �
Der Genannte bat unterm Beifall der Versammlung , man 1 .
die Buchdrucker in die Reihe der Gewerkschaften ebenso ausneh "
wie jede andere Arbeiterorganisation .

In Leipzig haben die streikenden Hilfsarbeiter .
Arbeiterinnen der Schriftgießereien ihren Tarif in sü«
Punkten abgeändert . Der so abgeänderte Tarif enthält
neunstündige Arbeitszeit und für die gegen feste Bezahlung �
bettenden Arbeiterinnen einen Mindestwochenlohii von 13 ul' - >

Handschleiferinnen , 12 M. für Theilerinnen , 10 M. für
setzerinnen und 7 M. für Abbrecherinnen . Die Berechnung ."

-|
- - "

üs nack dem Taul ' �Akkordlohnes soll sowohl nach dem Gewicht als nach dem -
erfolgen . Der Tarif soll den Unternehmern vorgelegt unv

�
Arbeit nicht eher wieder aufgenommen werden , als bis "■

willigt worden ist .

Die Sammlunge « der deutschen Arbeiter sür die st ' jS
den Buchdrucker sind in gutem Gange . In Leipzig besoiw



ft bte Brtheiliguitg der Geiverkschasten an densekben eine sehr
krsreuliche . Außer den schon eruwhnten Gewerkschaften bewilligte«e der Buchbinder 500 M. und die Organisation der
jto ten st e d) er als erste Rate 200 M. , sowie für jede weitere
- «oche 100 M. Möge man allerwärts nach Kräften diesem Bei -
ml folge » ! Der Neunstundentag ist ein Objekt , das die gebrachten
- Wr reichlich verzinsen wird .

Tie Ansdauer der englischen Kewerkschaften bei
« roßen Lohnbewegungen mag bei dieser Gelegenheit
stn deutschen Buchdruckern in Erinnerung gebracht

Die deutsche Arbeiterschaft wird Geld zur Unterstützung
wformgen in hohen Summen und die Sache der Buchdrucker -
«chilfen durch den Boykott der widerspenstigen Firmen fördern ,
vf die Hauptsache zum Siege müssen die Buchdrucker -

fchustn selbst thun insofern , als sie unerschütterlich zum«i e u n st u n d e n t a g e halten , sich nicht scheuen , eventuell eine
' üngere Zeit , als sie vielleicht voraussetzten , im Streik zu ver -

Sie inüssen bedenken , daß den unter gewöhnlichen Ber -
yattnissen arbeitslos gewordenen Kollegen ja auch keine geringeren ,
winiehr noch größere Opfer auferlegt sind , als den Streikenden ,
" ?>n letztere werden ausreichender unterstützt als jene .

Unternehmer werden bis zum Aeußerstcn kämpfen , um den
®,e9 zu erlangen ; es kommt darauf an , daß die UeberzeugungS -
">>e. die Charakterfestigkeit der Gehilfen hinter den pekuniären

(« l rc
det Unternehmer nicht zurückbleibt . Wird von Seite der
der Kampf bis zur letzten Stunde ihres Könnens fort -

„l"drt, so ist nicht zu bezweifeln , daß der Neunstundentag
« 0

"" rl "cl ' ' ter Zeit allgemein giltige Norm der Arbeits -
u der Angehörigen de » Buchdruckgewerbes sein wird . Kon -

MueiUes ZI u s h a r r e n jetzt e r s p a r t spätere
relange Kämpfe .

Soziole Aeveestchk .
m* Schier « nd verwandten Bernfsgenosse » Berlins ?
�achdein die Frage , ob Zentral - oder Lokalorganisation für
�entschieden und von allen Seiten die Zcnträlvrganisation
die beste und zeitgemäßcste anerkannt worden ist , hat sich auf

LitÜ, � Beschlusses einer kürzlich abgehaltenen öffentlichen
�' �Versammlung hier in Berlin eine Zahlstelle des Deut -

Tischler - Verbandes gebildet .
» Die alle wissen , daß vor ca. 2 Jahren hier die Zahlstelle des

>>) s
" Tischler - Verbandes von der hiesigen Bebörde aufgelöst

stell
� man glaubte , dieselbe unter das Versicherungegeseyl cuen zu müssen . Ten damaligen Leitern wurde bei Strafe ver -

°' en, irgend welche Tßätigkeit für den Verband zu entfalten .
&. ?�gen! Tie höchste Instanz hat nun entschieden , daß die

Auffassung der Polizeibehörde eine irrige war . Bei der jetzigen
�u-Konftituirrng der Zahlstelle sind uns folglich Schwierigkeiten

k ?! Wlg gelegt worden , also liegt es jetzt in unserer
�?ud, djxsxlbx so gut und den Verhältnistcn entsprechend auszubauen ,
. ' d das eben nur möglich ist . Daß die Berliner Tischler auf

Boden der Zenlralorganisatiou stehen , haben dieselben da -

!>. A bewiesen , daß sie durch den Mund ihrer Vertreter auf dem

�jch' er - Kongrcß in Hannover im vorigen Jahre erklären ließen :
ollen die Zentralisation , n n r sind die Schwierigkeiten ,

. / ' che uns daran verhindern , fast unnderwindlich . Kollegen ,
g�le Hindernisse sind beseitigt dadurch , daß die behördliche
Genehmigung uns zur Neu- Koußituirung gegeben wurde ; es liegt

ho letzt kein Grund niehr vor , sich dem Deutschen Tischler -
" bände nicht anzuschließen . Daß wir im Verband politische

jpgeiistände nicht erörtern können , ist richtig , weil das preußische
tt/oeinsaesetz uns solches verbietet . Wenn die gegenwärtig in

' JUrlm bestehenden Lokalvereine insofern über etwas mehr Be -
uugungsfrecheit verfügen , so haben wir aber Nücksicht zu

" luien auf unsere
'

Beruf - gcnossen in ganz Deutschland ,
on denen wir anderseits durch eine Lokal - Vereinigung

ständig abgeschlossen wären , obgleich wir ihre Hilfe
� einem eventuellen Kampf um Crziclung besserer Lohn - und
seobeitsbedingungen unumgänglich nölhig haben . Es ist er -
forderlich , daß wir die Sympathien der deutschen Kollegen uns
' oiedergewinneii durch gemeinsames Zusammcuarbeiten im

putschen Tischlerverband . Jetzt , gwo alle Maßnahmen getroffen
hod , liegt es in unser Aller Jnieresse , mit ganz Deutschland ge -
Mnsame Sache zu machen . Keiner kann unter diesen Um -
Winden Mitglied einer lokalen , isolirten Vereinigung sein , sondern
J gilt der großen Organisation : „Te. . tscher Tischleroerband "

»u dienen und sie zu unterstützen dadurch , daß jeder Tischler und
itw . Berussgenosse Mitglied derselben wird .

.... Montag , den 23 . November , Abends 8>/z Uhr , findet eine

öffentliche Tischlerversammlung bei Joi - l , Andreasstraße stall .
thfeselbe bietet eine » Aortrag des Neichstags - Aogeordiieteii Auer
"ver die Aufgaben der Geiverkschaftsorgani -
i i o n.

Jeder Tischler und jeder verwandte Berussgeuosse ist dazu
ungeladen .

Die Ortsverwaltung .

� Achtung Tischler . Die 5kollegcn derjenigen Werkstellen ,
soelche bisher die v o m F a ch v c r e i n der T i s ch l e r a u s -
gegebenen statistischen Fragebogen noch nicht ab -

�"esert haben , werden ersucht , dieselben im Laufe des

t . �ffbigen Abend in den unten augegebeiien Zahlstellen ab -
Wlesern . Es liegt wohl im Interesse der gesaiuniteu Tischler
5*blinS , daß die in Angriff genommene Statistik ein möglichst
mres Bild über die Arbeits - und Lohnverhältnisse giebt , und
�ot soniit auch Jeder die Pflicht , hierbei mirzuhelfcn .

i Die Zahlstellen befinden sich in den folgenden Lokalen :

k Friedrichsbergerstr . 25 bei Schmidt , 2. Skalitzerstr . 107 bei

t't nstmann , 3. Belleallianceplatz 6 bei Hilscher , 4. Schwedter -
ff/oße bei Thierbach , 5. Schleiermacher - und Gneisenaustraßen -
!>-cre dxj Scheuer , 0. Steiumetzstr . 57 bei Lindoiv , 7. Dresdener -

�aße a Lübeckersir . 41 ' bei Matthias , 9. Breslauerstr . 27
. e! Tempel , 10. Rixdorf , Bcrgsir . 7 bei Tuschek , 11. Feiiiislr . 5

,
� Krüger , 12. Görlitzer - und Sorauerftraßei . - Ecke , 13. Weißen -

>/ *: Völker - » nd Charloltensiraßen - Ecke bei Klebs , 14. Treekow -
. ffo Tiedenhoseiierstraße »- Ecke bei E. Schmidt , 15. Panksiraße 32

Olto . Ter Arbeitsnachweis befindet sich Wallftraße 7 —8 und
Iff von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends , mit Ausnahme

** Mittagsstunden von 12 bis 3 Uhr , und Sonntags Vormittags
on 8 bis 11 Uhr geöffnet . Die Arbeitsvermittlung geschieht un -

ei %ltlich ,

Uns
Heber den Stand dcS Haudschuhmacher - Ttreiks wird

geschrieben :

j . A» > 21. November läuft die Kündigungsfrist der Hand -
jjffuhinacher in den Städten Hameln , Halberstadt und

op!/ 2 » i tz ab und es kommen dann zu den schon streikenden

noch 110 dazu . Auch treten voraussichtlich die Handschuh -
? ° cher der B u l l i n g' schen Fabrik in I l m e n a u am gleichen

j/og mit 23 Mann in den Streik . Angeblich wollen in Halber -
>«dt 20 Mann — stehen bleiben . .
ft . . Zu bemerken ist , daß in Zeitz schon vor längerer Zeit eine

' Uigiiiig zu unseren Gunsten stattgefunden hat .
. . Die Handschuhmacher in G r e n o b l e ( Frankreich ) hatten

uns Geld gesammelt , was ihnen von den Fabrikaiiten ver -
. oteu wurde : sie ließen sich das nicht gefallen und machten gegen

Fabrikanten Front . Ob das ernste Folgen haben wird ,
. onne « wir noch nicht sagen ; aber um hier einen . Begriff zu
»sofern von dem Umfange , welchen eine ArbeitseinsteUung in
?oenoble annehmen könnte , so sei mitgetheilt , daß daselbst

r „ Handschuhmacher beschäftigt sind , nebe » 1000 Gerbern und
0- 20 000 Näherinnen , weiche zusammen jährlich 1 600 000 Dutzend

Handschuhe im Werthe von 45 Millionen Franken produziren .
Wie schon früher mitgetheilt wurde sind alle Geldsendungen

��rnst Knösel in Arnstadt zu richten .

Die Organisation der Handschuhmacher Deutschlands umfaßt
nur 2130 Manu ; es wird daher wohl jedem einleuchten , daß
diese Wenigen einen schweren Kamps führen , zumal der Streik
schon am 23. August begann .

I . A. : Gg. Schneider . Brandenburg .
Alle Arbeiterblätter sind um Abdruck gebeten .

VersÄttlm lu ngen .
Eine sozialdemokratische Volksversammlung für den

40 . Koininuiialbezirk fand am 17. November in Ahrends Brauerei ,
Moabit , statt . Dieselbe war so stark besucht , daß es dem Vor -
sitzenden schwer fiel , den Mittelgang freizuhalten . Jederniann
ivar auf das Wahlresultat gespannt . Dnsselbe war bei Eröffnung
der Versammlung noch nicht zur Stelle und so nahm Theodor
M e tz n e r das Wort zu einer Ansprache , in welcher er seine Be -

friedigung über die Wahlbetheilignng ausdrückte und weiter be -
merkte , daß noch viele Parteigenossen zur Wahlenthaltung ge -
zivnngen waren , um nicht anfs Straßenpslaster geworfen zu
werde » , wenn sie ihrer Ueberzeuguug gemäß sozialdeiiiokratisch
wählten . Das dürste nnS aber ' nicht abhalten , für die Ziele
unserer Partei zu wirken , sondern wir müßten vielmehr mit

ganzer Kraft für deren Verwirklichung eintreten . Als nun Ge¬
nosse M i l l a r g das Resultat verkündeie , durchbrauste ein Jubel ,
welcher gar kein Ende » ehmen wollte , den Saal . Hierauf sprach
Genosse Vogtherr , gleichfalls unter großem Beifall über die

Bedeiitnng des glänzenden Sieges , welchen die Berliner
Sozialdemokrntie erfochten und erklärte , daß wenn die
Säumigen ihr Wahlrecht ausgeübt hätten , unser Kandidat
im ersten Wahlgang sicher gesiegt haben würde . Nun
sollte » sie alle . Mann für Mann , tüchtig dafür agitircn ,
daß unser Genosse M e tz n e r aus der Stichwahl als Sieger her -
vorgehe . Genosse Schmidt wandte sich gegen die kleinen
Schankivirthe , welche nicht in unserem Sinne gewählt hätten ,
obwohl sie doch nur vo » den Arbeitergroschen lebten , denn Kon -
servalive und Freisinnige verkehren bei ihnen wenig oder gar
nicht . Genosse Metzner erörterte , wie so viele Kleinhand -
werter nur deshalb noch freisinnig wählten , weil sie sonst ihre
5tui >dcii zu verlieren fürchteten , und wandte sich dann zu der
großen Stimineuzahl , die wir in Moabit erreicht haben . Hieran
könnte man sehen , daß die Leute doch besser belehrt worden sind ,
als im Jahre 1885 zur Wahl , wo ivir nur 237 Stimmen er -
hielte », wahrend sich jetzt das Resultat aus 2143 Stimmen stellte .
Nachdem noch mehrere Genoffeii in demselben Sinne gesprochen
hatlen , wurde folgende Resolution angenommen :

„ Die heute iu Ahrends Brauerei tagende Wählerversammluug
stimmt den Aiisführuiigeii der Genossen Metzner und Bogtherr
voll und ganz zu. Die Auwesciiden verpflichten sich , ain Tage
der Stichwahl voll und ganz dein sozialdemokratischen Kandidaten

zum Siege zu verhelfen . "
Ein Hoch auf die internationale Sozialdemokratie bildete

den Schluß der imposanten Versammlung .

Tie Freie Vereinigung der Graveure , Zise -
leure und Berufsgenossen hatte am 16. November
u. a. die Frage zu erörtern , ob die Mitglieder der Opposition
noch zur Zlbhaltiing von Vorträgen eingeladen werden solle ».
Herr Hälbig bejahte die Frage , damit man höre , was die be-

treffenden Herren wollten , und Herr Zack stimmte dem zu, »uter
Berusling auf die Nothivendigkeit der unbeschränkten
Redefreiheit . Die Herren Z e s ch , B l ü in ck e , G u t t -
mann , S i e iv c r t , Wölls , T e s k e und K r ö b e l
dagegen erklärten fast säiimitlich , daß man den sogenannten
„ unabhängigen Sozialisten " ihres ilnanstäudigeii Bet - ' gcns halber
feine Gelegenheit geben dürften , ii » Verein mit �° n Kollegen zu¬
sammenzukommen ; überdies seien ja die Werner , Wildberger zc.
auch nicht im Stande , wisscnschaslliche Borträge : c. zu halten .

Herr Güttin an » deckte noch die Widersprüche des neuen
Blattes der „ Unabhängigen " auf nnd beinerkle , daß deren Ver -
einigung zc. doch keine lange Lebenszeit beschieden sei . Im
weiieren Verlaufe der Versnmiulniig ivurde ein Antrag , de »
streikenden Buchdruckern 20 M. zu bewilligen , mit der Begründung
abgelehnt , daß letztere »och genügend mit Geldmitteln versehen seien .
Sollte jedoch ein diesbezüglicher Wunsch seitens der Buchdrucker
geäußert werden , so würden die Graveure und Ziseleure nicht
die letzten sein , welche bereitwilligst diese gerechte Sache unter -
stützen . Hierauf wurden den ausgesperrten . Handschuhmacher »
20 M. bewilligt und den Weißgerbern gleichfalls Unterstützung
zugesichert . Nachdem dann nocti aus das am 28 . November in
Sanssouci , Kottduserstr . 4a , statisindeiide Sliftungrgest ausmerk
sam gemacht war , ersolgte Schluß der Versammlung .

AUo ' Mki » « Kranke » - und Zterdikaffe der ztietallardeiter ( E. H. m)
und „iliilhau " iE. H. 89) Filiale Berlin 3. Sonnabend , de» 21. November ,
Abends tf, Uhr, Kferfammmuft bei Winter , Lichlerfelderstr . 8. Tagesordnung )
gassenbericht und Verschiedenes .

Kranke » , « nd Krgrüdni £Kaff » de « Kerelns slimnitlicher gernf » .
klaffr » <Berwallu »ftSileilc t). Sonnabend , den 2>. Nooember , Abends s Uhr,
Fioltivellsir . 5, bei Barlelt . Verschiedenes . Aufnahme neuer Mitglieder .

Lrhrknrln « »er Krrlinrr Arbeiter » nd Arbeiterin »» » snr ersten
Hilf « bei zl »elii - i, »»äilrn . Moniag , den 29. November , Abend « Uhr, bei
Feueriiern ( Tunnel ) , Alle Jacobslr . 75. «ehrstunde ber männlichen Abiheilung
Aorl - ag des prall . Arzt Dr. Bernstein .

Klig - Uirine Kranke « , « nd Kterbekaffe der ItlctaUarbeitee ( E. H. 29
und 89 Hamburg ) Filiale Berlin n. Bersannniunq am Sonnabend , den
21. November , Abends sl( Uhr. ÖUpSfir. 3 bei Pyriek .

Arinat - ikheater «iZ «s «Ilschast, . A»susta Uirtoria " . Montag , den2Z . Na-
vember , AbenbS 9 Uhr , Sitzung im Viktoria - Saal , Perlebergerstr . IZ. Auf -
nähme . Eäste find willkommen .

- irr Tonristenverrin . . Kind der Ullanderfrennde " unternimmt am
Sonnlag , de » 22. Nor . . aber , die gemeinsame Bestchtlgung des MärkEchen
Vrovtnzial - MuseumS mit daransfokgcndem Angfliig nach Reinickendorf , Rosen -
ihal . LiibarS , Dalldorf . Die Theilnehmer versammeln sich VormiliagS 10 lihr
im Nesiaurant „ Zum kleinen HerkuleS " , Neue Promenade u. (Safte sind will -
foniinen .

Achtung : Schneider » nd Kcl, »»ideri »n«n. Leffentliche Versammlung
am Moniag , den 23. Nooember , AbenbS Sis Uhr, in den Arminhallen , Kam-
maudantenslr . 20.

zierein Siidnng uud «ekeUiak - it in Kerl ! ». Sonnabend , den 21. Na-
vember , Zlbenb Uhr. Vereins - Versammlung im Auauftga . len , August -
strabe 24—25. Tagesordnung : Äorirag des Herrn Dr. Theodor S. Flaiau
über : TaZ menschliche Ser . ichsorgan .

Freireligiöse «jemeinde !>, Äerii ». Sonnlag , den 22. November , Vor -
mitlaaS \ o\ Uhr : I. niofenlhalerstr . 38, Herr Voglherr : Zu», Todtenfest .
2. Bllleivstr . 37. Herr Wille : Zum Todtenfest . — Montag , den 23. Nooember ,
Abe. dS pünttllch sj Uhr. Nosenthalerstr . 33, beschließende Versammlung .

Ailgrmeinc Krauken » « nd Kterbekasse der Ziietallarbeiter . Filiale
Rirdc . f , So) . . iab - »d, den 21. November , AbenbS 8z Uhr, Versammlung bei
Schaller , Verliuerstr . >(7.

OZes- liigrr iinachltlub ,,s ?r!>ft und Scherl " . Sonnabend , den 28. No¬
vember , Tamenabend im Vereiiislolal .

Zentral - Kranke » - « nd Sterbekaste der dentsihen Zvagcnbaner .
( E. S. Nr. 8 H. ) Montag , dm 23. November , Abends 8< Ul>r , bei Wille ,
Hachsir . 32a. Milglieder - Versammlung ber Bezirke 3, 2 und s. Berichteistailung
d: S Telegirte » von ber außerordeiilltchen ( Seneralversammlung zu Han -
nover .

« eaße öffentliche versanimlung f «r Frauen Nttd luänner . Sonniag ,
den 22. November , AbendS s lihr , in 7- chneider ' s lSesellschastShnuS , PrvSkauer -
straße 37 —33 ( Franksurter Thor ) . Bortrag des Herrn Dr. Pinn über : DaS
BilbnngSmonopvl der heutige » Gesellschaft .

Freie Pereinigung länimtl . i » der Papierindustrie drschnstigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Kerlen » « » b Zlmgrgen » . Dienstag , den
2t. November , AbenbS 3 Uhr, finde ! im oberen Saal der EralweiPschen Bter -
hasten , stommanbanlenstr . 77—79, eine Ber - ommlnng statt . Tageto . dnmig :
I. Vortrag d- s Genossen Willh Wach über „Prostitution nnd bürgerliche Moral " .
2. Wahl der Fachlomnusslon . — Tie Zahlstellen find Sonnabends von 7» bis
K Uhr geöffnet und werden daselbst neue Mllglleber aufgenommen , ebenso
gelangen dort die AgUalionSzettel zur Ausgabe . Die Zahlstelle » befinden stch :
l. bei fiihing , Brilawstr . 52: 2. bei Thalman », Wafferlhorstr . 22 : 3. bei

Serschieb, Adalbertstr . *: t. bei Heule , Blumensir . ss ; 5. bei «uhlmey ,
chönhanser Allee 28. — R- chtSschuh suchende Mitglieder habe » sich an den

Vorsitzenden der RechtSschuhkommisston , Kollege » Franz DrewS , Anneuftr . 83,
Hof links , t Treppen , ,u wenden .

Felr . » » d ? i »k «tirklnb » . Sonnabend . Lese- und DiSkntirklnb
„ F e u c r b a ch" im Lokale deS Herrn Schröder , Reichen bergerstr . 2t. —
„ Hein e" , Abends 9 Uhr, im Lokale d- S Herrn Zechlin , Hornstr . II . —
Lese- und Disftilirklub des Ar b eiler b . Idungs - Vereins in
Weißensee , Nestaur . Dusedan » lVereinshauS ) , Dharloltenbnrgersiraße lSd
im lleinen Saal . Gäste haben Zutriii . — pari » Deutscher sozial -
demokraltscher Leseklub . Ecle Nne Montmartre und Rue Etienne -
Marcel . Jeden Sonnabend Öfsenlllch - Versammlungen . - Komm. Arbeiter -
BtldungSverein , Foiibon W. <3, Tollenham - Sireel , Toilenham Eourt Road .
Jeden Sonnabend , Abend » 9 Uhr Versammlung .

Arbeitee - Sänsterbund Berlin « und Umgegend . Sonnabend , Abend «
9 Uhr : Uebungsstunde . Aufnahm » neuer Mitglieder . Gesangverein Brüne
Eiche " , Rixdorf , Hermann und Knefebelkftr . - Ecke bei Beiler . — Gesangverein
„L tz r a n i a", LandSbergerstr . 31 bei Musehold . — Gesangverein „ Sange « -
Echo " , Nauntznftraße 8S, bei Zubeil . — Gesangverein „ Freu nd -
sch oft 2", Friedenstr . 48 bei Tollkühn . — Besanaverein „ Treuer Bund ' ,
Friesen - und Arndtstrabe » - Ecke bei Ulbrich . — Gesangverein „ Glück zu ,
Knebel , Badstr . 58 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phönix " . Potsdamer
straße 89. — Gesangverein „ Harmonie " , Friedrrchshagen , Eesellschaftsl ) auS.
— Gesangverein „ Lieder kränz " , Brandenburg a. H. . bei Escher , Gesell -
schaflstians . — Arbeiter - G esa n gv erein in Teltow im Schwarzen
Adler . - Gesangverein „ R 0 l h e S ch l e i f e", bei Drucks , Reichenbergerstr . 83.

Knud der grtrliitz «» Arbeitervereine Keriin » « nd Unrtzcgrnd .
Sonnabend : Bergnügungsverein „ L u st ig e 13 " , N» Uhr, bei Schacknai ,
Tresdenerstr . 28. — Tambaurverein „ Deutsche Eiche " , 9 Uhr, bei �. eschen-
dorf , Zofsener - und Fürbrwgerstr . - Ecke. — Vergnügungsverein „ Quodlibet ,
alle I« Tage , bei Söger , Grüner Weg 29. — Bühnenverband „ N 0 r m a n n i a
lagt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Dahme , Grüner Weg bs. — Verein

K r e u , s i d e l ", bei Tobberstein , Mariannenstr . 31. 32. — Bergnügungsverein

BergnüngungSvcretn „ Lustige Brüder " Orauienstr . 126, — Rauchllub
„ Dornröschen " , bei Döhring , Prinz Eugenftr . 19.

_ _ _
©»»>" «- . «turn - und grj ' ellige p- rrinr . Sonnabend . Männer - Gefang -

verein „ Phönix " . Bülowstr . 65, bei Bredlaw . Aufnahme »euer Mitglieder . —
Männer - Siesangverein „ S ä n a e r kr a n z" , gegründet 1653, Annenstr . 9,
Abends 9 Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Paul Nickel ' scher
Mnsikverein „ A l l e gr 0" . bei Bogel . Sorauerstr . 13. Aufnahme neuer Mitglieder .
- Musikverei » „ B 0 r iv ä r t S Ab. Uhr, Annenstr . lt . prt . — Zitherklub
„ Waldrose " , Ab. s Uhr bei Kleemann , Lausitzerstr . »1. - Zilherllub „ öar -
IN 0 n >e", 9 Uhr Uebungsstunde , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. - Tambour -
Verein „ Deutsche ffiiclic ", Zitznng 9 Uhr im Reslauranl Techow , Waterloo -
User it . Aufnahme neuer Mitglieder .

Berliner T u r n g e n 0 s s e «1s ch a ft . 5. Manner - Abthednng Abend « von
8 —iv Uhr, Turnlolal Mariannenplatz ill . — 8. MännerAblheilung . AbendS
llo —llil Uhr. — Lübeck ' scher Turnverein . Die 1. Lehrlingsabihellung
lnrnt Abend « 8—10 Uhr. Ter Turnsaai bestudet sich Königstädtrsche « Ginn -
nasium , Elisabethstraß - 57- 58 . - Turnverein „ Fi ch re ( vollsthumlich ) , leben
Sonnlag t - 6 Uhr in Schölzels Seeschlößchen , Lichtenberg 3. — Männer - Tuni -
verein „ Iah n ", Rtrdorf ( eigene Turnhalle Ztethensrr . 72a) . Heute von
o - s Uhr Schüleradiheilung , vo » 8) l - loll Uhr Männerabtheilung .

Slatklnb „ N a m s ch", gegründel 1. Qltober 1890. Slbeud « 9 Uhr, Sitzung
in Willy Schmidl ' s istestaurant , Wrangclstr . Itl . Genossen sind freundlichst
eingeladen . - Slattlub „ R a in s ch ", Furflenbergerstr . iv. - Hnmoristtscher
Klub . » d 0 n i «" bei Heid. Koppenstr . 75. Eäsle willkommen . — Sk- ttlub
„ G e m ü t h l i ch r e r t " tagt jeden Sonnabend und Monmg , Abends 6X Uhr,
bei G. Wächter , Britzerstr . 22. Montag « Aufnahme neuer Mitglieder . Gaste
willlommen . — Karlenkiub „ Rulle " lagt jede » Montag ». Sonnabend Abds .
von 8 - 3 Uhr Nackt « Höchst». 32a b. Wille . Gäste , durch Mitglieder eiugefuhrl .
haben Zutritt . — Prival - Thealergesellschafl „ Schneeglöckchen tm Loiac
Veteranenstr . 9 bei Beitin . - Privar - Thealergesellschaft „ Ä u z n sta B i c i 0 r , a
9 Uhr, Bictarta - Saal , Perlebergerstr . >3, Sitzung , Aufnahme , Gäste willlommen .
Nach der Sitzung Probe . — Theaterverein t a c 0 n d a", Abd. 9 Uhr, Sitzung .
Tbeaier - Berein

�
„ D i l e l t a >1 t e n - B ü h » e " . alle Sowiabend um

9 Uhr Sitzung bei Barta , Rixdorf , Bergstr . >20. Gäste wiMommen .
Verein „ Lustige Brüder " , Abends 9 Uhr, BrüdersE . 26 - « » -

gnüqungs - Verein „ Lustige 13" , Abend « 9.�Uhr, bei Schacknai , Dresdener¬
straß - 28. Gäste willlommen . — VergnüguugS - Verein Schild Horn ,
Kastanien - Allee 52, bei Weber . Sitzung Abend « 9� Uhr. Aufnahme
neuer Mitglieder . Herren und Dame » dazu willkommen — «er -

gnügnngSrcrein „ Sorgenbrecher " . Gegründet 20. Juni IM6. jfcden
Sonnabend , Abend « Uhr, Sitzung im Restaurant Scholz , Zulunftsstaal ,
Kastanieu - Allce 35. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willlommen . —

V ergn ügung « verein „ Humor " , jeden Sonnabend , 9 Uhr, Buckower� . 9. —

Touristenverem „ Wanderlust " . Sitzung jeden Sonnabend , Abend « »Uhr ,
Märllscher Hof, Admiralstr . 180. Gäste willlommen . — Rauchklub „ G Ol o e Ii e

Quaste " , 9 Uhr, Laihiängerstr . 07 bei Brückner . — Rauchklub „ Dorn¬
röschen " , Abends 9- 11 Uhr, Prinz Eugenstr . bei Dyhring . - Kegel -
llnb „ H e I g 0 l a 116" . Jeden Sonnabend von Zjio Uhr Elisabethstr . »ch im

Restaurani Herrmann . Mitglieder willkommen . - Verein ehemaliger Schuler
der 3». G e in e t » d e - <Z ch u I e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gesangabend
im Restaurant Haberecht , Gr. Franksurtersir . 30. Gäste ivilllommen . - Ge¬

selliger Klub „ u r s i d e si t a S" Abend « 9fj Uhr , Neue Promenade 8. Auf -
nähme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Nauchklub ,, F l! e i Y e »T

Jeden Sonnabend Görlitzerstr . ss bei Wuttke .

Vertnisthkes .
Mannheim , 18. November . In dem nahen Orte Neckars «

qcrieth gestern Nachmittag der Landwirth und Gemeuitieroty

Lubw . Meidner mit seiner Gattin im Wortwechsel . Er schlug im

Jähzorne seiner Frau nlit einem Hammer derart aus den Kopf ,

daß sie zusammenstürzte . In der Meinung , er habe serne Frau

erschlagen , eilte Weidner auf den Speicher Fjffrr Behausung

und erhängte sich . Tie Ehefrau Weidner erholte sich al - valv

wieder und es ist keine Gefahr für ihr Leben vorhanden .

Hamburg . Ueber Hamburg sind im Oktober 1891 aus

58 Dampfein 11 871 Personen ( 6358 männliche , o513 weibliche ) ,

ausgewandert .
Basel . Der neulich verstorbene Professor Jgnaz Hoppe hatte

zur Erforschung der „ Seele " eine halbe Million tesUrt , in seinem

Hause sollen einige Forscher unausgesetzt über das Wesen der

Seele nachdenken und die Studienergebniffe veröffentlichen . Die

Rechtsbeständigkeit des Testaments wird nun bestritten und muß

gerichtlich entschieden werden . Hoppe hat entfernte Verwandte

im Hannoverischen .
Riga , 20 . November . Das hiesige Bezirksgericht verurtheute

zwei ehemalige Geheimpolizisten wegen lebengeführdender Miß -

Handlung zweier Studirender des hiesigen Polytechnikums zu
einem respektive zwei Jahren Zuchthaus .

Warschau , 20. November . Sechs bei der Reparatur der

Eiscnbahnbrücke ans der Station Bzin ( Warschau - Wiener Bahn )
beschäftigte Arbeiter wurden durch einen Erdrutsch verschüttet
und todt unter den Erbmassen hervorgezogen .

Paris , 29. November . Nach einer Meldung aus Valparaiso
ist George Montt zum Präsidenten der Republik Chili erwählt
worden .

Im Londoner Ehescheidnngs - Gericht kam am Dienstag
die Scheidungsklage der Frau Rosalie Bonaparte geb . Clovis

gegen ihren Gatten Louis Bonaparte , Sohn des Prinzen Louis
Liicien Bonaparte zur Verhandlung . Mr . Louis Bonaparte ist
am 11. Februar 1859 geboren , demnach 32 Jahre alt . Die Ehe
mit Rosalie Cloris wurde am 39 . Mai 1883 in Douglas auf
der Insel Man geschlossen . Am 14. Oktober 1891 hat Louis

Vonaparte sich iii zweiter Ehe mit Laura Elisabeth Scott in

Redhill verheirathet und sich dadurch der Bigamie schuldig ge -
macht . Die Scheidungsklage war so mangelhaft abgefaßt ,
daß auf Antrag des Anwalts des Beklagten der Richter sie in

der eingebrachten Form abweisen mußte . — Auch ein Beitrag

zur „Heiligkeit der Ehe " !
Rom , 19. November . Nach einem Telegrammin der „ Agenzia

Stesani " aus Mafsauah Hot das Militärgericht in dem Prozeß
gegen Cagnassi und Genossen heute fein Urtheil gesällt und

Eagnassi sowie Lieutenant Livraghi und drei andere Angeklagte
für nicht schuldig erklärt und in Freiheit gesetzt . Gegen sechs
Eingeborene darunter Kassa , wurde auf mehrjährige Freiheits -
strafen erkannt .

Vvieffrnflelr dov Vedakkion «
Auf Wunsch erkläre ich gern , daß die Mittheilnng in dem

Protololl des letzten Maurerkongresses , ich habe W i l k e einen

„ hundsaemeinen Kerl " genannt , durchaus unrichtig ist . Ich habe
im Grgentheil über Wilke stets ein günstiges Urtheil gefällt , wenn

ich auch mit seiner Haltung in den bekannten Differenzen nichts
weniger als einverstanden war . Es muß irgend ein Miß - -
verständniß obwalten .

W. Liebknecht .

Berlin <?. S . So etwas existirt überhaupt nicht in Verlin .
A. K. , Srnlitierstr . 03 64 . Ihre Angelegenheit wird ver -

öffeutlicht . Sie müssen sich nur noch wenige Tage gedulden .
Boeckhstr . 81 , Zu einer Milliarde gehören tausend

Millionen .
L. S . Wenden Sie sich an ein Postamt und an die Direktion

der Packetfahrt - Gesellschaft .
Jak . Schulter . Wir bitten , das Papier nur auf einer

Seite zn beschreiben .
Mülheim a . d. Ruhr . Ihre „ Rhein - und Ruhrzeitung "

bringt nichts Neues mit ihrer scharfsinnigen Ausführung , daß
der Wille des Königs und das allgemeine Wohl gauz das -
selbe seien . ,

Z . Obst . Bericht in gestriger Nummer abgedruckt .



Achtung, Parteigenossen!
TsziMmckatisje Lese- «. Mytirkl«l »„El!!aszis !lltm"

begeht sein 1. 8iiIiUllg8�K8i am Ssnnab, « ! ' . d . LI . ztuvbr
Abends präzise 8 Uhr , im Lvknle des Herrn » . elimsnn , Schwedterstr . LL ,
bestehend in Gesangs - und komischen Vorträgen . Fechrede und Kall , nnter
Mitwirkung des Gesangvereins Echo II ( Mitglied des Arbeiler - Tänger -
iundes > Vs » Xomit « « - »

Blllets sind zii� haben in den Zigarrengcschäften der Herren Deiche ! .
Tresckow - und FranseckistrafieN ' Ccke ; Steine rt , Schwedlerstraßc 248 . und
Aranz Barle ! . Schwedtcrstraße 2l ; ferner bei dem Genossen Otto
Thierbach , Schwedterstraßc 44 . sowie bei den Mitgliedern Wagner ,
Neue Königstraße 89 ; I . B e u l , Weinstraste 27 ; B o g e d e i n , Rykestraste
Nr . 13 ; Blankenburg . Hochmeisterstrape 18.

Abendkasse findet nicht statt . 402/14

Verein der Einsetzer (Tischler).
> Sr OO übt t. 2-t �__ _ __ � 1 Ii» I_ _ _ •»* _ _ _- «• . T ». * • � m i

146/4

K- nntag , den LS . Uovdr . . Uorm . 10 »/ ? Uhr . zsene Frirdrichstr . 44 :

Außerordelitliche General - Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Generalannahme de ? neuen Statuts . 2. Verschiedenes . 3.

. . . .. . . . . . .. . . . .
KB . Diejenigen Mitglieder , welche mit den bis l . Oktober sälligcn

Extrabeiträgcn noch im Rsiclslc . nde sind , werden ersucht , dieselben umgehend
zu berichtigen . — Ter Arbritenachn ' ei » befindet sich nur Neue Friedrich -
firaße 44 im 3iestaura »t . Abends 8 — 9 Uhr . Sonntags Vormittags 10 —12 Uhr .

Das 8 . Sliflnngssrlt des Vereins findet am Sonnabend , den
V. Dezember , in den Ar . drras - Fesisälen . A, drcasslr . 21 , statt . Billcts sind bei
allen Vorstaude - und Komiteeinitgliedern zu haben . Des»- Vorstand «

Fachvereiu der Tischler „ Morden� .
Montag , den 33 . Kloo . , Abends 8Ve Jdjr ,

Im Lokal « des Arn . Upkolt ( Kastanirnwäldch « « ) , Alt - Moabit 8V/V0 .

Große Versammlung .
Tages - Ordnnng

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vorschlag eines Werkstatt - Kontrolleurs .
4. Gewerkschastliches , Verschiedenes und Fragekasten . 323/12

KB . Kollegen ! Wieder haben wir müssen dcS zu schwachen Besuches
wegen resultatlos auseinandergehen . Ist denn der Math ganz und gar den
Kollegen geschwunden , wo soll es denn nur hinführen , wenn wir nicht einmal
das uns Hunächststehende zu erstreben suchen ? Darum . Kollege », lassen Sie den
Appell mcht nochmals umsonst an Sie ergehen , erscheinen Sie alle , Kollege »,
vollzählig zu der oben bekannt gegebene » Versamnilnng .

Der Kevollmächtigt « .

Cr. öjsentl. SteiWeK-Vtchiiimllüig
d » » SS . November , Dorm . 10 Uhr ,

err » Müller , Johannis - Straße Ur . SO .
Tages - Ordnnng :

1. Abrechnung des Geueralfonds . 2. Bericht der Delegirten zur Streik -

am Sonnta
im Lokale des

Kontrollkommission . 3. Unterstützung der streikenden Arbeiterl 4. Wahl eines

Veichands - Vorftandsmitgliedes . 5. Wahl eines Revisors zum Generalfonds .
6. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
296/7 Der Vertrauensmann .

Große öffentliche

tersmtmlMg für lütiiter und Frauen
am Sonntag , den SS . Uovbr . , Uaihm . 4' /e Uhr ,

MF * im Saale den „ Neuen Welt " ( Hasenhaide ) .
Tages - Ordnung :

1. Zweck und Nolhwcndigkeit der geiverkschasllichen Organisation .
Referent ReichstagSabgeordueter Molkenbuhr . 2. Diskussion . 3. Ver -

fchiedenes . — Tellersammluug findet stall . Um zahlreichen Besuch bittet
USH Der Einberufer .

Achtung ! Mövelpolirer . Achtung !
Sonntag , den SS . Uovember , Abend » 0 Uhr ,

Große öffentliche Versammlung mit Damen
bei Bolzmann , Andreas - Strasse No . 26 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : „ Die Stellung der Frau in der heutigen Gesellschaft " .

Reserentin Fran Uohrlack . 2. Diskussion .
Die Kollegen werden gebeten , sich recht zahlreich mit ihren Damen an

dieser Versammlung zu betheiligen .
232/10 Ter Einberuser : Schöniä « « .

Verband deutscher Kürschner
( Filiale Berlin ) .

Am Montag , den 33 . November d. J . , Abend « 8' / * Uhr , im Lokale
des Arrrn Uöllig . Ueue Friedrichllraße 44 :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Da die vorige Versammlung wegen zu später Anineldnng die polizeiliche

Bestätigung nicht erhielt , so machen wir unsere Mitglieder darauf aufmerksam ,
daß die Tagesordnung dieselbe ist .
189/17 Die « rtsvermaltung .

FreireiigiHse Gemeinde .

Todtensest - Uortriige .
Sonntag , Vormittags 101/4 Uhr , im großen Saal Nosenthalerstraße 38

( am Hackeschen Markt ) Herr E. Vogtherr ,

und im großen Saal „ Könlgohof " , Külomstraß » 37 ,
g4l , Herr Dr . Brune Wille .

MF ' Gäste ( auch Kinder ) sind miNkomme » .

Rixdorf . Achtung ! Rixdoi * f .

Verein der Töpfer Rixdorfs u . Umgegend .
Sonntag , den 33 . Uovember , Uormittag » lOVa Uhr : .

Ver ' sammBung
in Kummer ' s Salon , Kerlincrstrahe 13G .

Tagesordnung : 1. Vortrag : Der Brüsseler Kongreß und der

Erfurter Parteitag und deren Bedeutung für die Arbeiterbewegung . Referent

Dr Lütaenau . 2. Diskussion . 3. Verschiedene Vereinsangelegenheiten .
MF * Gäste haben Zutritt . " MS 10öh

Um zahlreichen Besuch ersucht Der Verstand .

VfaWverem für Charlottenburg und Umgeg.
Uersammlung

am Senntag , den 22 . da . Mts . , Nachmittags S*' / Uhr , im

Lskale „ Biamarckshöhe " zu Charlottcnburg .

Tages - Ordnung :
Ausnahme neuer Mitglieder . Bereinsangelegenheiten . 342/13

Um zahlreichen Besuch bittet �
Der Udestind

Bereinigung der Drechsler
und Berufsgell . Deutschlands ( Ortsverwaltung Berlin ) .

WM " �efSsmrnZnng " HW
am Sonntag , den ÄS . November ds . Js . . Uormittag » 10Ve Uhr ,

im
den ÄS . November do . . .
Lokale de » Herrn Heßner , Annenstr . lö .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Uohrlacki über : „ Die Klasse der Geächteten " .

2. Diskussion . 8. Antrag des Vorstandes , betreffend Rechtsschutz . 4. Er -

günzungswahl zu », Vergnügnngs - Komitee . 3. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

138/1 Der Vorstand .

Deffenttiche Versammlung
den TisehSen omd Benufsgen « !
sowie Klavierai ' Jjciter , Parqnetboilculcger , Einsetzer , Anschläger ,

am Wontag . de » Ä3 . Aovbr . , Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn «Joöl , Andreasstraße Nr . 21 .

Tages - Ordnnng :
1. Ter Werth der Zentral - Organisalion ( llieserent wird in der Ver -

sammlung bekannt gemachi ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

325/4 Der Einberuser .

Ardtiter - Bildnngsschnle Dd- B- ji ' y.
Sonntag , den SÄ . November ds . Js . , Abends 0 Uhr , im Garten

Saale der ,,Tivoli - Urnnrr « i " :

Gn » �enssrnrninng
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herr » Fiebig über : „ Sprache ohne Worte " . 2. Tis -
kussion . — Nach dem Vortrage gesellige » Keisammensei » unter Mit -
Wirkung eines Gesangvereins . 401/3

Die Schullrommissio » .

Fachverein d. lusikinstrumenteu - Ärheiter .

Vereins - Versammlung
am Montag , den 23 . November ds . Js . , Abends 31 2 Uhr , in

DcigmUllcr ' s Salon , Alte Jakobstrasse 48a .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheit und Verschiedenes .

377/16 Der Uorlland .

Größer hWsrWer Herml-Adelil!
am 8oiiuadellü , den 28 . November ,

in den „�llSreAL - rsstSkilsu " , Andreasstraße Nr . 21 .

_ Anfang 9 Uhr .

_ _ _

Billcts ü. 50 Pf . sind bei den Vorstands - und Kommissionsmitgliedern ,
ferner in der Destillation von Keinholdt , Andreasstraste 01 , vis - ü- v! s von
Joöl . zu habe » . Die Kommission .

KB . Die nickst verlausten Aillets sind am 23 . Abends zuriickizr . geben ,
andernfalls werden dieselbe » als verkauft angesehen .

Geffentiiche Uolhs - Uersammlttng
für Weissensee und Umgegend

am Sonntag , den ÄS . November , Uack , mittags S Uhr , im Lokale
des Herrn Deveein , König - Ehanlfee .

Tagesordnung : l . Berichterstattung des Delegirten S ch v d e r -
Bernau von » Parteitag zu Erfurt . 2. Diskussion . 3. Wahl des Vertrauens -
mannes . 4. Berichterstattung der Lokalkommission . 5. Vortrag . ( Referent
wird in der Versammlung bekannt gemacht . ) 97b

Der Uertranrnamau » .

Rixdorf . Vii ' Lwg' L Salon , Knesebeckstraße�j Rixdorf .

Große Versammlung
des Mtiter-Bilillttlgsvtrcik sör Mliritlidgrs n . Uülgegenh

Sonntag , de » LL . Uovember , Norlnittags Unnkt 11 Uhr
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des ReichStags - Abgeordneten Molkenbuhr . 2. Diskussion .
3. BeratHung der Bidliothckordnung . 4. Verschiedenes und Anträge des Vor -

standes . — Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Gäste willkoinmen . 132/1 Der Verstand .

Sämmtlichen Webern der Teppich -
Branche zur Nachricht , daß in der

Fabrik des Herrn Feibisch , Kaiser -
straße 41 , der Streik ausgebrochen ist .
Wir ersuchen , den Zuzug fern zu halten .
Sämmtlicke Schriften und Sendungen
sind zu richten an 104b

Anton Kopp , Friedrichsberg b. Berlin .

Boxhagcnerstr . 20 .

Arveiter - Kildnugs -
Kchnle .

Ter für d>e Ulestschui » geplante
Unterrickit in der 401/14

Nationslohonomie
kann vorläufig nicht ertheill werden .

Voraussichtlich findet von Neujahr ab
eine Neuregelung dieses Unterrichts¬
faches statt . Unteres Rechnen wie bisher
SonntagS v. 11 —1 Uhr . vor VorsUnd .

Freie Bereinigung der Graveure ,
Ziseleure nud Bernfsgenossen .
Sonntag den 22 . November 1391 ,

>/sl0 Uhr Vormittags , Besichtigung der

Genossenschafts - Hutfabrik Pappel - Allee
Nr . 3 —4. Treffpunlt Restaurant Pappel -
Allee 3 - 4 . 101b

Ltttinslilllls der Klltmchcr,
Uappel - Allee 3 1.

Empfehle mein Vfelsg - n. Balrisch -
Bier - Lokal . Vereinszinnner Montag ,
Mittwoch und Freitag noch frei .
15821 , H. Kruse .

hochfeine , treffen
/ nächst , aus eig.

Waldüng hier ein . An Händler billig
abzugeben . Bestellungen an

S3ds « . Gnski , Oranienstr . 7. I .

Alle Uhren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

Mark ( cmßer Bruch ) bei

W . Winkten ,
Berlin N. , Ueinickrendorferstr . S g ,

gegenüber der Dankes - Kirche . [ 2h L

Lager aller Arten vbron , vdrkotton

Gen Feine 1432L

Friedrichstraße 244
( schrägüber der Markthalle ) .

Weltbekannt als größtes Magazin für
Herren - und Knaben - Beklcidnng .

Der Detailvcrkauf befindet sich

244 . ? rieclnl : dstr . 244 .

20,01)11 Wiiter - M. » ? - 2« .
18,000 «slJiiliijt » 10- 30

10,000 Saiiii9/S ; » 29- 30
8000 Sijkll . - - - 1- 12

„

0000 CGesröllt � 8- 20 „

0000 ». Pelltots
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .

fr

rr

| 6tvmßBt Jleealtät .

Staare

Winter

Rock - und Jaquet - Fa�on,
nur

tlegante Muster
iu bekanutem guten Sitz uiid

Arbeit von den billigsten bis

zu den elegantesten , empfiehl

Mm

Lindenbauni ,

139 ,
» welkes Hans an der Fruchtstroö '

faBT Sitte genau auf K« « »
« » immer ; u achte » . ~Sfil3 .

NB. Zur Anfertigung nach ZU« »
halte grosies Lager in Stoff - S/
heiteu , für gnten Sitz garant «»

-

Zuschneider im Hause .

Zie Uhren - Fabrik m

G/WewzowNchf . ,�
empfiehlt soliden Ureise «�,

Nickcl - Remontoir von
Silb . Cyl . - Remontoir , ,

' '

Gold . Damen - Uhren , , 20 "

Regulateure , ,
' '

Wecker in versch . Mustern „ ? zl.
Jede Uhr zu reinigen

»
iet�

T
.

Durch Ersparniß der LadenMb
empfiehlt billige

Herren » , Damen » u . Kinck « ? >
Stiefel . ll09'

1! . Graf, Wtdttßl . 35 lv
zweites Haus von der Landsbergcrst�p ,

Rohtiibilk
! A. Goldschmiel * '

- - - - -- Evandauerbriicke m

am hiesigen Plage bekanntlich

Größte Ansivahl . Garauttr »

sicher breniirnde Tabake -

Streng reelle Bedieniiiig , billig ! ' .

Preise ! Säinintliche im Hain -
' besindl . Rohtabake sind am Lagks

Enorm billig ! n. m« .

1,50 M. , rothe Dompfaffen 2,25 M. ,
Rothhänflinge , Stieglitze 1,25 M. , Buch -

chnl « 1 M. , Zeisige 80 Pf . , reelle Männch .
F . Schnelle , Stalitzerstr . 132 .

Heute i
Gr- sierUlalfen . Auoverkai ' f -

Alles viel billiger wie überall -

mr 30 000 Winter - Paleto ' »
u. Pellerinen - Mäntel , das Nobel !

( deren Werth das Doppelte ) , jehl >
Massen - Ausoerkaiis nur 3, 10, tb . l -

20 , 21 , 24 , 27 M. W& SOOO Jack- '
und Ziock - Anzlige , Hosen , Jopp� '
Schlafröcke , jetzt spottbillig .

Kleider » Pascha

genannt : Der billige Man » -
32. Ilosentbalvrstr . 32.

Eckir Sophienstr . , Gckiladek '
Bitte ans 32 n. Eckladen zu ach),

Abends tagesh . elektrisch Liäsi -

ffi ' K' flffl ' fV' ™ «illtadr » !

off-!'Allen Freunden und Parteige » �
empfehle ich mein �

ÄoloiiialniöareK�ci
Louis Sander , N. , Schlegelst »

zs -

von Urhen , Hirsche » , pfundiv-�
sehr billig , offerirt

10

A. Pechmann ,

Neichenbergerstr�M
Rester - Handlung

: «»'
Anfertigung von H - rr « «

Knaben - Anzügen . sowie Mf «
Daletoto . Guter Sitz garantirt-

l�arlo ,
Waldemarstrape

_ _

Leb- f
1551L

Pökelfleisch , Eisbein , Pjd . 35 , u. ~

wurst Pfd . 75 Pf . Koppenstraße b

Nonn , Hof , Keller .

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Badneg in Berlin SW Beuthftrabe 2,
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2. Beilage zum „Vomiirts "
Nr. 2' 7ti . Sonnabend , de « ?il . Povembrr 1891 . 8 . Jahrg .

Devsnttnttlnttgen .
Die Freie Bereinigung der Ban - Zlrbeiter Berlins

' raylte am lö . November er . in ihrer regelmäßigen Mitglieder -
Mmmlung den Kollege » Paul B r e k o iv . wohnhaft Linien -
>' aße 33, zum zweiten Schriftführer , und den Kollegen Karl

l1 ! z l g e r , wohnhaft Jahnsir . 6, zum Zahlstellen - Inhaber

itr t rc6!*- Hierauf wurden dem Kollegen Rogge , Swinemünder -

mrv �3 ' welcher seit neun Wochen — infolge Verunglückung
A' dein Bau — krank ist und sich in einer sehr schlechle » Lage

bpa » ' 20 Unterstützung bewilligt , und dann ein Slntrag
_ . . Kollegen W. Gahsmann , wonach diejenigen Mitglieder ,
A' che sich nachweislich dem Zentralverbande der Vau - Arbeiter

euhchlands ( Filiale Berlin ) angeschlossen haben , aus der Freien
A" mgung der Bau - Arbeiter Verlins ausgeschlossen werden
w ' sa , nach lebhafter Debatte abgelehnt . Danach wurde vom

Abtzenden die Frage des Gewerkschafls - Organs angeregt und
3 solches der „ Bauhandwerker " empsohlen , welcher voll und

( ,3 unsere Interessen verträte . In demselben Sinne sprach
A�ge Wallenthien , welcher de » „ Bauhandwerker " seiner aus -

«m r�n und korrekten Schreibweise halber in warmen Worten
Apsahl . Zu einem festen Beschluß kam es jedoch nicht , weil die

Aiie , welches Blatt sich für die Berliner Bau - Arbeiter am

�tzen zum Gewerkschafts - Organ eigne , in einer öffentlichen

lins « mmlung s ä m in l l i ch e r B a u - A r b e i t e r V e r -
« u? endgilrig entschieden werden soll . Hierauf verlas der

Atzende, Kollege Wernau , den Leitartikel aus Nr . 261 des
vorwärts " vom 7. November . Redner ging die einzelnen
�» e des Leitartikels durch und führte dabei auch
. . . neuesten Berliner Bankkrachs an . Hierzu sprach
A1) Kollegs Gahsmann , derselbe schloß mit den

«rh b
" ®' r ' c Besserung unserer traurigen Lage können wir nur

ein» - ' uenn die heutige kapitalistische Gcscllschastsordnung in

o �lnzialistssch-genossenschaftliche umgeändert wurde . Um diesen

Was �reichen , sei eine feite und geschlossene Organisation'
lorderlich , welche Form dieselbe habe , sei ganz gleichgiltig .

. . . All beantragte Kollege W. Gahsmann , die streikenden Weiß -

yuer Berlins mit 20 Mark zu unterstützen ; derselbe bemerkte

k
iu. die Weißgerber Berlins hätten uns im Jahre 1889 that -

Aug unterstützt und wir könnten es nicht mit unserem Gewissen
»"baren , dieselben bei ihrem harten Kampfe gegen das Kapital

z. ?t >che zu lassen. Es wurden hierauf den Weißgerbern 20 M.
jAsiagt . Mit der Bekanntmachung , daß die nächste Mitglieder -
ÄMmlung am 13. Dezember stattfindet , schloß der Vorsitzende

ij . Versammlung . — Am sSonntag , den 29. November findet
rJ .?ss entliche Versammlung sämmtlicher Vau - Arbeiter Verlins in

Salon , Jnselstr . 10, statt . Die Tagesordnung wird

ist »? �nnonze im „ Vorwärts " bekannt gemacht werden und
Pflicht eines jeden Bau - Arbeiters in dieser Versammlung

" Icheinen .

öffentliche Versammlung der Maurer von Nix -

P s und llmgegend tagte am 17. November . Herr Albert
d AI aus Hannover sprach über die Nothiv endigkeit
�. Organisation der Maurer Teutschlands und die Auf -
| eJ . er fachgewerblichen Verbände . Redner führte aus , daß
tzAAung der Arbeitszeit herbeizuführen und Erhöhung des

px A erzielen der Einzelne nicht im Stande ist , dazu muß

ÄoV seinen Benifsgenossen vereinigen . Wenn die große

djx �,?�r Berufsgenossen diese Forderungen ausstellt , dann ist
�. größte Aussicht auf Verwirklichung derselben vorhanden ; der

iu h für sich vermag gar nichts . Nun gilt es , die Kollegen

h,j. �r Bereinigung , zur Organisation heranzuziehen und um das

� Erfolg zu rhu », muß man sie über den Ätutzen derselben und

»Nd vtothwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit
hJ der Lohnerhöhung aufNären . Sie müssen einsehen lernen ,

• Verkürzung der Arbeitszeit ihnen selbst den höchsten

SJdinr gewährt , einmal weil sie mehr Zeit für ihre

HjII
i « und für geistige Beschäftigung übrig behalten , dann

iA ' >e kürzer die ' Arbeitszeit des einzelnen Kollegen ist , desto
lA Kollegen Beschäftigung haben , die Gefahr also , Wochen

" W Arbeit und Verdienst zn sein , geringer wird , schließlich
ßj ' fc mehr die Arbeitszeit verkürzt wird , desto mehr die Ge -

geschont Ivird . Ja die Verkürzung der Arbeitszeit hat

Lohnerhöhung zur Folge . Beschäftigungslos heruinlaufciide

>»ii ,
brücken bekanntlich auf den Lohn ihrer Kollegen , denn ,

s % - �" blich wieder etwas zu verdienen , bieten sie sich er -
fcA"$$niäßig für einen niedrigen Lohn an . Diese Lohn -
iftAAi läßt mehr und mehr nach , je weniger Kollegen außer

�ehn ; je kürzer also die Arbeitszeit , desto sicherer wird der

"ot auf seiner Höhe erhalten und desto leichter gelingt es

sisz Mmäß den vereint und insgesamnit nach einem und dem -

..j" Ziele strebenden Kollegen , eine Erhöhung des Lohnes zuNr. - ! <ucie strevenven Zkouegen , eine isryoyung ves uoynes zn
�riem"' Aber Vereiniguiig der Berufsgenossen , Organisirung

Tie!. ' st hierzu , wie gesagt , vor allen Dingen nöthig .

st »e " üt lebhaftem Beifalle aufgenoininenen Referate folgte
!»�. !üngere Diskussion , in der sämmtliche Redner für die Roth -

liir v�eit der Organisation eintraten . Herr Wille spricht sich
Änstfc lvrganisation aus , uni dem Gerichte keine Handhabe zum

ziyjA' �iten zu bieten . Die Zeitung könne ein geistiges Band

Kän ben verschiedenen Lokalorganisationen schassen . Auf -
zu verbreiten sei , da die Ausführungen leicht als politische

werden können , in der Zentralorganisation schwierig . Die

� g«n Redner , die Herren Sie um an n , El ein man « und

les.
b v w, sind für Zentralisation , in der die Solidarität am

ig . , geübt werden könne . Im Sinne dieser Redner führte Herr
1» in , seinem Schlußworte ans , daß die Fachvereine sich nicht

X,
' mit rein politischen Angelegenheiten beschäftigen sollten .

>li . . ! ? ube nieint man , daß der Ursprung der jetzigen Zer -

Wi st innerhalb der Partei darin liegt , daß man in den

Seinen die rein politische Diskussion gewissermaßen als

SljAAche angesehen hat ; da ist der Einzelne leicht zu der

gekommen , sein politisches Urtheil sei unanfechtbar .

ej», . wnne doch z. B. über Verkürzung der Arbeitszeit und die

iß0i; , ."*n Wirkungen davon sprechen , das ist doch nichts

tz. i.fllches ; ebenso wenig ist die Diskussion über Bethätigung des

Im , �ilütsgesühls etwas Politisches . Wenn man solche Sachen

W? . werde der Staatsanwall der Organisation nichts an -

A, " stmieii und doch würden die Kollegen für den politischen

Tin » Quf diese Weise auch gewonnen . Wenn nmn vor allen

i » darnach strebe , das Gewerkschaftliche mit dem Politlschen

bie /A- " . so könne man leicht zu viel Würze hiuemthun und so

tz . Gewerkschaften , die Fachvereine lähmen . Siachdem Herr

»rn * Jwann noch mitgetheilt hatte , daß am nächsten Sonntag

licnm . A eine öffentliche Versammlung für Männer und Frauen

"»itd ' der entweder Bebel oder Piolkenbuhr sprechen wird ,
e die Versammlung geschlossen .

die Arbeiter - BilvnngSschnle war am Donnerstag

sltlih " ine Versammlung in das Lokal von Gründet , Dresdener -

. . ta m! 16' bernfcu , in welcher Herr Dr . Borchardt über

hin ». �üdnng der Menschheit " sprach , wobei er zunächsl daraus

„ A. n � daß in der Bourgeoispresse die Bildung für die

»o». " " " , d. h. die wohlhabenderen Stände in Anspruch ge -

"la » " wird . Er äußerte sich dann etwa folgenderinaßen : Sieht

»Iz . Yenauer zu, so ist die bürgerliche „ Bildung " weiter nichts
v>e Beherrschung bestimmter Umgangsformen , nauientlich dre

Fähigkeit , Damen den Hof zu machen . Solche „ Bildung " zu
verbreiten , kann die Aufgabe der Sirbeiter - Bildungsschule nicht
sein , sondern der Zweck der Bildung muß sein , die Menschen in
den Stand zn setzen , sich im gesellschaftlichen Leben zurecht zu
finden , dasselbe zu verstehen : c. Die öffentlichen Schulen haben
angeblich dieselbe Bestimmung . Sie suchen ihr Ziel zu erreichen ,
indem sie möglichst viel Religion lehren , wie denn ja auch im

öffentlichen Leben bei feierlichen Akten ze. der Religion Tribut
gezahlt wird . Kaiser Wilhelm I . hat gesagt : „ Dem Volke muß
die Religion erhalten bleiben " . Wie wir aber fortwährend be -
obachten können , wollen die arbeitenden Klassen nichts davon
wissen ; ja Paul Göhre schreibt in seinem bekannten Buche : die

Arbeiter halten die Religion nur für ein Polizeimittel , das ge -
braucht wird , um die Arbeiter im Zaume zu halten . Die bürgerlichen
Klassen haben sich innerlich längst von der Religion abgewendet und
wenn sie auch den Arbeitern gegenüber die Religion gern erhalten
möchten , so merken diese doch , wie die Bourgeoisie selber darüber
denkt . An die Stelle der Religion ist allmälig die Naturwissen -
schast getreten und während in den früheren Jahrhunderten noch
manche bedeutende Naturforscher sich Mühe gaben , die Richtig -
keit der Glaubenssätze darzuthun , ist man davon jetzt ganz ab -

gekommen . Die Art und Weise , wie die Naturwissenschaft und
die Religion die Dinge betrachten , ist auch zu verschieden , als
daß die eine mit der anderen etwas zu schaffen haben könnte .

4 . Ziehung der 4 . Klasse 185 . Königl . Prenß . Lotterie .
Zithung vom 20 ?icliemDfr 1S91, Boruiittogs .

Nur die Gewinn « über L10 Morl sind den beirejjenden Nummer »
in Narenlhele beigesüzt.

( Ohne Beivühr. )
ISd 32!) 41 448 54 501 734 [ 3000] 48 855 979 1117 74 . 82 91 2. 88

30,8 438 60 517 61 72 611 53 70 78 735 977 90 8005 42 278 494
672 845 919 [ 500] 3164 273 406 35 [ 5001 82 . 887 99 900 [ 3« 000 ] 83
4002 54 59 130 flSOO] 89 297 460 527 739 89 914 57 95 5 )41 ISO 803
75 538 79 673 732 47 94 835 37 957 87 «061 62 138 90 92 [ 300] 373
411 52 501 28 684 7015 [ 3000] 130 48 260 369 497 509 682 870 8046115
333 55 585 728 57 862 940 » 013 31 35 43 184 274 480 517 24 679 796 972

10084 283 302 423 [ 3000] 522 065 821 26 [ 500] 990 11092 215 35
81 89 325 781 807 13037 297 300 501 701 998 13013 78 199 239 76
[ 3000] 87 328 420 50 522 So 620 706 [ 3001 36 834 82 14055 [ 3001 336
[ 500] 448 49 078 95 801 945 98 15003 187 88 342 70 [ 300] 436 561 67
Kol 941 56 1 « 102 267 328 93 457 596 622 727 924 [ 3001 93 96 17278
331 54 78 421 80 [ 300] 636 93 844 900 1 20 91 18148 93 270 325 72
420 41 42 91 529 75 686 783 875 934 44 99 15) 016 58 1300] 73 155 320
51 [ 500] 418 34 91 529 81 627 52 [ 3000] 708 935

SO J50 177 89 533 606 89 700 8 952 21019 96 318 421 728 909 34
22036 110 48 70 297 565 603 20 79 713 839 [ 500] 80 937 2. 1237 561
87 634 61 793 34463 510 [ 3000] 22 36 606 962 73 25021 [ 500] 75
[ 3001 323 69 88 446 537 96 [ 15001 710 828 47 935 26105 244 353 438
56 710 28 30 83 851 71 917 82 27137 369 401 26 98 587 623 [ 300] 803
.35 2 8300 526 78 816 96 951 76 80 [ 500] 84 2V010 14 119 222 [ 3000]
40 98 644 749 94 900 31 45

. 10251 64 68 361 [ 300183 471 569 617 739 813 85 951 [ 1500] 11378
98 562 616 41 ( 3001 60 731 64 805 51 989 12036 75 159 68 76 91 ( 30001
281 300 11150 282 346 ( lOOOOl 437 92 500 643 714 26 32 93 897 973
84074 353 90 819 SO ISiKW 6 149 92 440 94 518 611 17 716 16311
53 61. 3 80 96 763 913 85 17172 261 81 481 630 31 796 821 63 8 8099
286 449 549 636 49 969 [ 5001 93 30291 505 801

46094 113 441 620 60 917 41057 280 382 408 512 678 700 47 817
33 73 80 4 2066 119 68 244 379 80 403 617 737 830 949 4. 1123 321 36
428 651 754 [ 300] 70 44042 90 277 95 390 [ 3000] 414 38 767 895 ( 3001
903 21 45381 429 035 77. 3 [ 300] 87 816 914 46011 [ 3000] 304 66 74
[ 5001 517 [ 300] 38 [ 30001 605 [ 3000] 75 79 760 912 17 53 47131 63 236
50 81 312 503 770 91 931 4801 1 13 84 250 412 43 [ 300] 583 [ lOOOO ]
851 40110 [ 500] 630 631 [ 1500] 86

5 « 22 [ 15001 240 80 774 867 980 51023 49 64 72 83 98 186 87
274 315 528 [ 3001 037 721 36 [ 500] 846 52087 91 163 259 414 64 470 507
51 78 890 999 5. 1) 33 37 [ 3001 110 44 [ 300 )] 259 73 85 448 67 537 75
676 744 942 85 5 4278 488 562 078 748 954) 55043 98 140 202 327
423 [ 300] 28 688 718 46 70 937 94 5 6376 487 510 43 96 632 709 811
[ 600! 61 85 98 13) 0] 57037 202 24 301 406 544 635 764 83 855 905 6
91 58001 67 161 263 458 540 682 747 937 5V039 80 87 158 202 323
61 72 ( 3001 407 526 883 87

00136 238 [ 300] 67 382 403 568 659 98 707 22 65 899 01102 321
80 541 789 889 98 918 66 62127 47 221 54 [ 15000 ] 433 503 74 91 783
838 948 63100 382 480 86 533 80 86 88 643 96 875 9. 88 64005 178
230 329 [ 30001 481 [ 3001 616 [ 3000] 809 925 26 65246 351 96 427 28 75
89 [ 300] 93 536 [ 500] 646 730 66 « 6026 III 240 544 411 84 91 869
83 IlOOCO ] 912 31 93 67090 102 2: 15 405 573 [ 500] 651 68 762 810
32 937 41 74 68063 191 378 482 503 89 860 97 920 77 60045 103 84
86 219 52 88 398 498 551 609 767 828 85 956

70063 183 88 359 474 603 12 67 743 833 81 91 71219 55 447 718
875 [ 3001 900 78027 307 427 568 79 603 5 36 700 862 71257 466 500
55 ( 3000) 761 77 894 939 72 74081 379 517 54 13000) 621 717 805 48
906 22 86 75411 87 [ 500] 514 620 39 707 .".I 805 900 IS 43 53 60 61 87
76141 52 221 . 360 76 439 69 88 500 9 624 36 705 36 51 53 63 7702 . 8
17. 3 291 353 98 482 623 47 50 70 85 670 710 1.3 17 25 803 915 36 87
78013 45 121 1500] 212 42 61 390 [ 3001 475 652 729 42 50 65 67 88 8. 31
68 81 [ 500] 924 13000] 66 79049 141 [ 300] 68 422 504 8 70 724 901 16 69

80216 344 662 88 727 [ 3001 970 81106 219 70 [ 300] 91 497 504 59
796 836 81 85 ( 3001 82224 [ 1500] 480 591 756 803 987 81118 218 351
97 422 511 626 7X9 26 115001 885 995 84034 [ 1500] 198 253 [ 3001 305
( 500) 19 67 89 475 577 686 714 99 974 85207 48 91 408 10 533 70 84
718 [ 1500] 51 76 829 908 55 80342 655 15001 736 59 60 06 843 910 57
87009 73 123 291 439 [ 1500] 592 600 796 938 8 800 4 21 103 48 211
[ 3001 346 419 508 50 96 618 793 991 81) 098 ' 254 485 570 94 722 31

WOO40 202 13 309 60 [ 3000] 663 766 803 84 915 « 1047 204 372

4 . Ziehung der 4 . Klasse 1�5 . Königl . Preuß . Lotterie .

Zieliung vom 24 November IM) , N- ichmittazS .
Nur die Gewinne über 216 Marl sind den beireftenden Nummern

in Porenihcie b-igeiiigt .
( Ohne Gewtihr. )

83 194 408 72 858 93 905 25 1 025 42 188 93 95 [ 3001 243 77 36 »
496 500 6 764 895 916 29 2034 III 11500] 246 63 413 06 88 99 526 57
80 697 989 3013 41 54 238 60 357 408 [ 1500] 12 57 618 50 715 59 [ 5001
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101 11 [ 1500] 54 2. 34 309 13000) 70 [ 500] 73 87 410 50 72 624 08 91 093
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44) 0) 9 250 80( 300 ] 353 512 50 751 [ 10000 ] 92 41221 [ 5001 99 668
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•vjn der Theologie ist die Vernunft gestürzt und die Autorität ist
Alles ; in der Naturwissenschaft herrscht nur die Vernunft ,
Autorität giebt eS hier nicht . Hieraus ist zu folgern , daß die
Religion , die schon jetzt kein wesentliches Moment unserer Bil -
dung mehr ausmacht , auch in absehbarer Zeit kein Bilduugs -
Moment werden kann . Zum Verständniß unserer Zeit gehört
aber neben naturwissenschaftlichen Kenntnissen auch historisches ,
namentlich kulturhistorisches , ferner nationalökonomisches Wissen .
Ueber die Bedeutung dieser Wissenszweige wird Redner ein ander
Mal spreche ». Lebhafter Beifall dankte dem Vortragenden für
seine Aussührunge » , welchen eine Diskussion folgte , an der sich
namentlich die Herren Otto Meier und Dietrick betheiligten .
Kur » nach 10 Uhr wurde die Versammlung geschlossen .

Die koustituirende Versammlung des neuen Politische »
Arbeitervereins zu Ripdorf fand am 19. d. Mts . unter sehr
reger Betheiligung der Parteigenossen statt . Nach Eröffnung
der Versammlung legte Herr W. Krüger in kurzen Zügen die
Gründe dar , welche zur Gründung eines neuen Vereins Ver -
anlassung gegeben haben . Der Hauptgrund ist der , daß der
Arbeiter - Bildungsverein für Rixdors und Umgegend zu einem
oppositionellen gestempelt worden ist . Nachdem schied der größte
Theil der Mitglieder aus jenen » Verein aus und beschloß , einen
neuen Verein zu gründen . Dieser sollte nunmehr konstituirt
werden . W. Krüger legte einen StatnteneNtivurf vor und die
Versammlung trat mit Eiser in die Berathung desselben ein .
Den gefaßten Beschlüssen zufolge führt der neue Verein den Namen
„ Sozialdemokratischer Verein „ Vorwärts "
für Rixdors " . Derselbe ist ein politischer und steht ans dem
Boden der Beschlüsse des Erfurter Parteitages . Zweck des
Vereins ist , für geistige Ausklärung seiner Mitglieder in sozial -
politischer Beziehung zu sorgen und zivar durch Vorträge , Be¬
schaffung einer Bibliothek und , »venu möglich , durch Unterrichts -
stunden über verschiedene Themata . Vcitglied kann jeder in
Rixdors und Umgegend Wohnende »verde », soiveit nicht die
vereinsgesetzlichen Bestinimungen dem culgegonsteheu . Das Ein -
trittsgeld beträgt 25 Pf . , der monatliche Beitrag 20 Ps . In den
( provisorischen ) Vorstand » vurden bis zum I . April 1892 geivählt
als Vorsitzender W. Krüger , als Kassirer Ein icke , als
Schristsührer A r e » d s e n. Ferner wurden zu Beisitzern mit
berathender Stimme ernannt Pfennig , F- r i tz Krüger ,
Hagendorf und S ch ü t t k e; zu Revisoren Jahn , Warbst
und H. W i l h e l in . Mit einen » dreifachen Hoch ans den „ Vor -
»värts " schloß die Versammlung .

Eine Kisteninacher - Versaminlnug tagte am 16. November .
Dieselbe nahm die „ Uebergabe des Vorstandes " und einen Bericht
über die Thätigkeit der Kommission für die Statistik entgegen .
Hierbei tadelte der Vorsitzende P nhlmann , daß die Mehrzahl
der in der Erdmann ' schen Werkstclle beschastigten Kollegen die
bezüglichen Listen weder ausgefüllt noch überhaupt angenommen
bade , und bat dringend , im Interesse aller LloUegei » die Aus¬

füllung der Listen gewissenhast zu besorgen , denn nur so könne
das gewünschte Resultat erzielt werden . Kollege Ladeburg
bemerkt hieraus , daß sich viele Kollegen daran stoßen , daß die

Wohnung des Fabrikanten bezeichnet werden muß ; man befürchte
infolge dessen gemaßregelt zu werden . Darauf erwiderte Kollege
Friese , gerade durch die genaue Bezeichnung der Firma
würden diejenigen Fabrikanten bekannt , welche die schlechtesten
Preise zahlen . Der Vorsitzende macht demgegenüber nochmals
darauf aufmerksam , daß die Statistik nicht in die Oeffentlichkeit
gelange , also auch Niemandem Schaden dadurch erivachsen könne .
Ein Antrag des Kollegen P u h l m a n n , die Beiträge für die
Wintermonate um 10 Pf . zu erhöhen , wurde , nachdem die

Kollegen Friese und Merten dagegen gesprochen hatten , abgelehnt .
Die Versammlung »vurde polizeilich nicht überwacht .

Der Verband a l l e r i n d e r M e t a l l i n d u st r i e b e -

schäftigten Arbeiter Berlins und Ilmgegend
hielt am 15. November in T e g e l eine Versammlung ab , in

welcher Herr Rohr lack über das Thema : „ Das 6. und 7. Ge -
bot " sprach . An der Diskussion über den interessanten Vortrag ,
in welchem die Zuividerhandlungen der herrschenden Klassen
gegen die Vorschriften jener Gebote gebührende Kritik erfuhren ,
detheiligten sich die Kollegen Becker , Tohmee und Wallner , sänimt -
lich im Sinne des Referenten . Hierauf »vurde Kollege
Repke , Hauptstr . 3, zum Kassirer für Tegel ge -
wählt ; derselbe kassirt daselbst Sonnabend Abends von
8 —10 Uhr , im Lokal Schulz . Unter Verschiedenem machte
Kollege Becker auf das am 5. Dezember im Böhmischen Brau -

hause stattfindende Wintervergnügen aufmerksam und dann »vurde

beschlossen , in nächster Zeit eine öffentliche Versainmlung mit

Frauen einzuberufen , damit auch die Frauen über unsere Ziele
unterrichtet werden . Mit einem dreimaligen Hoch auf den Ver -
band schloß der Vorsitzende die gut besuchte Versammlung .

Vergolder . Ain 16. d. Mts . hielt der Verband Filiale
Berlin seine Monatsversammlnng ab . Zunächst erstattete der

Kassirer folgenden Kassenbericht : Einnahme 389 M. , Ausgabe
140 M. 99 Pf . , Bestand 248 M. 1 Pf . Nachdem die Revisoren
die Nichtigkeit des Kassenbefunds bestätigt hatten , wurde dem

Kassirer Decharge crtheilt . Zu Delegirten für die ltölner General -

Versammlung »vählte man die Kollege » Paul Link , Max Gerndt, .
Jakob Schullor und als Ersatzmann Richard Mehring . Zum
Filialrevisor »vurde Julius Klahre ernannt .

Im Verschiedenen erging au die Kollegen die Aufforderung ,
am Montag , den 23 . d. Mts . , in der Ressource . Kounnandanteu -

straße 57 , zur Delcgirteinvahl der Orts - Krankrnkasse zahlreich zu
erscheinen und nur solche Delegirte zu »vählen , »velche für die

freie Arztivahl eintreten . Im »veiteren »vurde beschlossen , am

Sonntag , den 29 . November , die Brauerei Happoldt , Hasenhaide ,
zu besichtigen . Die Kollegen sind gebeten , um 9Vz llhr Vor -
niitlags , daselbst sich zahlreich einzufinden . Dann schilderte der
Buchdrucker Herr Lütge als Gast die Ursachen des Buchdrucker -
streiks , worauf folgende Resolution einstimmig angenommen
»vurde : „ Die heut in Scheffer ' s Salon tagende Versammlung des
Verbandes der Vergolder , Goldleistenarbeiter und Bcrussgenossen
erklärt sich mit den streikenden Buchdruckern solidarisch und ver -

pflichtet sich , dieselben nach besten Kräften zu unterstützen . "

Eine sehr gut besuchte Versammlung für Manne

und Frauen hielt der L e s e k l u b „ D i e tz g e n " am 1o. J' .
vember bei Knebel , Gesundbrunnen , ab . Dieselbe bot einen m

vielem Beifall aufgenonimenen Vortrag des Herrn Keßler uo

das Thema : „ Die Fortschritte der Industrie und die Ätrbe »»« •

Da der Vortragende sein Thema erschöpfend behandelte , so iv »n

i »ur wenig diskutirt . Nach Schluß der Versammlung vergnügt >

sich die Anivesenden noch längere Zeit beim Tanz .

Vergolderiuue » . Am 16. November fand die General-
Versammlung der Freien Vereinigung der im Vergoldergeivc »

-

beschäftigten Arbeiterinnen statt . Die Vorsitzende gab zunocy
einen Ueberblick über die Gründung des Vereins , betonend , c

derselbe in der Hoffnung errichtet wurde , durch eine feste u

starke Organisation eine Verbesserung der Lage der Arbeiterin » -

zu erzielen und es sich auch herausgestellt habe , daß die niedrig ! '

Löhne in jenen Werkstätten gezahlt »verde »», »vo nichtorgan »»
Arbeiter beschäftigt sind . Den Ausführungen der Vorsitz� e

schloffen sich viele Rednerinnen an . Hierauf verlas die Kafftr »
den Kassenbericht , »velcher folgendes ergab : Ordentliche 0,

nähme 128,95 M. , Ueberschuß vom Stiftungsfest 71,70 M- , £ i '

gäbe 62,05 M. , bleibt ein Bestand vo » 133,60 M. Die

wurde von den Revisorinnen für richtig befunden und der Kaslirm

Frau D e g e n e r Decharge ertheilt . llnter Verschiedenem niut

die gegen Frau Richtsteiger erhobenen Anschuldigungen besproffl
'

Die Kolleginnen legten klar , daß die genannte Dame ihren -o

pflichtungen nachgekommen ist , »vorauf dieselbe für ein ehrenyai
Mitglied erklärt »vurde .

Die Sozialdemokraten ans den Kreisen Wittenberg
Torgau rc . hielten am 19. November eine gut besuchte w

sammlung ah, in »velcher Herr Tim in über das Thema :
'

Entwickelung der menschlichen Gesellschaft von der Urzeit bis Z"

Gegenivart " unter großem Beifall referirte . In dem interestan

Vortrag »vurde auch die Politik der jetzigen herrschenden Kw! K

der gebührenden Kritik unterzogen . Der da»»»» vom Vertraue ! -'

» nann Otto Gresse über die Einnahmen und Ausgaben 9 .

gebene Bericht wurde vom Revisor Schmied bestätigt , nota

der zweite Vorsitzende Minkwitz im Namen der Versainm » '

demselben Decharge ertheilte . Hierauf »vurde Herr Grefs « '

stimmig zum Vertrauensmann iviederge >vählt . Bei
schiedenem " und in der vorhergegangenen Diskussion sPI�j »
Frl . W a b ii i tz und die Herren Minkwitz , L o h s e , O p

�
»»nd Zander . Letzterer ' empfahl die mündliche Agitation |
die beste . Auf Wunsch des Herrn Opitz werden Namen •

Wohnung des Vertrauensmanns und der Kommissionsinitg »'
hiermit nochmals bekannt gemacht : Vertranenstna »

'

Otto Gresse , Solmsstraße 5 bei Luft . A g i t a t i o n

Konmnissions - Mitglieder : Ei » >il Witte , Brimn

straße 123 , im Keller ; Wilhelm Böttcher , SchönMI
Allee 40- », bei Pflug ; Karl Zander , Teltowerstr . 53.

gebäude II , bei Adler ; Otto Groß , Gneisenaustr . 39, H-
Bei sämmtlichen Herren sind Bons für die Land - Agitation »

haben .

Winter -

Paletots

Verlag des „Vorlvärts " Berliner Bolksblatt
Berlin 8�V. , Beuthstraße 2 .

Gst - mifc Westprenjzen ,
Freunde und Genossen

kaufen am billigsten » nd reellsten ihre
Stiefel und Schuhe bei

OTTO EWALD ,
1453L Lindenstr . 87 .

_
Nur Handarbeit . * WB

Anfertigung eleganter Stiesel auch für Krüppelsüße
unter Garantie des GnlsitzenZ .

reine KchafmoUe , garantirt nicht einlaufendi Schock 25 Pf . , nnd

allein zu habe » bei 14 . 51 .
Eni d - l - Arklr 119 Wrangelstraste 119 ,
B aa « ag N. m | gegenüber der Markthalle .

Kchntze it . Stiefel
mit Kontrollmarken .

Unsere Schuhwaareu von der durch die im Uorsahr
usgesperrtcn Schuhmacher Erfurts gegründeleu

Zchuhfabrik sind auf folgenden Stellen zu habe »»:
, Ihn . Seveo , Oranien straße 202 ,

C. Niischke , Kastanien - Allee 86.
G. Zerbe , Ritterstr . 114 iiahe d. Fürstenstraße .
W. Anders , Gerichtstraße 82 .
IM. Buchholz , Köpenick » , Grünstr . 32 ,

Seeger , Putbuserstrabe 41 .
C. Klein , Buchholzerstraße 4.
Hermann Bath , Berlin ( Moabit ) , Waldstr . 37.

Oeu�svLHv Svkuk - Esdi ' sk

In der Herstellung befindet sich und wird voraussichtlich Ende November cr . zitr Ver -
sendung kommen :

Protokoll
über die

Uerhandlnngen des Uarleitages
der

sözilildtisckatischtii Krtei MtdjWi
Abgehalten zu Erfurt vom 14 —20 . Oktober 1891 .

ca . LS Kog . 8° . Eleg . broschirt .

UM " pneis Lv pFvnniZ . " Mtg
Die Verhandlungen des Erfurter Parteitages dürften wegen ihrer Bedeutung das lebeirdigste

Interesse eines jeden Parteigenossen »i» Ansp » - » ch nehmen . Die erschöpfenden Verhandlungen über die
Taktik der Partei , die Anseinairdersetzung mit der sogenannten Opposition , die Schaffung des neuen

Parteiprogramms »c. »c. sind überaus wichtig und ihre Kei »nt »»ß » ach bei « stenographischen Kericht

jrbrlU �artrig CltD l*f CU nothweudig . In Rücksicht darauf und a»if den zudem hohe »

agitatoristhrn Werth und die dadurch wünscheuswerthe Massenverbreitung haben »vir den überaus
billigen Verkaufspreis — 59 Pfennig pro Gremplar bei sorgsältiger , geschmackvoller
Auostattnng — festgesetzt .

Zu diesen » Preise ist das Buch soivohl von »»»»s, wie d»lrch die Vertrauensleute der Partei ,
die Partei - Bucdhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure zu beziehen . Den KestrUungrn
auf einzelne Creinplare sind L9 Pf . Porto briznfiigrn .

Nin die Auflagehöhe bestiinmeu zu könne » , bitten »vir uns den ungefähren Bedarf der

einzelnen Orte schon jetzt bekannt zu geben ; » ur so sind wir in der Lage , allen an uns gestellten
Ansorderuiigei » rechtzeitig genügen zu können .

Die Verseilhlllig ersolgt gltilhjeitig llch
Porto llnh Frchteil zu Llljtell im Lesteller.

Wen MW

FriedriCllS�SrCj Tacchen - Uhren ,

Franklnrter Allee 199 .
Werkstatt für Reparaturen an Uhren und Gold -
»vaaren . sI512I - j Rud . Bergs .

in Erfurt . 1247L

Mnjlkmstrnmente .
Lager in Zithern , Piolinen , Guitarren , Aar -

PWlMWaHiLji Monika « . Alle Klasinstrnmente , Tro » « » nrli » , Flöten

14471 . 1 und Klarinetten . Kpietdose » , Albu,n « und Kierseidel

mit Ktnstk . Musikiverke-Perleih , alle init Marseillaise . Theilzahlg . gestaltet

s�ug . kessle »' , 51 Lausitzerftr . 51 , um Platz .

et
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Feste Preise .

Von IfflaHc 29
liefere reelle

an

Miiitep - PeSetets
in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

J . Banuch , Orauienstraße 143 .

z »v i f ch e n M ori tzplatz und Brand enbn r g st r a ß e.

Feste Preise .
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53
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Empfehle allen Restanrateuren meine
Tischlerei für Ulnänderungei » von
Ladenthüren nach der neuen Polizei -
Verordnung . 48b

Adolph Thierbach ,
Wafferthorstr . 30 , Quergeb . 1 Tr .

Elaneil -

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

B. Lcvin , N. Reinickendorferstr . 18.

Ich versende sehr schöne Jnstru »' �
vonZughamoMsKnUÄ
an , 10klappige mit einer vollstä >>?�
selbst erlernbaren Schule dazu , .vs'
de » feinsten Instrumenten ,
und mit Urbergiingen »c.

Stinimlagen und Qualitäten .
"

bis zu 4 Mk . machen ein 5-KiloP� . �.
Ällle anderen Instrumente , z. B. *

y,
linri «, Zithern , Gnitarrev . jsi
gebe ich zim » allerbilligsten Fabrilp . �-
ab . Bestellungen unter Nachn»��-
ziehe ich vor , und gestatte auch Lag,
zeit Umtausch .

1
(,

KUngenthal i . /S . Otto Wei » e

Musikinstrumenten - FabrikanL - - �

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

-

s chirme jeder Art , sowie Anserüs . �,
säinmtl . Reparatilrci » bei � .st.

� 0. L. Davis , Lausitzerstraße

Blihlampen » 9 " ' mit Lyra 7, 50

Jordan , Stallschreibcrstr . 9.

«Serai »t »vortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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